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Preußens Herrenhaus. 
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gin vergangen, kehrt nicht wieder; aber 
05 leuchtend nieder, leuchtet's lange noch 
K. Förſt — Mit dieſem Wort, in dem 
ſteudiger Bedauern über frühen Abſchied mit 
lurzen * Anerkennung miſcht, ſei von der 
er enge lterfichen Tagung des preußiſchen 
dieſe Bes Abſchied genommen. Man hätte 
telligen eußiſche Kammer, in der ſo viel In⸗ 
noch 0 0 klares Wollen vereinigt iſt, gern 
ſchon Bert Tage länger gehört. Aber auch jo 
Leiſtun ztemt ſich Dank für die vortreffliche 
da 9, die auch in dieſem Jahre wieder die 
darſte ratung des preußiſchen Pairshauſes 
den Ste Alle großen Gegenſtände, die jetzt 
. at berühren, tauchten in der Erörte⸗ 
nahmen und fanden, von verſchiedenen Aus⸗ 
han 1 abgeſehen, eine beſtechend ſachliche Be⸗ 
leuchten P ſodaß das rühmlich lange Zurück⸗ 
Preuß der Beratung ſich von ſelbſt ergibt. 
pflegte us beſonderer Stolz, ſeine wachſam ge⸗ 
in men guten Finanzen, ſpielten naturgemäß 
Herren che Rede hinein, und mancher der 
weil n blickte diesmal beſonders kritiſch drein, 
1e ſich der Vorſtoß gegen die berufene Lei⸗ 
künſt in preußiſchen Finanzen, der im Vorjahr 
gefälli geſchürten Aufſehen erregte, ſelbſt⸗ 
liche g. wiederholte. Kurz gejagt: Das neuer: 
im p; Altteten des Herrn von Gwinner, der 
ſiſtemeiahr von der liberalen Großſtadtpreſſe 
Uneipn iſch großgelobt wurde, war ein ziemlich 
wird mliches Rückzugsgefecht, und vermutlich 
von legt auch in dieſem Blätterwalde Herrn 
hallen. ners Ruhm nicht mehr ſo laut wider⸗ 
gemute wohl faßte Exzellenz Lentze den hoch⸗ 
fein zn Bankdirektor weiter unſanfter an als 
mehr mtsvorgänger, aber dieſer im Geruch 
konſervativer Grundanſchauungen 
ini. Staatsmann hat ja feinen Platz in⸗ 
nen einem Liberalen geräumt. Wer 
Mere auch in dieſer Zeit des ſchlechten po⸗ 
edächtniſſes noch einige Jahre zurück⸗ 
unge ann, ſucht in den Gwinnerſchen Forde⸗ 
das N vergeblich nach neuen Gedanken. Daß 
als Ttraordinarium des Eiſenbahnetats mehr 
lallte Sher auf Anleihe genommen werden 
der It im Abgeordnetenhauſe von Rednern 
worde inken wahrlich oft genug gefordert 
dr; 935 und aus Eugen Richters Etatsrede 
Mie e allährlich mit wenig anheimelnder 
im Zei die leichtherzige Lebensauffaſſung, die 
bereichen der fetten Kühe jorglos prakt und 
blick der mageren Kühe ſich zu Tode 
»Aber auch nach Miniſter Lentzes Über: 
ledianng find Herrn von Gwinners Vorſchläge 
ich der Weg zu ſchlechten Finanzen. Alſo 

© > genug fein, Seni! 


9 den Wechſelbeziehungen zwiſchen der 
ſuaten age des Reiches und der der Bundes⸗ 
reform dar ein Rückblick auf die Reichsfinanz⸗ 
nicht d unvermeidlich. Aber hier klangen 
dern die Kampfrufe der Parteien herein, ſon⸗ 
enugtuung über die Beſeitigung der 


Dar; die 
en. deaf herrſchte allein, und nur die 
teup rage wurde laut, wie es wohl um 
Reich ens Finanzen ſtehen würde, wenn es dem 
immezelänge, die Räume der direkten Steuern 
In diesen dr für ſich in Anſpruch zu nehmen. 

rtens Zuſammenhange muß übrigens be⸗ 
frohe Ewert erſcheinen, daß auch die kampfes⸗ 
die un dellenz Adolf Wagner rückſichtslos auf 
mobilenenügende ſteuerliche Heranziehung des 
enn 9 Kapitals verwies, und ſo ſchließt ſich 
die p on ſelbſt wieder eine der Differenzen, 
ung der ed dem großen Ningen um die Geſun⸗ 
> nten eichsfinanzen zwiſchen dem hochver⸗ 
fern, „ ationaTötonomen und ſeinen heutigen 
$ alüven Fraktionsgenoſſen auftat. Die 
die uffaſſungen ſind ja die gleichen; nur 
one, lußfolgerungen trennen noch. Die 
er Ann wen des Reichstages gingen von 


de bei di, chwer entziehen können, und mußten 
zeſer Steuer, die der Obhut eines auf 
cher Grundlage beruhenden Parla⸗ 


ments mit anvertraut iſt, dem ewigen Rufen 
nach neuerem „Ausbau“ entſchloſſen einen 
Riegel vorſchieben. Adolf Wagner hingegen 
war der eifrigſte Herold der auch auf Ehegatten 
und Kinder auszudehnenden Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer, und er beſchränkt ſich jetzt auf einen 
Appell an die Herren der Großbanken, ſie ſelbſt 
möchten nach Mitteln ſuchen, wie das beweg⸗ 
liche Kapital ſteuerlich ſtärker heranzuziehen 
iſt, die Aufforderung zu einer Selbſtloſigkeit, 
wie ſie ſchließlich von niemand ernſtlich zu er⸗ 
warten iſt. Daneben machte Profeſſor Wagner 
gegen den Grafen von Mirbach geltend, daß 
die direkten Steuern als Ergänzung der in⸗ 
direkten Abgaben unerläßlich ſeien. Dieſe 
Auffaſſung iſt ja erfreulicherweiſe längſt Ge⸗ 
meingut, wird namentlich im preußiſchen 
Landtage weitgehend betätigt und ſicher auch 
vom Grafen Mirbach⸗Sorquitten nicht ange⸗ 
fochten. Und doch war es gut, abermals an die 
in vielen Orten der Monarchie bedrohlich an⸗ 
gewachſenen Kommunallaſten zu erinnern 
und ſchonend auch die Tatſache ans Licht zu 
ziehen, daß der Oberbürgermeiſter Lentze noch 
vor wenigen Jahren geſchickt und überzeugend 
die gleichen Klagen vortrug. 

Die Sorge um den konfeſſionellen Frieden 
nahm beim Kultusetat einen breiten Raum 
ein. Konnten die Verhandlungen über den 
Moderniſteneid auch nicht viel Neues bringen, 
ſo war es doch nützlich, erneut die Gewiſſen zu 
ſchärfen, um ſo für die Zukunft dem friedlichen 
Zuſammenleben der Konfeſſionen wenn mög⸗ 
lich eine neue ſchwerere Belaſtungsprobe zu er⸗ 
ſparen. Mit der gleichen beſtechenden Sachlich⸗ 
keit wie der Moderniſteneid wurde auch der 
Frankfurter Aniverſitätswunſch beſprochen. 
Nicht allzu viele werden Herrn Löning darin 
recht geben, daß in Preußen noch lange nicht 
genug Aniverſitäten vorhanden ſind. Müßte 
man ſich dieſem Standpunkt jedoch nähern. ſo 
würde man, getreu der Mahnung Adolf Wag⸗ 
ners, der großſtädtiſchen Phaſe in der Uni: 
verſitätsentwicklung nicht ohne Zwang neue 
Zugeſtändniſſe machen dürfen, unter allen 
Amſtänden aber einen Zuſtand vermeiden 
müſſen, der das Wort „Weſſen Brot ich eſſe, 
deſſen Lied ich ſinge“ im Bereiche der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Forſchung heimiſch macht. Das 


Herrenhaus hätte aber ſeinen Namen als den 
einer preußiſchen Kammer nicht verdient, wenn 
es nicht dagegen ſeine Stimme erhoben hätte, 
daß jetzt die nicht im Reichslande ſelbſt gebo⸗ 
renen elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungswünſche 
auf Koſten des preußiſchen Ehrgefühls heran⸗ 
reifen ſollten. Der preußiſche Landtag hat 
nunmehr zweimal vernehmlich und würdig ge⸗ 
ſprochen, und es ſteht abzuwarten, zu welcher 
Nutzanwendung die preußiſche Regierung im 
Bundesrate kommen wird. Die Abwehr der 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ſchließlich 
durfte in einem weitblickenden Parlament 


ſelbſtverſtändlich nicht fehlen, und hier erhell⸗ 


ten namentlich die Worte des Herrn v. Putt⸗ 
kamer ſo blitzartig die ganze Situation, daß ſie 
durch Maueranſchlag männiglich zur Kenntnis 
gebracht werden ſollten. Würde aus Paritäts⸗ 
rückſichten verlangt werden, auch Herrn Körtes 
Erwiderung mit anzuſchlagen, jo ſtünde dem 
kaum etwas entgegen, denn dann würde ſich 
lediglich zeigen, daß Männer, die in ihrem 
Kreiſe gewiſſenhaft wirken, den Blick auf das 
große Ganze zuweilen völlig verlieren. Immer⸗ 
hin könnten auch aus ſeinen Worten viele Li- 
berale entnehmen, daß jedes Liebäugeln mit 
der Sozialdemokratie ein Verbrechen am 
Vaterlande darſtellt. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Kronprinzeupaar 
trifft am Dienstag nach fünfmonatiger Ab⸗ 
weſenheit wieder in Potsdam ein. Die halb⸗ 
amtliche „Nord d. Allg. Ztg.“ entbietet 
dem heimkehrenden Paare folgenden Will⸗ 
kommensgruß: „Der Kronprinz bringt von 
ſeiner Reiſe Erfahrungen und Eindrücke heim, 


die von dauerndem Werte für ihn ſein werden. 
Neben dem eingehenden Studium wich⸗ 
tiger Kultur- und Wirtſchaftsgebiete hat der 
Thronfolger reiche Gelegenheit gehabt, mit 
unſeren Landsleuten in der Fremde und mit 
den Vertretern anderer Nationen in vielfache 
Beziehungen zu treten. Leider hat er darauf 
verzichten müſſen, dieſe Reiſe bis nach Siam, 
China und Japan auszudehnen. Dafür hat 
er eine um ſo genauere Kenntnis Indiens 
gewinnen können, wo er dank der entgegen⸗ 
kommendſten Aufnahme durch engliſche Be⸗ 
hörden und Private erinnerungsreiche Mo⸗ 
nate verlebt hat. Die gleiche herzliche Gaſt⸗ 
freundſchaft hat das kronprinzliche Paar in 
Egypten bei dem Khedive wie bei den anglo⸗ 
egyptiſchen Behörden genoſſen. Der glücklich 
verlaufenen hohen Miſſion, mit der Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Kronprinzen und 
feine Gemahlin bei dem italieniſchen Königs⸗ 
paar betraut hat, iſt endlich noch ein Beſuch 
am Wiener Hofe gefolgt, der erneut bekundet 
hat, in wie innigen Beziehungen die beiden 
Kaiſerhäuſer verbunden ſind. Mit beſonderer 
Freude hat man in Deutſchland verfolgt, mit 
wie warmen Sympathien der Kronprinz 
überall auf ſeiner Reiſe aufgenommen worden 
iſt und wie einmütig anerkennend das Urteil 
des Auslandes über ſeine Perſon und ſein 
Auftreten gelautet hat. So iſt dieſe Reiſe 
ein voller Erfolg für den Kronprinzen und 
ein Gewinn für das deutſche Reich geworden. 
Bei der Rückkehr in die Heimat heißen wir 
das kronprinzliche Paar von Herzen will⸗ 
kommen!“ ö El 


Die Juterpellation über den Moderniften- 
eid, 

die im Herrenhauſe eingebracht worden 

war, wird nicht mehr zur Veratung geſtellt 

werden, da die Angelegenheit durch die 

Debatten beim Kultusetat für erledigt ge⸗ 

halten wird. 5 


Erklärung des Kaliſyndikates. 

In der am Montag in Berlin abgehalte⸗ 
nen Geſellſchafterverſammlung des Kali⸗ 
ſyndikats gaben Aufſichtsrat und Vorſtand 
eine Erklärung ab, die gegen die Beſchlüſſe 
des Reichstages zu § 27 des Reichskalige⸗ 
ſetzes und ihre Motivierung, ſowie gegen 
die bisherige Nichteinziehung der Überkontin⸗ 
gentsabgabe proteſtiert. Die Erklärung 
wurde von der Geſellſchaft einſtimmig ge⸗ 
billigt. 

Die Reichstagserſatzwahl im vierten Berliner 
Wahlkreiſe. 


Bei der am Montag ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im 4. Berliner Reichstagwahl⸗ 
kreiſe wurden im ganzen 73 390 Stimmen 
abgegeben; davon haben erhalten: Kaſſen⸗ 
beamter Otto Büchner (Soz.) 69 872 Stim⸗ 
men, Graf Oppersdorff (tr.) 1827 Stim⸗ 
men. 718 Stimmen wurden abgegeben für 
Polen, 13 fortſchr. Vp. 7 konſervative, 189 
waren zerſplittert, 694 ungültig. Büchner 
iſt ſomit gewählt. 

Der liberale Kleinblock. 

Nach den mitgeteilten Abmachungen 
zwiſchen den Nationalliberalen und Fort⸗ 
ſchrittlern werden die beiden genannten Par⸗ 
teien bei den Reichstagswahlen gemeinſam 
vorgehen in den preußiſchen Provinzen 
Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
Hannover, ferner in Bayern, Württemberg, 
Baden, Mecklenburg und Thüringen. 


Zur Steuerhinterziehung des beweglichen 
Kapitals N 


ſchreibt der „Heuberger Bote“: „Wir kennen 
einen, den demokratiſchen „Beobachter“ näher 
angehenden Todesfall in der ſchwäbiſchen 
Großinduſtrie, der jenem Blatt ſeinerzeit An⸗ 
laß zu einem glänzenden Nachruf gab, an⸗ 
läßlich deſſen aber die Erben ſich veranlaßt 
ſahen, dem württembergiſchen Steuerfiskus 
eine Million 200 000 Mark nachzu⸗ 
zahlen. Es hatte nämlich jene auch parla⸗ 


mentariſch hervorgetretene, dem Kammerpräſi⸗ 
denten v. Payer perſönlich und geſchäftlich 
beſonders naheſtehende demokratiſche Größe 
aus angeborener Beſcheidenheit bei Lebzeiten 
unterlaſſen, ihr ganzes Vermögen mit über 
20 Millionen Mark zu verſteuern, ſich viel⸗ 
mehr damit begnügt, ſeine Steuer aus nur 
3 Millionen Mark zu zahlen! Man wird 
jenem Mann, von dem ein Sohn ſich neuer⸗ 
dings ja gleichfalls als Reichstagskandi⸗ 
dat aufſtellen läßt, ja zugute halten müſſen, 
daß er ſchließlich in geiſtiger Umnachtung 
ſtarb; gerechtfertigt iſt er aber dadurch nicht, 
denn ſeine Steuerdefraudationen reichen in 
ihrem größeren Teile in Jahre zurück, wo er 
noch im Vollbeſitz der körperlichen und 
geiſtigen Kräfte ſtand.“ 


Parlamentsloſe Regierung in Heſterreich. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlichte am 
Montag eine kaiſerliche Verordnung, durch 
die auf Grund des Paragraphen vierzehn des 
Staatsgrundgeſetzes die Rekrutenkontingente 
für 1911 beſtimmt und deren Aushebung be⸗ 
willigt werden. 


Ein Vertrauensvotum für Giolitti 
hat nach Schluß der Debatten über das Re⸗ 
gierungsprogramm die italieniſche 
Deputiertenkammer am Sonnabend 
mit 340 gegen 88 Stimmen bei 8 Stimm⸗ 
enthaltungen beſchloſſen. 


Von der franzöſiſchen Winzerbewegung. f 


Die Winzer, die Sonnabend früh aus 
Bar⸗ſur⸗Aube aufgebrochen waren, find gegen 
Abend in St. Parres eingetroffen. Das dem 


Zuge voranſchreitende Muſikkorps ſpielte die 
Internationale, im Zuge wurden rote Fahnen 
und Tafeln mit Aufſchriften mitgeführt. Die 
Winzer trugen Arbeitskleidung und hatten 
ihre Werkzeuge und Bütten bei ſich. An der 
Kopfbedeckung trugen ſie rote 
Sonntag früh ſetzten ſie ihren Zug nach 
Troyes fort. Ein weiteres Telegramm be⸗ 
richtet: Das „Bataillon de fer“ der Winzer 
aus Bar⸗ſur⸗Aube iſt Sonntag Vormittag, 
von der Bevölkerung begrüßt, in geordnetem 
Zuge in Troyes angekommen. Um dieſelbe 
Zeit ſind auch die Winzer von Bar⸗ſur⸗Seine 
dort angelangt. Die Winzer haben ihren 
Demonſtrationszug gegen 3 Uhr begonnen: 
Der Zug, dem Fahnenträger und Parlamen⸗ 
tarier der Aube voranſchritten, wurde von 
der Menge beifällig begrüßt. Der Präſident 


des Schutzkomitees der Weinbauer hielt an 


die Manifeſtanten eine Anſprache, in der er ſie 
bat, ruhig zu bleiben. Die Mitglieder des 
Schutzkomitees begaben ſich dann nach der 
Präfektur. Während deſſen blieb die Menge 
dicht gedrängt vor der von Truppen um⸗ 


gebenen Präfektur ſtehen und weigerte ſich, 


auseinander zugehen. In den Hof der Prä⸗ 
ſektur wurden rote Fahnen geworfen. Schließ⸗ 
lich begaben ſich die Winzer unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle wieder nach dem Bahnhof, 
worauf die Truppen in die Kaſernen zurück⸗ 
kehrten. Vor dem Auseinandergehen des 


Winzerzuges hielt der Bürgermeiſter von 


Troyes von der Tribüne herab, auf der auch 
die Parlamentarier Platz genommen hatten, 
eine Anſprache, in der die Manifeftanten zu 
ihrer Ruhe, Feſtigkeit und Energie beglück⸗ 
wünſchte und für Aube das Recht in An⸗ 
ſpruch nahm, in den Champagne⸗Bezirk einbe⸗ 
zogen zu werden. 


Im ruſſiſchen Reichsrat 


erinnerte der frühere Handelsminiſter Timir⸗ 


jaſew als Berichterſtatter bei der General: 
debatte über das Budget unter anderem 
daran, daß im Jahre 1917 der Handels- 
vertrag mit Deutſchland abläuft. 
Redner wies auf die Notwendigkeit der Vor⸗ 
arbeiten zu einer Reviſion des Vertrages hin 
und betonte, daß Deutſchland jetzt ſelbſt 
Roggen ausführe und ſogar nach Rußland, 
was früher nie geſchehen ſei. Es beſtehe 
eine vollſtändige wirtſchaftliche Hegemonie 
Deutſchlands gegenüber anderen Staaten. 


Kokarden. 
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Deshalb befürworte er, ſich in allen Zweigen 
der Volkswirtſchaft Deutſchland zum Vorbild 
zu nehmen. Der Großinduſtrielle Rotwand 
führte aus, die Staatsfinanzen Ruß⸗ 
lands ſeien jetzt ſo glänzend, daß der 
Staat im Laufe von zehn Jahren keine An⸗ 
leihen und auch keine Erhöhung der Steuern 
benötigen werde und dennoch nicht die ordent⸗ 
lichen, ſondern auch die außerordentlichen 
Ausgaben decken könne. Eine Erhöhung der 
Steuern ſei übrigens auch unmöglich, da ins⸗ 
beſondere die Induſtrie durch Steuern über⸗ 
bürdet je. Der Fin anzminiſter be 
fürwortete in längerer Rede das Budget, 
wobei er betonte, daß eine Überbürdung des 
Volkes nicht ſtattfinde, da die Erſparniſſe des 
Volkes im Wachſen begriffen ſeien. Im 
Jahre 1876 ſeien ſie hundertſechzig Mal 
geringer als in Deutſchland geweſen, jetzt 
ſeien ſie nur viermal geringer. Der Zufluß 
von ausländiſchem Kapital ſei für Rußland 
unumgänglich, ſtoße aber leider in der öffent⸗ 
lichen Meinung auf Widerſtand. Die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften müßten dieſem 
Widerſtande entgegenarbeiten und die falſchen 
Vorſtellungen von einem ſogenannten Ver⸗ 
kauf Rußlands an die Ausländer zerſtören. 


Die Revolution in Mexiko. 


Nach einem Telegramm aus Mexiko iſt 
in der Deputiertenkammer der Antrag geſtellt 
worden, für die Beruhigung des Landes vier 
Millionen zu bewilligen. Der Finanzminiſter 
Limantour habe in einem Interview erklärt, 
es ſei noch niemand ernannt worden, um 


über den Frieden zu verhandeln. Dies werde 


als Anzeichen dafür aufgefaßt, daß die Re⸗ 
gierung wenig Hoffnung auf baldige Bei⸗ 
legung der Unruhen habe. — Nach Mel⸗ 
dung aus Mexcala wurde General Williams, 
der früher der Armee der Vereinigten Staaten 
angehörte, mit einem aus achtzig Amerikanern 
beſtehenden Trupp in einer befeſtigten Stel⸗ 
lung von 500 Mann Regierungstruppen, die 
ein Maſchinengewehr mit ſich führten, ange⸗ 
griffen und faſt vollſtändig aufgerieben. Nur 
zwanzig Mann ſollen entkommen ſein; 
General Williams wurde lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. — Nach einem Telegramm aus 
Chihuahua ſind am Freitag 90 Mann Bundes⸗ 
truppen von Rebellen, die fie verfolgten, in 
einer Schlucht in einen Hinterhalt gelockt und 
faſt gänzlich aufgerieben worden. — Wie 
aus der Stadt Mexiko gemeldet wird, ſtellt 
die Regierung in Abrede, daß ſie die Magda⸗ 
lena-Bey den Vereinigten Staaten oder 
Japan habe überlaſſen wollen. l 

x Aus dem Yemen. 

Einer Drahtung aus Konſtantinopel zu⸗ 
folge werden aus Soma Kämpfe gemeldet, 
die ſich an ſechs Orten der Umgebung Sanaas 
abgeſpielt haben. Die Rebellen wurden 
unter Verluſt von mehreren hundert Toten 
vertrieben. 


Deutſches Reich. 

; Berlin, 10. Aprit 1911. 

— Der König der Hellenen ift heute Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „Spetzſai“ im Hafen von Korfu ein⸗ 
getroffen. Der König nahm an Bord die 
Meldung der Kommandanten der drei deut⸗ 
ſchen Schiffe entgegen und wurde an Land 
von den Spitzen der griechiſchen Behörden 
begrüßt. Sodann begab ſich der König in 
den Königspalaſt, wo ihm Generaladjutant 
v. Scholl die Grüße Seiner Majeftät des 
Kaiſers überbrachte. Der König empfing 
Herrn v. Scholl überaus gnädig. 

— Die Staatsſekretäre des Reichsjuſtiz⸗ 
amts und des Reichsſchatzamts Dr. Lisco 
und Wermuth ſind gleichfalls auf Urlaub ge⸗ 
gangen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In 
der am 8. April unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
ſandten Staatsrats Grafen von Lerchenfeld⸗ 
Koefering abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesrats wurde dem Antrag Badens, be⸗ 
treffend die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Reichserbſchaftsſteuergeſetz und der Vorlage, 
betreffend Erſtattung von Reichsſtempelab⸗ 
gaben für Wertpapiere und Gewinnanteil⸗ 
ſchein⸗ und Zinsbogen bei nachweislicher 
Unterlaſſung der Ausgabe, die Zuſtimmung 
erteilt. Demnächſt wurde die Wahl eines 
Mitglieds und eines ſtellvertretenden Mit⸗ 
glieds des Börſenausſchuſſes vollzogen und 
iiber mehrere Eingaben wegen Erlaß und Er⸗ 
ſtattung von Steuern und Abgaben Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

— Dem Oberlehrer in der Dortmunder 
Realſchule Mirus, Vorſitzer des Verbandes 
deutſcher Impfgegnervereine, wurde durch den 


Direktor Dr. Schneider mitgeteilt, daß die he 


Aufſichtsbehörde auf Grund der erfolgten ver⸗ 
antwortlichen Vernehmung keine Veranlaſſung 
habe, gegen ihn wegen „öffentlichen agitatori⸗ 
ſchen Auftretens gegen das Impfgeſetz“ ein⸗ 


zuſchreiten. 


— Bei den Stadtratswahlen in der 
neuen oldenburgiſchen Stadt Rüſtringen er⸗ 
hielten die Sozialdemokraten 19, die bürger- 
lichen Parteien 5 Mandate. Die Sozial⸗ 


demokraten haben in der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung alſo die Mehrheit. 


Hofburg fuhren der Kronprinz und Gemahlin in die 


0 
eu le Geldpreiſe betragen 200, 10 
und 50 Mark. i 
Tilſit, 9. April. (Aus dem Fenſter geftärk) n bes 
das 1½ Jahre alte Kind des Arbeiters Wowert Hohes 
fiel aus dem zweiten Stockwerk auf die Flieſen des 
und war ſofort tot. a n Aus⸗ 
Memel, 6. April. (Zu der beabſichtig! 10 dem 
ſperrung in der Memeler Induſtrie) WI in 
„Memeler Dampfboot“ von zwei Seren 
der Stadt mitgeteilt, daß fie bereits vor meh 2 
Wochen Tarifverträge mit den Ardeitnehn aher 
ganifationen abgeſchloſſen haben und ſich 5 
an der beabſichtigten Ausſperrung natürlich l 
beteiligen werden. Das „Memeler Damp N 


der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihren 
Suiten und dem Ehrendienſt, ferner Erzherzog 
Arn Ferdinand mit Gemahlin, Erzherzogin Maria 

nnunziata und die übrigen Erzherzoge und Erz⸗ 
herzoginnen, eine große Zahl von Hof⸗ und Staats⸗ 
würdenträgern und die Mitglieder der Generalität. 
In der Mitte der Tafel hatten der Kaiſer und der 
Kronprinz, zur Linken des Kaiſers die Kron⸗ 
prinzeſſin, neben ihr Erzherzog Franz Ferdinand, 
5 Rechten des Kronprinzen Erzherzogin Maria 

nnunziata Platz genommen. Den allerhöchſten 
Herrſchaften gegenüber ſaßen Oberſthofmeiſter Fürſt 
Montenuovo, Botſchafter von ITſchirſchey und 
Generaladjutant von Schenck. — Die Hoftafel war 
kurz vor 8 Ahr beendet. Im Verlaufe der Tafel 
trank der Kaiſer ſeinen erlauchten Gäſten zu. Nach 
der Tafel hielten der Kaiſer und das Kronprinzen⸗ 
paar kurzen Cercle, worauf der Kaiſer ſich von 
ſeinen Gäſten in herzlichſter Weiſe verabſchiedete 
und ſie bis zum Wagen geleitete. Um 9 Uhr 
abends erfolgte die Abreiſe des Kronprinzenpaares 


— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
Wahlkreiſe Bonn⸗ Rhein bach haben die 
Chriſtlich⸗Sozialen den Geheimrat Dr. von 
Falck in Godesberg als Kandidaten aufgeſtellt. 
— Nach Blättermeldungen ſoll die Zentrums» 
partei im Kreiſe Moers⸗Rees an Stelle 
des bisherigen Abgeordneten, Amtsgerichts: 
rats Fritzen, den Gutsbeſitzer Felix Lenſing 
als Kandidaten aufſtellen wollen. — Die 
Nationalliberalen haben nunmehr im Kreiſe 
Schwarzburg⸗Sondershauſen den 
bisherigen Abgeordneten Landrat Dr. jur. 
Bärwinkel offiziell als Kandidaten aufgeſtellt. 
Die fortſchrittliche Volkspartei wird die Kan⸗ 
didaten unterſtützen. 

— In Preußen ſind nicht weniger als 
42,8 Proz. der Bevölkerung einkommenſteuer⸗ 


hagen in Schmelz heute früh entſprechend aufs 
Verlangen der Arbeitgeber die Arbeit wiede der, 
genommen haben, findet, wie der Arbeitgebe 5 
band für Memel mitteilt, die beabſichtigte a 

meine Ausſperrung für Memel nicht ſtatt. 


frei, weil fie noch nicht 900 Mark vom Nordbahnhofe nach Potsdam. Auf dem Nord⸗ I K ch) untere 
BAR ; „bahnhofe hatten ſich geraume Zeit vor der Abfahrt. Nakel, 9. April. (Einen Selbſtmordoerſuch T ren, 
Jahreseinkommen haben. Die Zahl der 905 Sonde Verabschiedung 20 115 0 nahm ein biefiger Gymnaſtoſt. Er wollte fd rſcheſ 


Steuerzahler mit einem Einkommen von über 
3000 Mark beträgt nur 703 000. Dieſe 
703 000 Steuerzahler haben ein Geſamtein⸗ 
kommen von 6035 Mill. Mk., die 5 537 000 
Steuerzahler von 900-3000 Mk. aber nur 
ein Geſamteinkommen von 7675 Mill. Mk. 

— Die Nebenausgaben der vor einiger 
Zeit in Stolp gegründeten freiſinnigen 
„Stolper Neueſten Nachrichten“, die „Lauen⸗ 
burger Neueſten Nachrichten“, die „Bütower 
Neueſten Nachrichten“ und das „Schlawer 
Tageblatt“, ſind mit dem 1. April einge⸗ 
gangen. 

— Vor dem Berliner Konſiſtorium fand 
heute Mittag die verantwortliche Vernehmung 
der vier liberalen Geiſtlichen ſtatt, die in 
der kürzlich abgehaltenen Jatho⸗Verſammlung 
als Redner aufgetreten waren, entgegen dem 
Verbot des Konſiſtoriums, deſſen Kompetenz 
ſie in einem Schreiben an dieſe Kirchenbe⸗ 
hörde beſtritten. Bei der heutigen Ver⸗ 
nehmung, die der Konſiſtorialrat Dr. Varthels 
leitete, handelte es ſich zunächſt um die ein⸗ 
fache Feſtſtellung, ob die angeſchuldigten 
Geiſtlichen wirklich die Verſammlung beſucht, 
dort geſprochen und aus welchem Grunde 
fie das getan hätten. Die Herren gaben das 
Tatſächliche ohne weiteres zu, im übrigen 


weil er nicht verſetzt worden war. Mit eine 
Teſching jagte er fi eine Kugel in die Bruſt. 150 
Schmerze gepeinigt, lief er dann querfeldein, wurde. 
vollſtändig erſchöpft, von Anfiedlern gefunden ‚mobile 
Gneſen, 9. April. (Luxuspferdemarkt. n ver⸗ 
verkehr.) Der diesjährige große Euxuspferdemalr il hier 
bunden mit Lotterie, findet am 21. und 22, 0 1 und 
ſtatt. — Ein Automobilverkehr zwiſchen Eneſe gg 
Kletzko iſt ſeit dem 1. April eingerichtet und zwa ale to 
Anal Bis zur Herſtellung der Bahn Gneſen' 
ürfte die Verbindung beſtehen bleiben. . 
Ratzebuhr i. Pomm., 8. April. (Die Scharte 
epidemie,) die ſeit einiger Zeit hier herrſcht, 1 der 
immer mehr um ſich. 2 


geſchloſſen. - 


Lokalnachrichten. n 

Thorn, 11. April 1 21 

— (Perſonal veränderungen in des 
Armee) Goecke, Hauptmann beim ©! zung 
1. weilpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, unter Beibrh fe 
zum Major, vorläufig ohne Patent, mit einem art 
alter vom 20. März 1911, zum Stabe des . 
Regts. von Hinderſin (1. pomm.) Nr. 2, Fin Neol 
huth, Hauptmann und Batteriechef im Fußartz e, 1. 


der deutſche Botſchafter und Gemahlin. Graf Obern⸗ 
dorf und Gemahlin, Militärattachs Graf Krageneck 
und Gemahlin, die übrigen Herren der deutſchen 
Botſchaft und Generalkonſul in Budapeſt Graf 
Rantzau. Kurz vor 9 Uhr erſchien das Kronprinzen⸗ 
paar, geleitet vom Erzherzog Franz Ferdinand, mit 
den Suiten und den Ehrendienſten im Fürſten⸗ 
zimmer des Bahnhofs. Hier verabſchiedete ſich das 
Kronprinzenpaar in herzlicher Weiſe von den 
Damen und Herren der Botſchaft und nahm ſodann 
die Abmeldung der Herren des Ehrendienſtes ent⸗ 
gegen. welchen der Kronprinz unter Worten des 
herzlichſten Dankes ſein Porträt mit Anterſchrift 
überreichte. Alsdann führte Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand die Kronprinzeſſin Cecilie auf den Perron 
zum Zuge, nahm hier von ihr herzlich Abſchied und 
verabſchiedete ſich darauf in herzlichſter Weiſe von 
dem Kronprinzen. Ehe der Zug die Halle verließ, 
erſchienen die Kronprinzeſſin Cecilie und der Kron⸗ 
prinz nahe dem herabgelaſſenen Waggonfenſter und 
wechſelten noch einige Worte mit dem Erzherzog 
Franz Ferdinand, worauf der Zug Punkt 9 Uhr 
die Halle verließ. Das Kronprinzenpaar war auf 
der Fahrt zum Bahnhofe Gegenſtand lebhafter 
Ovationen ſeitens des zahlreich angeſammelten 
Publikums. 


Ausland. 


Haag, 10. April. Dem niederländiſchen 
Geſandten in Berlin Baron Gevers iſt von 
der Königin das Großkreuz des Hausordens 
von Oranien verliehen worden. 


weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. Bilſe, 1 
leutnant, beauftragt mit Wahrnehmung der Gate 
des Direktors der 1. Art.⸗Depoldirektion, zum 


EN Bir Ne 3 ; N N Bau 
erklärten fie daß ſie ſich durch ihr Gewiſſen Kiew, 10 April Biſchof Niedzialkowski dieſer Direktion ernannt. Die Zeugleutnants in zu 
dan 755 8 x - w, 10. . 8 t und Szezech beim Art.-Depot in Tho 
für verpflichtet gehalten hätten, für Jatho in Schitomir iſt geſtorben. Nein Dbarteub befördert. 
einzutreten. Nach ihrer Anſicht könne das 2 it gen . 20 


— (Zur Frage der Errichtung genn 
Überlandzentralen) wird uns von tau, 
Gutsbeſitzer O. Heinemann, früher Anſiedler in Gut 
Kr. Thorn, geſchrieben: Vor kurzem habe ich me " enger 


Nieder-Hartliebsdorf an die Überlandzentrale siehe) 


Konfiftorium keine rechtlichen Unterlagen für 
ein Verbot ihrer Redefreiheit als Pfarrer 
und Chriſten beibringen. Es ſtänden hier 
zweierlei Pflichtbegriffe einander gegenüber. 
Die Pfarrer legten ſodann dem Konſiſtorium 
den Wortlaut ihrer Rede, der nach dem 
Stenogramm gedruckt worden iſt, vor. Die 
Angelegenheit wird nun in den nächſten 
Sitzungen der Kirchenbehörde eingehend be⸗ 
raten werden. 

— Der Redakteur des Berliner Anarchiſten⸗ 
blattes, Hermann Ray, wurde wegen Auf: 
forderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze, 
begangen in einem Artikel betreffend die 
Moabiter Krawalle, zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 
nur 500 Mk. Geldſtrafe beantragt. 

Münſter Weſtf., 10. April. Prälat Dr. 
Franz Hülskamp iſt heute Vormittag im 
Alter von 78 Jahren geſtorben. 


Provinzial nachrichten. 


Kreis Noſenberg, 10. April. (Ankauf der 
fönigl. Anſiedelungskommiſſion.) Von dem Ritter⸗ 
gut Heinrichau ſind 161 Hektar von der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion angekauft worden. 

Tuchel, 9. April. (Beſitzwechſel) Der Beliker Leo 
Kaina in Dzeks' verkaufte etwa 200 Morgen Odländereſen 
für 25 000 Mark an den Forſtſiskus “. £ 

Elbing, 9. April. (Abgelehnte Orden.) Zwei 
hieſige penfionierte Lehrer, die ſich ſeit 1874 beziehungs⸗ 
weile 1876 im ſtädtiſchen Schuldienſt befinden, haben 
jetzt auf ihren Wunſch ihre Penſionierung erhalten. In 
Anerkennung ihrer geleiſteten Dienſte ſollte den beiden 
Herrren der Hohenzollernſche Hausorden verliehen 
werden. Beide Herren verzichteten auf die Ordensaus⸗ 
zeichnung. 

Danzig, 11. März. (Piſtolenduell mit blu⸗ 
tigem Ausgange.) Der Pelonker Wald iſt geſtern 
der Schauplatz eines Duells geweſen. Die „Danz. 
Ztg.“ berichtet darüber: Am Sonntag Abend ge⸗ 
rieten zwei hieſige Herren in Streit, der ſich ſo 
zuſpitzte, daß eine Forderung auf Piſtolen die 
Folge war. Es wurde beſchloſſen, den Zweikampf 
ſofort bei Morgengrauen ſtattfinden zu laſſen. 
Geſtern früh kurz nach 4 Uhr begaben ſich die 
Parteien in Automobilen zum Pelonker Walde. 
Angeblich beim dritten Kugelwechſel brach einer 
der Duellanten ſchwer verletzt zuſammen. Ein 
als Zeuge anweſender Arzt konſtatierte einen 
Schuß in den Bauch. Der Verletzte wurde fofort 
an Ort und Stelle verbunden und dann nach 
Danzig gebracht, wo die Kugel, die ſeitwärts in 
den Unterleib eingedrungen war, durch einen 
operativen Eingriff entfernt wurde. Wie der 
„Danz. Ztg.“ hierzu noch von anderer Seite mit⸗ 
geteilt wird, find beide Duellanten jüngere Leute, 
der eine Zahnarzt, der andere Landmeſſer. In 
ihrem Militärverhältnis ſollen fie als Offiziere der 
Reſerve angehören. 

Berent, 10. April. (Perſonalnotiz.) Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hoſſenfelder aus Thorn iſt vom 9. d. Mies. 
dem hieſigen Amtsgerichte als Hilfsrichter überwieſen 
und zwar zunächſt bis 1. Juni k. Is. 

Allenſtein, 9. April. (Der Margaretentag) am 1. April 
hat einen Überſchuß von 4252,24 Mark ergeben. Außer⸗ 
dem hat der Haupivorſtand des vaterländſſchen Frauen⸗ 
vereins in Berlin neben der früheren Beihilfe von 2000 
Mark zum Bau des Vereinshauſes für die Volksküche, 
den Kindergarten und das Mädchenheim jetzt hierzu eine 
weitere Beihilfe von 1000 Mark gewährt. 

Pr.⸗Friedland, 9. April. (Polizeiverordnung.) Hier 
wurde mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgende Pollzei⸗ 
verordnung für den Stadtbezirk Pr.⸗Friedland erlaſſen: 
„Perſonen unter 16 Jahren und ſämtlichen Lehrlingen 
iſt das Tabakrauchen auf den Straßen und Plätzen 
hieſiger Stadt verboten. Den oben genannten Perſonen 
iſt ferner der Beſuch von Gaſt⸗ und Schanfwirticyaften, 
von Konditoreien, Reſtaurants und öffentlichen Ver⸗ 
gnügungslokalen verboten, ſofern fie ſich nicht in Be» 
gleitung ihrer Eltern uno Vormünder befinden. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
9 Mark beſtraft. Die gleiche Strafe trifft auch diejenigen 
Juhaber von Schanklokalen, die Perſonen unter 16 Jahren 
in ihren Lokalen verweilen laſſen oder ihnen Speiſen 


und Getränke verabfolgen.“ 

Königsberg, 9. April. (Zur Vereinfachung 
des Geſchäftsganges bei der ſtädtiſchen Verwaltung) 
hat auch der Magiſtrat in Königsberg nach dem 
Beiſpiel anderer Städte ein Preisausſchreiben er⸗ 
laſſen, das den Zweck hat, die ſtädtiſchen Beamten 
zu Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen anzuregen. Der 
ſtetig wachſende Umfang der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung und die Zunahme des Schreibwerks drängen 


ſchloſſen, welche für den Kreis Löwenberg (S 
errichtet wird, wo die Dörfer Deutmanns dorf un 
liebsdorf eine Elektrizitätsgenoſſenſchaft E. G. M er m 
begründet haben. Die Waſſerkraft liefert der BO 
Hilfe einer Talſperre reichlich genug, um die — ö 
auf 60 Kilometer hin mit Elektrizität zu erfordern 
Leitung bis an die Dörfer baut die Provinz, die öfen 
in die Gehöfte die Genoſſenſchaft. In den 2 ton 
Wilhelmsdorf und Hartmannsdorf ift die Anlage Fruit 
fertig und in Betrieb; die Landwirte breihen e iſt 
Motoren und haben eleftrifhes Licht. Die An ag 
eine große Erleichterung für die Landwirtſchaſt. Abend 

— (Schleſiler verein.) In der geſtern Aach 
im Schützenhauſe ſtattgehabten Sitzung wurden ußie 
Erſtattung des Jahresberichts (der Kaſſenbericht 0 zu 
wegen Behinderung des Kaſſierers vertagt wer en g 
Vorſtandsmitgliedern wieder» bezw. neugewählt: Auge 
1. Vorſitzer Herr Stüwe, zum 2. Vorſitzer Hern eſſter⸗ 
führer Stelzer, zum 1. Schriftführer Herr Ba“ 
aſpirant Pogrzeba, zum 2. Schriftführer Hert mann 
mann Kuniſch, zum Kaſſenführer Herr a 
Baſſalig, zu Beifigern die Herten Aßmann, „Sponer 
Bundt, zum Vergnügungsvorſtande die Herren 
und Schneider, zu Kaſſenreviſoren die Herren ährige 
und Jung. Beſchloſſen wurde ferner, das DIE j 


RE ————DTK———— — — BASEL N TE 
Das deutſche Kronprinzenpaar 
in Wien. 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten der deutſche Kron⸗ 
aan Por die Kronprinzeſſin begaben ſich am Mon⸗ 
tag Vormittag zur Kapuzinergruft, wo ſie an den 
Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen 
Rudolph Kränze niederlegten und längere Zeit im 
Gebet verweilten, und kehrten dann in die Hofburg 
zurück Von dort begaben fie ſich in die ſpaniſche 
Hofreitſchule, wo fie Vorführungen beiwohnten. 
i Sept außerdem noch das Reit⸗ 
lehrinſtitut. Das hohe Paar ſtattete hierauf den 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes Beſuche ab und nahm 
beim Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin das 
Dejeuner. — Kaiſer Franz Joſef hat der Kron⸗ 
prinzeſſin Cecilie das Großkreuz des Eliſabeth⸗ 
Ordens verliehen, der Oberhofmeiſterin der Kron⸗ 
prinzeſſin Frau von Alvensleben und der Hofdame 
Gräfin von Wedel den Eliſabeth⸗Orden 1. Klaſſe, 
dem Generaladjutanten von Schenck und dem Ober⸗ 

ofmarſchall des Kronprinzen Grafen von Bismarck⸗ 
ohlen ſein Bild in koſtbarem Rahmen mit eigen⸗ 
händiger Anterſchrift, dem Kammerherrn von Behr 
und dem Hofſtaatsſekretär Sommer den Orden der 
eiſernen Krone 3. Klaſſe und dem Leutnant von 
Zobeltitz das Ritterkreuz des Franz Joſef⸗Ordens. 

Nach dem Dejeuner beim Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand und deſſen Gemahlin machte das kronprinz⸗ 
liche Paar der Erzherzogin Maria Annunziata eine 
Viſite und begab ſich hierauf auf die deutſche Bot⸗ 
ſchaft zum Beſuch des Botſchafters von Tſchirſchky 
und Gemahlin. Hier hatten ſich bereits die Herren 
der Botſchaft mit ihren Damen, die 9 die denten 
Vertreter von Bayern und Sachſen und die deutſchen 
Generalkonſuln in Wien und Budapeſt cee 


trägen, am Sonnabend den 6. Mai, abends 8 u 
den Sälen des Schützenhauſes zu feiern. des 
— (Die Ortsgruppe 1 im 
Hanſabundes) hielt am Montag bfg des 
Vereinszimmer des Artushofes unter Boran 5 
Herrn Stadtrat Laengner eine Mitgliederverſ eiten 
lung ab, in welcher geſchäftliche Angelege eine 
erledigt wurden. Es hatten ſich 12 Mitigliede 
gefunden. Gert 
— GEnoch⸗Arden“⸗Vorleſung.) 8 . 
Schürer, Mitglied des Thorner Stabttfeai® it 
der für das Stadttheater zu Lübeck a 
verabſchiedete ih geſtern vom Thorner ühmtem 
mit einer Vorleſung von Tennyſons ber pe 
Gedicht „Enoch Arden“ begleitet von dem e, die 
regiſſeur Herrn Dietrich, der die Klavierpartie zer 
Muſik, welche Oskar Strauß dazu geſchrieben, 
nommen hatte. Die Vorleſung, zu der ſich ſich zu 
200 Perſonen eingefunden hatten, geſtaltete atus 


in Herrn Schürer einen Interpreten gefund innigſtel 
der mit der Kraft und Wärme echter, 415 por 
Empfindung tiefer zu ergreifen wußte, a £ 


theatraliſchen Vortrag desſelben Werkes. 


nteil. Leider zeigten ſich, da der Saal ft 
beſetzt, die Mängel der Akuſtit in einer Sch el zu 
es kaum noch rätlich erſcheinen läßt, den 
ſolchen Veranſtaltungen zu verwenden. De 


Spielplan für die am Sonntag beendete Saiſon n guck 


führungen nebſt 3 Kindermärchen in 5 Aufführ 
17 Operetten in 63 Aufführungen und 14 mlich 
50 Aufführungen. ie 
wahrt geweſen. Von den Schauſpielen ehn 
ein reichliches Dutzend der Klaſſtzität an, = elwa 
modernen Luſtſpielliteratur; als Neuheiten kon es ung 
15 gelten. Je 3 Aufführungen erlebten „Herlo, je 2 
Mariamne“, „Taifun“ und „Alt Heidelberg, 


Herrn und Frau von Tſchirſchey und deren Tochter ; 
„Frau Juttas Brautfahrt“, „Die Rabenſteinerin hen 


ſowie den Gäſten des Haufes aufs liebenswürdigſte. 


ofburg zurück. 

Kaiſer Franz Joſef hat die anläßlich feines 
80. Geburtstages geſchaffene Plakette in beſonderer 
Ausführung dem Kronprinzen zum Geſchenk gemacht. 

Am Montag Abend um Uhr fand in der großen 
Galerie zu Schönbrunn eine Hoftafel bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer ven Zu derſelben waren er⸗ 
ſchienen Seine Majeſtät der Kaiſer. deſſen Kälte 


(Shakespeare), „Der Verſchwender“, „Die golden (eier 
zeit“ (Marlowe), „Der Flieger“, „Rettengliedft orals ‚ 
mans), „Der ſcharfe Junker“, „Der Graf von 6 König 
Richard III.“, „Der Prinz von Homburg“, „Die 


Erſparniſſe an Arbeitskräften und Material anzu- (Jbſen), „Ein idealer Gatte“ (Wilde), „Frau 


BE: 
meldet: Da die Arbeiter der Holzfirma Sn 


kleinen 
= Vom 


von Hinderſin (1. pomm.) Nr. 2, zum Stabe Ober⸗ 
weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11 verſetzt. Nie d 2. 
leutnant im 2. pomm. Fußart.⸗Regt. Nr. 15, in Oberſl⸗ 


ae 


En — — 


Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater 1 in 


en?" 
ie 


einem Kunſtgenuß, da der engliſche poeta hen hatte 


Jahren ſein Vorgänger Paulus mit leinen "em il 
5 ollen. 
tarken Erfolg hatte Herr Dietrich leinen gt voll 


N 
— (Die Schauſpielſaiſon One 


Stadttheaters, auf den wir zum Schluß noch ein Auf 
blick tun wollen, hat gebracht 33 Schaufpiele ungen d 
ern © 


d ge l 
Die Parität ift alſo fo 3 geböne 2 


Tell 


„Tantris der Narr“, „Sodoms Ende“, „Wintermaniiter⸗ 


5 
je 1 „Romeo und Julia“, „Maria Stuarl äube 


; : > = on 
dazu, eine Vereinfachung im Geſchäftsgange ſowie „Othello“, „Hedda Gabler“, „John Gabriel Bo garten 


Opern 
e 6 „Tiefland“ (d' Albert), 
(ie „ Cavalleria ruſticana“, „Der fliegende 
Ute la, „Lan 5 „Die weiße Dame“, 
igen Weiber nhäuſer“ (je 4), „Fra Diavolo“, „Die 
10 fe 3), von Windſor“, „Troubadour“, „Lohen⸗ 
Her „Der Sagora Hochzeit“, „Die Regiments⸗ 
Die keuſche Su nangelimann“ (je 2); Operetten 
Buche von Rep laune“ von Jean Gilbert (8), „Zigeuner⸗ 
don onder, Die (6), „Das Mufitantenmädel” von 
EN IN. Snag > luſtige Witwe“, „Der Rodelzigeuner“ 
N Bon ſchänſte Fr (ie 5). „Der Graf von Lupemburg“, 
3 Oenee, Sau? von Minkowski (je 4), „Nanon“ 
cgeunerdaron“ Der Trompeter von Sätkingen“ „Der 


Unterm ie F 
EN ledermaus“, „Orpheus in der 
7 Suppe, ie geschiedene Frau“ (je 3), „Boccaccio“ 


der Bogeihz der Bettelſtudent“ von Millöcer (je 2), 
ie 1, Ber“ von Zeller, „Ein Walzertraum“ 
dor, Ein Tropfen ale fanden 3 ftatt: Charlotte Baſte 
Nas Deulſchen Tie und „Miß Dot“; Harry Walden 
V0, Dlenthene heater zu Berlin in „Alt Heidelberg“; 
Sotkmann“. r in „Hedda Gabler“ und „John Gabriel 
Whallan der „dt einverſtanden darf man ſich mit dem 
A entagen e ! volkstümlichen Vorſtellungen an den 
Fuſlſpiele berklären, der die klaſſiſchen Dramen, die 
„Alt Hei „Huſarenfieber“, 9 


Ben eldelberg“ und 
Sa nene und 7 Operetten brachte. Das 
enter die mittagspublitum, für das vornehmlich das 


Migen mit 4m dungsftätt 

t e werden ſoll, mußte ſich be⸗ 
8 Pen 1 1 mei faden Operetten, 6 Opern, den Schau⸗ 
N Märgenf ' glieder“, „Taifun“, „Alt Heidelberg“ und 

N 19 en für Kinder. 
Denker er Stadttheater.) Aus dem 
wein Louiſe Willig, königl. preuß. Hofſchau⸗ 
ei d. Mis, de am Sonntag den 16. und Montag den 
Alen, fe dun erſtenmale vor dem Thorner Pub um 
h Merinmen de der bedeutendſten und intereſſankeſten 
been Darfı 15 Gegenwart. Was Louiſe Willig vor 
ind Bendes ellerinnen auszeichnet, ift ihr faszinierendes 
Anmutig, eanperament. Eine natürliche Grazie 
3 dledungeft Geschmeidigkeit üben eine unwiderſtehliche 
deen auf W aus. Die Künſtlerin wurde vor einigen 
jet an da unſch des Kaiſers vom Wiesbadener Hof⸗ 
Üben und Mi königl. Schauſpielhaus nach Berlin be» 
{N lich ſtauf 7 0 auf allerhöchſten Wunſch an den 
Aae, Le die enden Wiesbadener Kaiſer⸗Gaſtſpielen 
ner durch eſer Gelegenheit wurde fie häufig vom 
dale Gaſt 0 oſtbare Geſchenke ausgezeichnet. Der 
Allg des ten Molenar, ſeit 10 Jahren der erklärte 
tie Loulſe Willa Schanſpielhauſes in Berlin, ſteht 
ans künſtleriſch völlig gleich. Von impo⸗ 


befikt t, mit einem herrlichen Organ ausge 
ken den fügt er eine Darſtellungskunſt, die ihres⸗ 
nit 4 gel Den Bemühungen des Direktors Haß⸗ 
für gleichwertigen, dieſe beiden Künſtler im Verein 

ein zwe Ban Darſtellern anderer Berliner Bühnen 
und nag gela aliges Gaſtſpiel zu gewinnen. Am erſten 
180 e inggt Hebbels mächtige Tragödie „Gyges 
85 erfeiertg zur Aufführung, während am zweiten 
fü anuncſo die Tragödie „Die Gioconda“ von Gabriel 
Der ngen, gegeben wird, zwei hochintereſſante Auf 
10 Weiter unbedingtes Intereſſe erregen werden. 
Uhr an derkouf beginnt am Donnerstag Vormittag 


— der 
t (W ageskaſſe. 
lache Ni & enmartti) Auf den Geſchäftsgang 
gar zar, ſadaß d ſchon die Nähe des Oſterfeſtes günſtig 
die zock gut der Abſatz befriedigend, in Meeretlig ſo⸗ 
BEL Stern Auf der anderen Seite wirkt aber 
neh da die Aüsſicht auf Fröſte die Käufer 
ta her Abl der Salat, der Favorit heißer Tage, 
1 f io ſtart bſaz. Auf dem Fiſchmarkt war die Nach ⸗ 
ie Öhe daß bei dem mäßigen Angebot die Preiſe 
und zung an ngen, wozu fie bei kalter, konſervlerender 
105 ander ton der Neigung zeigen. Aal, Schleie 


1 9 n 1,20 Mark, Karauſchen und Karpfen 
2 Veit echt 80 Pf., Barſche 60 —70 Pf., Barbinen 

ler, (Sch 570 Pf. 

zatung döffenge A Wegen Über: 


ih detreffend polizei en Beſtimmun⸗ 
r 


andle 
Rt „; 
ar ein nicht verantworten. 


uf den Anruf 
Einen Maul⸗ 


Fach hatte d 
It. he im Cafe Kaiſerkrone an, wo das Tier, 


Hi 


Der die Faufmann H. bellend entgegenſprang und 

isn OLderpfoten auf die Bruft ftellte Der 
Yin die am an, daß der Angeklagte ſowohl 
baten St olizeiordnung als auch 


der Ark ntrage des Amtsanwalts gemäß auf 
h Une trafe — Wenn zwei, fi) ſtreiten, iſt 
besten Das erfuhr unlängſt zu 


St. un V 


I 
worte un .d heute wegen 
sm Borg u chbeſchädigung verant⸗ 
Ter icht ; der letzteren Anſchuldigung ſprach ihn 
der Kö ent, verurteilte ihn aber wegen gefähr⸗ 
dem Aſtänd verletzung unter Zubilligung mildern⸗ 
kit inf. zu 15 Mark Geldſtrafe. — Wegen 
die dee ü aftlicher Körperverletzun 
denden el ich en Wertzeugen hatten ſich 
5 Funtwor ner Hinz und Kuszinski aus Thorn 
dare ten eien. Der Erſtangeklagte war vor 
ort au we mat aus dem Saale des Viktoria⸗ 
angehen ungebührlichen Betragens durch den 
dow dewor ale beſchäftigten Bäcker Lewandowski 
0 ach un worden. Dies trug er dem Lewan⸗ 
eg ergo wollte im Februar dieſes Jahres 
wel ten die Sache zum Austrag bringen. 
ewigem Ver dar friedlich geſonnen und lud Hinz 
Den? wur r ein, was aber zurück⸗ 
N: und begab. Als fih Lewandowski auf den 
fe And Biegen gingen ihm die beiden Angeklagten 
kü Pegriffen, mit Stücken auf ihn ein. Als ſich 
auf ihwer Anne gleichfalls mit dem Stode wehrte, 
dus der ein vettangeflagte mit einem Schlagring 
unlenke Vetwnührend ſich der Erſtangeklagte, wie 
aud, War 
dan can! 1 94 arbeitsunfähig. 
b agte ür jed 


* das Hen 
IS ärzern Juſti ; 9 
ca eiche det Stein, Erſatz der Koſten 


Des Schmerzensgeldes von 20 Mark 
üb, dier Gerichtshof entſchied dieſem An⸗ 
ü Ging aber über das vom Amtsanwalt 


„Madame 


rung lähmend, beſonders auf den Handel] H 


beantragte Strafmaß hinaus, indem er jeden Ange⸗ 
klagten zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte. — 
Garnicht aufgeklärt durch die Verhandlung wurde 
das Motiv der Tat, die den hieſigen Maler Leo 
Korſchinski wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung auf die Anklagebank gebracht hatte. 
Am 8. März dieſes Jahres Jah der Maler Wladis⸗ 
laus Naſacki vor ſeiner Wohnung zu, wie die Mili⸗ 
tärmuſik vorbeimarſchierte, als der Angeklagte auf 
ihn zutrat und ihm mit dem Stocke mehrere Hiebe 
gegen die linke Schläfe verſetzte, ſodaß der Stock zer⸗ 
ſprang. Der Angeklagte gibt an, der Verletzte hätte 
ihn zu anderen Leuten ſchlecht gemacht. Dieſer be⸗ 
ſtreitet es unter dem Eide, da er den Angeklagten 
ja garnicht näher kenne. Das Arteil lautete auf 
einen Monat Gefängnis. N 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Fahrrad und ein 
Spazierſtock. Näheres im Polizeiſekretarſat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) iſt ein weißbrauner Jagd» 
hund und ein brauner Jagdhund. Näheres im Polizei 
ſekretariat, Zimmer 49, 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,88 Meter er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bel 
Chwalowice iſt der Strom von 2,90 auf 2,70 
Meter gefallen. 


Konflikt zwiſchen Preſſe und 
Oberbürgermeiſter. 


Der vor einigen Tagen zwiſchen den Görlitzer 
Zeitungen und dem Oberbürgermeiſter Snay 
ausgebrochene Konflikt hat ſich noch verſchärft. Be⸗ 
kanntlich glaubte ſich Oberbürgermeiſter Snay be⸗ 
rechtigt, in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung den 
Theaterkritikern der Görlitzer Zeitungen den Vor⸗ 
wurf zu machen, daß ſie in ihren Kritiken zu ſcharf 
ſeien, was den Ruf des Theaters und damit auch 
der Stadt ſchädige. Die angegriffenen Kritiker 
blieben die Antwort nicht ſchuldig. sr einer ges 
meinſamen Erklärung verwahrten ſich die Görlitzer 
Blätter gegen eine Bevormundung der Arbeit ihrer 
Theaterreferenten. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt nun Oberbürgermeiſter Snay auf dieſe 
Erwiderung zurückgekommen, und zwar in einer 
von ihm verleſenen Erklärung, die u. a. folgende 
Stellen enthielt: „Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt für mich die allein zuſtändige Stelle, um 
die Erklärung der Preſſe mit aller Entſchiedenheit 
als in ihrem Inhalt unbegründet und in der Form 
unangemeſſen zurückzuweiſen. Unſer Theater ſteht, 
wie ich ausführte, auf der Höhe einer guten Pro⸗ 
vinzialbühne und ei auch im weſentlichen vor 
einer ſcharfen, gerechten Kritik ſtand. Meine Bitte 
an die Theaterkritik, Freundlichkeit und Wohlwollen 
walten zu laſſen und an unſer Theater nicht den 
Maßſtab der königlichen Bühnen und der reichen 
Theater der Großſtadt zu legen, war daher begrün⸗ 
det. Freundlichkeit und Wohlwollen ſetzt weder die 
Perſon be ait die ſie erweiſet, noch auch in e, 
welcher ſie gilt. Meine 1 Bitte an die Preſſe, 
ſie bei der Theaterkritik zu üben, gibt dieſer nicht 
das Recht, meine Außerung in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung als den unmotivierten Verſuch einer 
unwürdigen Bevormundung der Preſſe hinzuſtellen.“ 
Die Erklärung behauptet dann, daß unter den Gör⸗ 
litzer Theaterkritikern in der letzten Zeit tatſächlich 
erren waren, welche ſchon wegen ihres jugend⸗ 
lichen Alters der verantwortlichen und ſchweren 
Aufgabe eines Theaterkritikers nicht gewachſen ſein 
können, und | ließt: „Ich habe die von der Preſſe 
angegriffene Erklärung vom 31. März ebenſo wie 
die heutige bei Ausübung meines Amtes abgegeben 
und halte fie aufrecht. Ich werde von dem Recht 
der freien Meinungsäußerung beſonders dann, wenn 
ſie mir mein Amt zum Schutze eines ſtädtiſchen 

nſtituts zur nue macht, auch weiterhin nach 
eſtem Gewiſſen unbeirrt Gebrauch machen und mir 
dasſelbe nicht nehmen laſſen, auch wenn die geſamte 
Görlitzer Preſſe mich deswegen in einer ſo unange⸗ 
meſſenen Form angreift, wie das in der Erklärung 
vom 1. April geſchehen iſt.“ Gegen dieſe Aus⸗ 
führungen wendet ſich wieder eine gemeinſame 
Gegenerklärung der Görlitzer Blätter, in der aus⸗ 
geführt wird: „Veranlaßt zu der erſten Erklärung 
hat nicht die „Bitte“ des Herrn Oberbürgermeiſters 
um „Freundlichkeit und Wohlwollen“ der Preſſe 
gegenüber dem Stadttheater, ſondern der Vorwurf, 
daß die Preſſe durch ihre zu „ſcharfen Kritiken“ das 
Intereſſe des Stadttheaters ſchädige. Dieſer Vor⸗ 
wurf war durchaus ungerecht und mußte von der 
Preſſe aus dem Gefühl Heraus, nur ihre Schuldig⸗ 
keit getan, Ver Pflicht erfüllt zu haben, als un⸗ 
motivierter Verſuch einer ihrer unwürdigen Bevor⸗ 
mundung zurückgewieſen werden, wie dies in der 
Erklärung geſchehen iſt. Die een, von Herrn 
Oberbürgermeiſter Snay wiederholte Bitte um die 
Freundlichkeit und das Wohlwollen der Preſſe 
gegenüber dem Theater mag recht gut gemeint ſein, 
iſt aber überflüſſig; denn von jeher hat es die 
Preſſe an ſolchem Wohlwollen nie fehlen laſſen. 
Es wäre auch eine Pflichtvergeſſenheit gegen das 
Intereſſe der Stadt ſelbſt wenn es anders wäre. 
Gerade aber aus dieſem Wohlwollen heraus mußte 
die Preſſe jo kritiſieren, wie ſie kritiſiert hat und 
kin weiter fritifieren wird, nämlich nach beſtem 
Wiſſen! Dieſe ihre Kritik unterſteht ne 
lich der Gegenkritik ihrer ganzen Leſerſchaft, alſo 
auch des Herrn Oberbürgermeilters; doch, wenn 
dieſe Antikritik zu ung fat ten Vorwürfen 
führt, iſt die Preſſe es ſich ſe 
Stellung zu nehmen. Dann aber wird ſie weder 
den Herrn Oberbürgermeiſter noch ſonſt jemanden 
fragen, in welcher Form fie dies tun ſoll. Gerade 
die Form, die fie vor acht Tagen gewählt hat, ſchien 
ihr geeignet, ihre Stellung Herrn Snay gegenüber 
prägnant zum Ausdruck zu bringen; un ſie iſt 
heute noch derſelben Anſicht mag auch Herr Snay 
dieſe Form unangenehm finden. Beßzüglich des 
jugendlichen Alters dieſes oder jenes Kritikers ſagt 
die Gegenerklärung: „Daß der Verſtand oder — 
vielleicht richtiger geſagt — das Verſtändnis für 
gewiſſe Dinge nicht von den Lebensjahren ng 
wird auch Herr Oberbürgermeiſter Snay nicht be⸗ 
ſtreiten können.“ 5 9 

Die „Berliner Morgenpoſt“ berichtet noch aus 
Görlitz: Bei der neuen Erklärung des Oberbürger⸗ 
meiſters benutzte ein Teil der Stadtverordneten die 
Gelegenheit, um gegen die Preſſe im allgemeinen 
in demonſtrativer 1 vorzugehen, ſodaß ſich ſämt⸗ 
liche anweſenden Preſſevertreter gezwungen ſahen, 
die Berichterſtattung über die Sitzung 
einzuſtellen und den Saal zu verlaſſen. Als 
ein een Stadtverordneter auf die erſt durch 
das Verhalten des Kollegiums ſelber hervor⸗ 
gerufene Verſchärfung des Konflikts hinwies und 
auf die Folgen aufmerkſam machte wurde er durch 
fortwährende Schlußrufe unterbrochen. Bevor der 
Preſſe nicht in irgend einer Form Genugtuung ver⸗ 


bſt ſchuldig, dagegen 


ſchafft wird, berichtet ſie nicht über die Sitzungen 
der Stadtverordneten. ne 


Mannigfaltiges. 


{ a Spionenbande 
in Schleſien.) Wie ſeinerzeit gemeldet, wurde 
in der Nacht vom 22. zum 28. Dezember 1909 mit 
ungewöhnlicher Frechheit ein Einbruch in das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Grenadier⸗Regiments Nr. 10 in 
Schweidnitz unternommen, obwohl die nter 
kaſerne ſi gang in der Nähe befand. Die Unter: 
kung des Tatbeſtandes ergab, daß es die Diebe 
auf die Entwendung geheimer Vorſchriften und 
ſolcher Schriftſtücke abgeſehen hatten die ſich auf die 
deutſche Mobilmachung bezogen. Während die Ein⸗ 
brecher ſich vergeblich bemüht hatten, den großen 
eiſernen Schrank zu erbrechen, gelang es ihnen, zwei 
1 Spinde zu öffnen und ſich mehrere geheime 
orſchriften uſw. anzueignen. Das vorgefundene 
Material wurde, wie nach einer Breslauer Meldung 
des Lokalanz.“ jetzt nachgewieſen iſt, einer frem⸗ 
den Macht verkauft. Erſt nach langwierigen Anter⸗ 
uchungen gelang es im Sommer vorigen Jahres, 
en Tätern auf die Spur zu kommen, ſodaß dr 
u ihrer Verhaftung geſchritten werden konnte. Wie 
19 erausgejtellt hat, jind an dem Einbruch und an 
em Verkaufe der Schriften mehrere Perſonen be⸗ 
teiligt, die nunmehr ihrer Aburteilung wegen 
Landesverrats vor dem Reichsgericht in Leipzig 
cn er f 
(GCas vergiftung.) In der Tempelhofer 
Straße 10 in Schöneberg wurde der Kaufmann 
Guſtav Ebering und ſeine Frau, die eine Wohnun 
im zweiten Stock innehatten, tot aufgefunden. Na 


a 

fi 

Zufall den Tod des Ehepaares herbeigeführt hat, 
ſteht noch nicht feſt. ze i ; 

‚(Ein deutſches Dorf ohne Steuern.) 
Ein geradezu ideales Gemeinweſen iſt das Dorf 
Langenaubach, weil es bisher ohne Erhebung von 
Steuern ausgekommen iſt. Dieſes Dorf, das im 
Regierungsbezirk Wiesbaden liegt, zeichnet ſich noch 
durch eine Reihe bemerkenswerter anderer Vorzüge 
aus, die durchaus als vorbildlich hingeſtellt wer⸗ 
den können. Das Dorf zählt 780 ls und 
hat einen Beſitzſtand von 500 Hektar 
ihm, in Verbindung mit ſehr ertragreichen Stein⸗ 
brüchen, ein ſorgenloſes Daſein ſichert. Aus dem 
Verkauf des Holzes und der Kalkſteine erzielt das 
Dorf jährlich eine Einnahme von rund 50 000 Mark. 

Opfer der Berge.) Der deutſche Skiläufer 
Anſtein, der mit zwei Genoſſen vom Grinneberg 
urückkehrte, ſtürzte in einen Abgrund. Seine 

eiche wurde ee verſtümmelt. 

Eiferſu 
ſtraße in München wurde der Leutnant a. D. Adal⸗ 
bert v. W., der Sohn eines Generalmajors z. D., 
von ſeiner Geliebten aus Eiferſucht durch einen 
Dolchſtich ſchwer verwundet. v. W., der des Mäd⸗ 
chens wegen zur Schutztruppe gegangen war, Dee 
nach feiner Rückkehr aus der Kolonie das Verhält⸗ 
nis wieder aufgenommen. 

Das Kloſter als EAN 
werkſtätte.) Im Aſpenski⸗Kloſter 
wotſcherkaſt iſt eine Faſchmünzerwerkſtatt entdeckt 
worden. In zwei Zellen fand man zahlreiche iR 
Münzen ſowie Formen zum Guß von 50: bis 20: 
Kopekenſtücken. 

(Selbſtmord) beging in Neapel der Maler 
Eſpeſito, nachdem ſich vor kurzem ſeine Verlobte 


das Leben 5 hatte, weil der Bräutigam 


die Heirat immer wieder hinausſchob. 

(Ein neuer Hofwürdenträger in 
ark vorgerückten Jahren.) Man ſchreibt 
er „Voſſ. Ztg.“ aus Tokio: Eine etwas verſpätete 

Ehrung iſt dem n Chroniſten Oono 
Maſumaru widerfahren. Er it der Verfaſſer der 
„Kodſchiki“, der älteſten Geſchichte von Japan, die 
vor etwa 1200 Jahren eben Durch beſondere 
kaiſerliche Gnade iſt ihm ſoeben, alſo nach zwölf 
Jahrhunderten, der jüngere Grad dritten Hofranges 
verliehen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Ankunft des Kronprinzenpaares in Potsdam. 
Berlin, 11. April. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin find um 11.12 vormittags 
auf dem Schleſiſchen Bahnhof eingetroffen und 
haben nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach 
Potsdam fortgeſetzt. 
Potsdam, 11. April. Der Kronprinz 


und die Kronprinzeſſin ſind 11.56 vormittags 


hier eingetroffen und begaben ſich im Auto⸗ 
mobil nach dem Marmorpalais. Die Stadt 
hat reichen Flaggenſchmuck angelegt. Das Spa⸗ 
ber bildende 1 8 bereitete dem Kron⸗ 
prinzenpaar auf dem Wege zum Schloſſe herz⸗ 
liche Ovationen. Während der Artunſt dez 
hohen Paares kreuzte der Siemens⸗Schuckert⸗ 
Ballon und der neue Militärballon über 
Potsdam, der letztere längere Zeit über dem 
Marmorpalais. 

Berlin, 11. April. Das Militärluft⸗ 
chſiff „M. 4“ unternahm heute Vormittag 11.46 
vom Tegeler Schießplatz aus unter Führung 
des Majors Groß eine Begrüßungsſahrt nach 
Potsdam. 

Ablehnung des Zeitgeſchäfts mit Getreide. 

Königsberg, 11. April. Der Börſen⸗ 
vorſtand hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den 
Antrag auf Einführung des Zeitgeſchüfts an 
der Königsberger Getreidebörſe mit überwie⸗ 
gender Mehrheit abgelehnt. 


Beſchlagnahme unzüchtiger Bilder. 


Berlin, 11. April. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte bei einem Verſandbuchhändler in der 
Bülowſtraße Tauſende von Aktſtudien, die 


einen gewiſſen künſtleriſchen Wert beſitzen, die W 


er aber ohne Rückficht auf künſtleriſche Inter⸗ 
eſſen an jedermann verkaufte. 


Todesſturz eines Turners. 
Remſcheid, 11. April. Bei einer Ge⸗ 
dächtnisfeier zeigte ein dreißigjähriger Hand⸗ 
lungsgehilfe, einer der beſten Turner, Einzel⸗ 
übungen am Neck. Bei einem Rieſenſchwung 
ſtürzte er ab und brach ſich die Wirbelſäule. Er 
war ſofort tot. 


Fahrt des Luftſchiffes „Deutſchland“. 


Frankfurt a. Main, 11. April. Das 
Quftichiff „Deutſchland“ iſt heute Morgen 8.30 


i un Befund liegt Gasvergiftung vor. Ob es 
um Den Tad d handelt oder ob ein unglücklicher f 


ald, der 


tstat) In der Hohenzollern 


zu No⸗ 


mit 15 Paſſagieren zur direkten Fahrt nach 


Düſſeldorf aufgeſtiegen. Das Luftſchiff über⸗ 
flog Wiesbaden 9.30, paſſierte 9.45 Bingen und 
Rüdesheim und ſetzte ſeinen Flug den Rhein 
entlang fort. 


Ein Hotelbrand in München. 

München, 11. April. Im Hotel Baye 
riſcher Hof brach geſtern Nachmittag infolge 
Kurzſchluſſes in den Speiſeräumen Feuer aus, 
das raſch einen großen Umfang annahm und 
einen Teil des Dachſtuhles einäſcherte. Auf An⸗ 
ordnung der Polizei wurden ſämtliche Hotel⸗ 
zimmer geräumt. Ein großes Glasdach im 
Innern ſtürzte ein. Die im fünften Stockwerk 
befindlichen fünfzig Fremdenzimmer wurden 
durch das Waſſer ruiniert. 


Studentiſche Revolutionäre in Wien. 

Wien, 11. April. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung ukrainiſcher Studen⸗ 
ten in Stanislaus wurde das Beſtehen einer 
geheimen revolutionären Organiſation ent⸗ 
deckt. Sie trägt den Namen des Mörders des 
früheren Statthalters Grafen Potocki. Mani⸗ 
feſte aufreizenden Inhalts die zur Verbreitung 
unter den rutheniſchen Soldaten beſtimmt 
waren, find konfisziert worden. Geheime Ver⸗ 
bindungen ſollen namentlich auch unter der 
N Gymnaſtaljugend weit verbreitet 
ein. 

Republikaniſche Untriebe in Spanien. 

Madrid, 10. April. In Canillas de 
Aceituno (Provinz Malaga) hat ein Teil der 
Einwohnerſchaft die Republik ausgerufen und 
einen Angriff auf die Gendarmerie⸗Kaſerne 
gemacht. Fünf Perſonen wurden verwundet. 
Verſtärkungen der Gendarmerie wurden an 
Ort und Stelle geſandt, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 


Eine türkiſche Niederlage. 

London, 11. April. Wie Reuter aus Pe⸗ 
rim meldet, berichten Eingeborene, daß eine 
türtiſche Truppenabteilung von 1800 Mann 
vernichtet worden ſei. Noderi joll vor zwölf 
Tagen genommen worden ſein. Von den dort 
liegenden drei türkiſchen Regimentern ſollen 
nur fünfzehn Mann entkommen ſein. 


Aufſtand in Südchina. 

London, 11. April. Die Abendblätter 
melden, daß in Südchina ſämtliche ſogenannten 
nördlichen Truppen ſich empört haben, weil der 
Prinzregent ſich zum Söchſtkommandierenden 
gemacht hat. Die Europäer haben ſich in Sicher⸗ 
heit gebracht. 

Türkiſch⸗albaneſiſche Kämpfe. 

Konſtantinopel, 11. April. Dem 
Premierminiſter wurde aus Szkodra gedrahtet, 
daß es bei Caſtrati zu einem Zuſammenſtoß 
kam. Muhleddin Bai rückte mit ſeinen Truppen 
gegen die befeſtigte Stellung der Rebellen in 
Kurddere vor und zerſtörte fie durch ein Bom⸗ 
bardement, wobei 33 Soldaten den Tod fanden. 
Die Aufſtändiſchen erlitten große Verluſte. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Gewehre der Ne⸗ 
bellen ruſſiſche Stempel trugen. s 

Konſtantinopel, 11. April. Nach 
einem Telegramm, das bei der Pforte einge⸗ 
gangen iſt, iſt eine Abteilung Muhafis nach 
Tuſi vorgerückt. Eine kleinere Abteilung 
wurde von Rebellen überfallen, wobei 90 
Mann getötet oder verwundet wurden. 120 
Mann wurden gefangen über die montenegri⸗ 
niſche Grenze geſchleppt. Die montenegriniſche 
Regierung ſandte Waffen und Munition der 
Gefangenen an die türkiſchen Behörden zurück. 
Der Verſuch, Tuſt zurückzuerobern, iſt geſchei⸗ 
tert. 


Danziger Viehmarkt. 

(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Danzig, 11. April. 

Auftrieb: 38 Ochſen, 58 Bullen, 105 Färſen und Kühe, 

384 Kälber, 354 Schafe und 937 Schweine. 
Ochſen: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 44—45 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—43 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—35 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts —,.— Mk., b) vollfl. jüngere 38—42 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—35 Mk., 
d) gering genährte —,.— Mk., Färſen u Kühe: ) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —26 Mk., f) gering genährtes 1 
(Freſſer) —,.— Mk.: Kälber: a) Doppellender feinſte Mait 
80 Mk., b) feinſte Maſt (Bollmaft) und beite Saugkälber 
55—60 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 35—44 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —34 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2827 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Hr. Lebendgewicht —— Mk., 
b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 42—44 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 85. Lebendgewicht 4043 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 39—42 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 36—39 Mk., t) Sauen 40—42 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
Das Rindergeſchäft wurde glatt geräumt. 
rege. Schafhandel matt. Schweinemarkt lebhaft. 


nern 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 11. April, früh 7 Uhr. En 
Lufttemperatur: + 1 Grad Eeff. g 
etter: trübe. Wind: Nordoſt. 5 ER 
EN LIE 765 mm. 5 e 
am 10. morgens bis 11. morgens höchſte Zemperatu 
+ 11 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Cell. . \ 


Waſeerſtände der Weichſel, Srahe und Fehr 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag m 
Weichſel Thorn 111. 2 — 110. 
Zawichoſt — — 2 >“ 
Barkdan.. . . . . 11. 235 10. 260 
Ehwalowire . . 10. 2,70 | 2,00 
Zatroczyn x 7. 2,516. | 2,76 
E O. Pegel 5. 5,42] 7. 5,40 
Brahe bei Bromberg H. Pegel. 8. 188 7.110 
Netze bei Czarni kau 33535 


Kälberhandel 


Für die von allen Seiten fo zahl⸗ 
reichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und ſchönen Kranzſpenden anläßlich 
der Beerdigung unſeres lieben 
Sohnes und Bruders 


Gustav, 


insbeſondere Herrn Pfarrer Basedow 
für die Kunde ed Worte im Hauſe, 
in der Kirche und am Grabe ſagen 
wir auf dieſem Wege unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 


August Reinhold 
nebſt Frau, 
Max Reinhold. 


Roßgarten den 11. April 1911. 


Barzellierung | ! 
Die nahe an Podgorz und Thorn 


günftig gelegene Gustav Link’ide 
Beſitzung in 


Ober⸗Neſſau 


von 261 Morgen mit beſtem Weizen⸗ und 
Nübenboden, inkl. 42 Morgen Niederunger 
Wieſen und guten maſſiven Gebäuden, 
ſoll am Mittwoch den 19 April er., 
von 11 Uhr vormittags an, in der 
Link'ſchen Behauſung im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft 
werden. — Das Reſtkaufgeld wird den 
Käufern in einer amortiſierbaren Rente 


eſtundet. 
ers Oſtdeutſches 
Parzellierungs⸗ Bureau 


S. Popa, Bromberg. 
Telephon 858. Viktoriaſtraße 7. 


Zum Oſterfeſt 


offeriere ich in 1 Qualität und allen 
Größen 


‚Weihbrote. 


Thorner Brotfabrik. 


Karl Strube. 
f 


5 s Empfehle zum Seft:? 


Bekanntmachung. 
chung. Tourenwagen, 
Bei En Re iſt 11 N 
Stelle eines Bollziehunngsbeamten | E 
ſofort zu beſetzen. ; x Stadtwagen, 
Das 00 men: der Stelle beträgt 
jährlich 1000 Mark und ſteigt in 5]. 2 i 
mal 3 Jahren um je 120 Mark bis Geschäftswagen, 
1600 Mark. Außerdem werden 15 % 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 2 
geldzuſchuß und jährlich 180 Mark Lastſahrzeuge, 
Mahngebühren⸗Abfindung ſowie 15 
Mark Fehlgeld gezahlt. 4 
Die Auſtellung erfolgt zunächſt auf | Motordroschken, 
6 Monate Probe, demnächſt Ane 5 
wieſener Brauchbarkeit auf 3enionatliche | f = 
Kündigung mit Benfionsberechtiguug. | E Motoromnibusse. 
Bewerber um die Stelle mülfen | B 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. Ser Kaution find 150 Mark 
zu hinterlegen. fi 
Militäranwärter, welche fich beiver- | f8 Verkaufss elle 0 
ben wollen, 7 ae se der Automobil-Abteilung: 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ Köni a r 
rungszeugnis und ſonſtige Nttefte | FW Eichstädt, "“; 5 erg 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bis zum 25. Mai 1911 Königstrasse ae 
bei uns einzureichen. + 
Thorn den 1. April 1911. N — 
Der Magiſtrat. 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Für die Ausfertigung der doppel⸗⸗ 
ſprachigen Grenzlegitimationsſcheine 
iſt vom 1. April d. Is. ab anſtelle der 
bisherigen Gebühr von 10 Pfennigen, 
eine ſolche von 20 Pfennig für das 
Stück zu entrichten. 
Thorn den 1. April 1911. 
Die erdingung 
der Herſtellung der ag 955 
herde und Waſchküchenherde für 80 Ar⸗ 
beiterwohnungen der Hauptwerkſtätte bei 
Danzig in 2 Loſen getrennt oder zu⸗ 
ſammen. 
Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 164, 
zur Einſicht aus; dieſelben können auch 
gegen portofreie Einſendung von 1 Mk. 
in bar von unſerem Zentralbureau — 
hierſelbſt — bezogen werden. 
Berdingun stermin am 22. April 
d. J8., vormiltags 11 Uhr, in unſerem 
Ge dhäftsgeb äude. 
ie Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zu obigem 
Termin einzuſenden. 
gulßtagsieit 4 Wochen. 
Danzig den 1. April 1911. . 
Königliche Eiſenbahndirektion. 
Oeffentliche 
GO DET feige unt 
Mittwoch den 12. April 1911, 
} vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Reding in Thorn, Culmer Chauſſee © 
97, 1 een Gegenſtände, als: 
1 Plüſchſopha, 


2 2 8 

1 Spiegelſpind und 2 Feiſte 2 
2 Banerntiſche < H 77 & 
meiftbietend gegen NE na verſteigern. 8 Puten, Birkhähne “ 
Gerhardt, 3 2 
Gerichtsvollzieher in Thorn. — » 

7 ſeſt dem 1. ze 6 9 3 ll. Henen, 2 
Bacheſtraße 8 of u il 2 
. acheſtraße 6, 2. i lee⸗ U ner. 2 
Erfahrener Kaufmann: Heinrich Netz,: 
erteilt während Tages» und Abendſtunden & 2 
Unterricht in Buchführung, Koreſpon⸗ 2 Fernſprecher 289. 2 
Gel? Yigekote ane ke. Aan bie 82g 


iden gute, gewiſſenhafte 


Schü iler Pension. 


_Wegner, Tool, Gerſtenſtr. ga, 


Folflenf Tohlenfleiſch Roſſſchlächterel 


Kohlschmidt, 
Somit, 8. — 1 zit 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
„ Behaftet mit hartnäckigem 


Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück 8 8 Patent⸗ - 

Br D. + fich . 
1 vollftändig reines Geſi % 

brauche Ihre Seife zeitlebens. 9 Sang 5x 
d. St. 50 Pf. A /019) 392995 1,50 80 — 7 - a 

05 % ig, ſtärkſte orm azu 

Suckvob-&eeme (nicht Sen und mild) Malergehilfen und 

75 Pf. und 2 M. in der Ralsapotheke, 

bei Anders & Co., Adolf Majer, J 


M. Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz | ji Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 
A. Malzahn, Argenau. 


Kräft. Caufburſchen 


ſucht bei oe Lohn und dauernder 
Beſchäftigung 


F. A. Mogilowski, 


Culmerſtraße 9. 


| Lauſburſchen 


cht von fofort 
Sun ernte el 


Hausdlener ==: 


—— Shiöbnbſteuße 13. 


Tüchtige Plätterinnen 1 5 


von ſofort verlangt 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 


Graudenzerſtr. 


1 
1. 


Paul Weber und Drogerie zum grä- 
nen Krenz. 


Gansl. Ausverkauf 
in 


Luxus Wagen 
und Schlitten 


bei 
M. Heymann, Moder. 


Auf Mzahlım 


au 1 abi elegante 


Herrenanzüse u. Paltos 


dur jerlig und nach Maß ao 
empfiehlt 
J. Willavsowski. Thor 
Rathaus⸗Ecke, gegenüber de 
Poſt und Hotel „Drei Kronen“. 


gewerbsmäßiger 
eee 


| 


1 


Rheinische Gas- 
motoren - Fabrik, 
ag Aktiengesellschaft 


Se 


I geſucht 


ſucht Carl Arendt, | 2 


Motoren 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl 
(Diesel)-u. Petroleummotoren 
Sauggasanlagen fürAnthrazit, 
Braunkohlenbriketts, . | 
Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 
Motoren für landwirtschaftl. 
Zwecke und für Betrieb von 
Baumaschinen, Bandsägen, 
Kinematographen etc. 
Beleuchiungswagen. 


Umsteuerbare 
Schiffsdiesel- Motoren. 


5 


Verkaufsstelle 
der Motoren-Abteilung: 


Otto Ziemen, | 


Danzig, Dominikswall 12. 


Mannhein. 


Buchhalterin 


für un oder tageweiſe geſucht. 
Gefl. Angebote unter C. D. an die 
Geſchäftsſtefle der „Preſſe“. 


Sauberes Mädchen und 


| jüngerer Hausdiener 


zum 15. 4. geſucht. Restaurant Nicolai. 


Beſſeres Mädchen 
für ein 21 jähriges Kind geſucht, 1 0 
muß auch im Haushalt tätig ſein. Gefl. 


Meldungen unter M. N. 


30 an die 


J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


4 0 . 4 
Ang. geb. Fräulein 
mit guter Empfehlung für mein 
feineres Ladengeſchäft gefucht. Werte 
Angebote unter Clekſra 3000 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Köchin mit guten Zeug⸗ 


Empfehle niſſen für nächſte Nähe 


von Thorn. Ferner perfekte Stuben⸗ 

mädchen fürs Land u. Mädchen für alles. 
Laura Mroezkowski, gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73. 


Fraue, Kädchen,Arheitsburinien, 
Suliher 


ſtellt per fofort bei hohem Lohn ein 
4 Pohl. 


E. 


In tinderlofem Haushalt wird 
beſſeres Mädchen, 


das auch im Kochen erfahren iſt, zum 

1. Mai geſucht. Zu erfragen Thorn» 

Ma cker. Lindenſtraße 54 n. 1, I 
Suche für mein Schühwarengeſchüft von 


m Te h r in ü d chen, 
8655 a polniſch ſpricht. 
Penner. Gerberſtraße 29. 


Mühlen für alles, ält., faub., geſ. a. d. 


Vermittl. Zu erfr. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht. 13 Mk. monatl. u. Eſſen. 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Junges Aufwartemädchen 
wird für ſofort geſucht 
Eliſabethſtr. 5, 3 Tr., r. 


J Auſtänd. Yufarienidden 157 
Mellieuſtr. 88, 2, 


wirterin ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 30, 2 er. 


43 a 


Gel . Hypotheken 


6000 Mk. ſaf 5 fpät, auszufeihen 
Angeb. unter X 1 2 an die Gefhäftsit. 
der „Preſſe“ erbeten. 


Geſ. 8000 Mk. 


9288 ſichere 

Stelle 

Ade 18 000 Mk., gut mod. 1 
horn. Angebote unter C. D. 50 an 
die ieee Dr „Brei. 


mehrere gut ae Pierdegeſchiere 
zu verkaufen Thorn 3, Mellienſtr. 90. 


altdeutſche Oefen, 
1 Salonofen 
und mehrere Eckö ifen ie 


ſofort zu verkaufen. 
ustav Weese. 


2 ee billig zu verkaufen 
Katharinenſtraße 3, 1, r. 


| Vertreter für Thorn: 


I. und II. ſtellige Hypotheken 


ſchlanke Figur, ſehr billig zu verkaufen. 


„ We 


ie aa 
ö i 


+ 


Pfandbriefumlauf: 330 000 000. 


L. Simonsohn, Banlgeſchüft. 


ſowie Baugelderkredite 


in jeder Höhe vermittelt 


L. Si: nonsoln, Banigeidh ff. 


Theaterbühnen, 


Fahnen, Vereinsbedarf 
in künſtleriſcher Ausführung liefert billigſt 
Godesberger Fahnenfabrik 


Otto Müller, Godesberg a. R., 


Atelier für Cheatermalerei und eee 
Fenske in Mocker, 


Fele 


Neuer feiner Tuchrock, 


„ n a derne zu N bel 71 8185 b 155 
lege ei- ATK. 
Die er gutgeheizte Glasveranda 

bietet den werten Gäſten angenehmen 

Aufenthalt. 


Jeden Mittwoch: 
Achmant waffeln 
An den Donnerstagen: 
Spritz- Buchen, 
ſowie ſtets vorzüglichen Kaſſee. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Behrend. 


„Werkrug“ Penſau. 


funde Den am 2. Oſterſeiertag ſtatt⸗ 
denden 


Familien⸗Kränzchen 


ladet freundlichſt ein 
E. Neubauer. Gaſtwirt. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Oſterſeiertag ſtatt⸗ 
findenden 


Tanzkränzchen 


ladet freundlichſt ein 


Brückenſtraße 16, 3, r. 
Verſchiedene gebrauchte Nuß⸗ 
baum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, 
Büfetts, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
große und kleine Spiegel, Bettſtelle mit 
Matratzen, Tiſche, Plüſchgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſlraße 16. 


Einige Waggonladungen vollianlig 
geſchnittenes 


Kiefernkantholz 


10/10 hat abzugeben 


J. Littmanns Sohn, 
Briefen Bor. 

Sehr. Serrrenjaherad m m 

Eliſabethſtraße 3, 2. 


Grundſtück, 


25 Morgen, hart an Chauſſee belegen, 
bei 5000 Mk. Anzahlung für 15 000 Mk. 
zu verkaufen. Guter Hypothekenbrlef 
a in Sahlung genommen. 


- Ruferichmeine, 


. — 


gewährt reellen Leuten die Deutsche 


tragende Güne, ſprung. n benen 
ähige Eber, Spareinlagen r 


hat zu verkaufen 


Viktoriapark. 
ein Grundſtück, 


20 Morgen zweiſchnittige Wieſen mit 
Ackerland, ſowie gutes Inventar, bin ich 
willens, ſofort zu verkaufen. 
Albert Liedtke. Gr. Neſſau 
bei Schirpitz. 


Selbständiges Gut, 


Kreis Dt. Krone, 500 Morgen Land und 
300 Morgen Wald, gute Gebäude und 
guter Boden, Preis 185 000 Mark, An⸗ 
zahlung 60 000 Mark: 


Land⸗Gut, 


Kreis Dt. Krone, 360 Morgen Klee⸗ und 
Welzenboden, gute Gebäude, Preis 
160 000 Mark, Anzahlung 50 000 Mark; 


Land⸗Gaſthof 


mit 11 Morgen Land und Wieſe, gute 
Gebäude, im gr. evang. Kirchdorf, Preis 
27 000 Mark, Anzahlung 10 00 Mark; 


Land⸗ Gaſthof 


mit 50 Morgen Land und 
Hochwald, im großen epang. Kirchdorf, 
guter Boden und Gebäude, Preis 36 000 


Mart, Ynzahfuna 12.000 mark: mit vollſtänd. Penſ. Angeb. unter D. 


Stadt⸗ Reſtaurant, 125 q an 2 Wee ber” „ele 

für beſſere Gäſte, gute Gebäude und gute | r 

Lage. Pr. 36 000 Mark, Anz. 8000 Mark, 
zu Kling Nähere Auskunft bei 

Klingbeil, Gutsbefiter, 
Lüben Wpr. Lr. Dt. Krone. 


Frühe Roſenkartoffeln 
u. Futterrüben⸗Zamen 


hat abzugeben 
Yan e za 
gen Raummangels zu verkaufen: 
einige Bettgeſtelle, Tiſche, Kom⸗ 
mode und ein Flügel. Zu erfragen 


üiftergut. 


Kleines Rittergut in Weſtpreußen, mit 
gutem Boden, etwas Wald und Waſſer 
und guten Baulichkeiten, wird 

zu kaufen geſucht, 
wenn neben einer baren Anzahlung von 
20 bis 30 000 Mk. ſtädtiſches herrſchaftl. 
Hausgrundſtück in Zahlung genommen 
wird. Gefl. Anerbieten von Selbſtver⸗ 
käufern unter F. P. befördert die Ge⸗ 
3 der ele 


Wee 


* FPrombergerſtraße 


vormelım möbliertes zimmer 


vom 1. bis 31. Mai für einen Herrn 
geſucht. Angebote unter II. K. 56 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per 1. Mai 1911 ein 


gut möbl. Zimmer 


8 Morgen 


nebst Sabinett, 
mit auch ohne 


Sm m 


Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ver- 


mieten Strobandſtr. 12, Laden. 


M. Zim. ſof. z. 1. Bankſtr. 2, 2. 


Möbl. Jim. m. P. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 


Zwei ſchön und gut 


Goes und fene 


bei E. Anders 


| 1 Settaeitell 


Neuſtädt. Markt 1, 2. 


mit faſt neuer Matrage 
billig zu verkaufen 
— — 2 Heiligegeiftitraße 18, 3. 18, 3. 


Daydtline, IScheihenhüchse 


verkauft Wunsch, Eliſabethſtr. 3, 2. 


Snloneinrichtungzuverfaufen, 


Zu erſr. in der Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


1 sonhaliseh I.! angel 


bil lig zu 2 All 


Forer Der 775 
It ie zu kaufen geſucht. Angebote 

t Preis unter M. L. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſlelle der „Breilet. 0.00. 


200 Sir. Kartoffeln 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preis unter D. F. an die Geſchäſtsſtelle 
der „Preſſe“. 


möblierte Zimmer 


im Zentrum der Stadt an einen oder 
auch zwei Herren ſofort oder per 1. Mai 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Katharinenſtraße 5 II 

iſt verſetzungshalber zum 1. Mai oder 
ſpäter eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermieten. Anfragen 
beim Hauswirt, parterre. 


ilbelnsplat , bal. rechts. 
4 4 Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Die bisher von Herrn Hauptmann 
Marbach innegehabte 


hen aus 6 Zimmern u. 90 Zur 
behör, iſt verſetzungshalber ſofort oder 
1. Juli zu vermieten Mellieuſtr. 111. 
Möbl. Zimmer von ſof. d. 75. d. Mis. 
zu vermieten Coppernikusſtr. 24, 3. Zu 
erfragen im im Zigarrengeſchäſt. 


f großer, Irodener Keller 


iſt von fofort oder äber ſpottbillig zu 
vermieten Gerechteſtr. 22. Zu erfragen 
im Techniſchen Geſchäft, Gerechte⸗ 


ſiraße 2. 


Stadt-Chedl 


Sonntag u g der 16, u 
Montag den! 7. 0 


Luise wills re 
königl ßiſche on 
niglich 65075 BE 7 


königlich prenßiſch n 
Marianne Bratt 
ater, Berlin, Dora ge s 
Theater, Berlin, 
deutſchen Theater, Bei in. 

vom Schiller⸗Thegter, 
Direktion Georg Bars, 
— 


Sonntag den 16. ann 


(1. Feiertag) 
Hin 


gen pol 


Ben 15 
Gal 


Aufzi 


Eine Tragödie in 5 Ei 


Fried arich I He 


Montag den den 17, An, 
(2. Feiertag) N. 


Die Giocandl, 


kte 
Eine Tragödie in 4 A 8 
in 1 1e d' 17 > 


Nom b 


Morgen, 0 
Mittwoch, den 12. 1 Hi 


von 6 Uhr abend 


Solisten - RO) 


führt 
von Mitgliedern be MR 7 
seg la 


Regiments 
aften, 


Fiſchhalle rig 


empfiehlt ihre ſch 


iſen⸗ 
zu billigſten Tagespreſſeg 


Fernſprecher 


= bia Pr, 


Double Brown Stouk 58 


Pale Ale 


Im 
von Bass & Cos 


. Banmann g ne 
1 


Thorn: 
Korpulenz). 
Schlanke Figur erhält ieh 

nur durch Gebrauch 12 98 5 u 9 


diätet. Tee. Kart. J 
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eier 
zur Geldlotterie zur geln Jaa 
des Aachener 9 m "au 
am 22. und 23. Mat 165 Kr) 
winn 100 000 Mk., d 3 nalen Ne 
zur Lotterie der iniermalio ze 
stellung für Reiſe un Ziehung „ 
verkehr Berlin 1911, Ida 70 
5. Juli 1911 und folgen yon 50 
3 Hauptgewinne 9 1 Ber 1 Ml 
ö a et 10000 D 
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aan Sir 


ar 


mn ma 


Van 


22 


N SSN N 


— 
en 


Pale; di 


f Frank 


ſche 


e bildete 


de, er ſozialdemokratiſche Abg. Scheidemann, 
lage 15 erinnerlich, im Dezember 1910 ge⸗ 

# lich der Etatsberatung die Worte ſprach: 
üb = dem Haſſe heraus, der mich beſeelt gegen- 
10 Ihrer rückſichtsloſen Brutalität, ſage ich: 
bi dreußiſche Junkerclique ift die Menſch ge⸗ 
vom 15 Habgier“, iſt in der Reichstagsſitzung 
Etats d April gelegentlich der Beratung des 
einm Br Zölle, Steuern und Gebühren wieder 
ener gegen unſere Schutzzollpolitik im all⸗ 
9 0 und die Agrarzölle im beſonderen 
laſtu gangen. Er führte aus, daß die Zoll⸗Be⸗ 
doll ng für Brot und Fleiſch pro Kopf der Be⸗ 
„tung 30,77 Mark betrage. Das mache für 


. 0 
ig fünftöpfige Familie 150—160 Mark jähr⸗ 


te Man könne alſo rechnen, daß eine 
dor 5 ie unſer Schutzzollſyſtem, d. h. alle unſere 
At nrihtungen auf Getreide und Induſtrie⸗ 
uktion mit mindeſtens 300 Mark jährlich 
er Bei einem Einkommen von 900 Mark, 
10 inkommen des größten Teils der Bevöl⸗ 
We ng, ſei das eine Belaſtung von 33½ v. H. 
b aber 5. B. 10 000 Mark Einkommen hätte, 
czahle nur 3 v. H. feines Einkommens für die 
N e Zölle drückten alſo den kleinen 
die 0 ganz ungeheuerlich. Dazu komme, daß 
abe etreidezölle blos dem Großgrundbeſitz 
ann ſonſt aber niemandem. Die Scheide⸗ 
In vide Aufmachung iſt falſch. Das geht doch 
eutlichſten daraus hervor, daß der Arbei⸗ 


e Ä 
Warte viel beſſer lebt, als vor 30 Jahren. 


Einto das möglich, wenn er ein Drittel ſeines 
en für die Zölle opfern müßte? So⸗ 
bin iſt unſer Zollſyſtem nicht ein einfaches 
dern ſtons⸗ und Multiplikations⸗Exempel, ſon⸗ 
lung eine wirtſchaftliche Maßnahme zur Stär⸗ 
Tune er inländiſchen Produktion und Kon: 
ton und zur Verhinderung der ber: 
lt mung unſeres Marktes mit auslän⸗ 
Folter Produkten, deren Werte nicht unſerer 
des sah, ſondern der Volkswirtſchaft 
dot Anandes zugute kommen. Anſer Schutz⸗ 
Heir em iſt auch nicht die Folge theoretiſcher 
n achtungen, ſondern praktiſcher Entwick⸗ 
ho , und die Argumente für das Syſtem ind 
groß wingend, daß außer England heute alle 
men Kulturſtaaten ſich mit einem Schutz⸗ 
die tem umgeben haben, das teilweiſe einen 
urige hr prohibitiven Charakter trägt als das 
ge Man denke nur an Amerika und 


and 15 5 Was hätten wir denn vom Frei⸗ 
| r wenn dabei unſere Induſtrie und 
Lürde itſchaft zugrunde ginge! Und das 
Arbeit ſicher jo kommen. Wer ſchafft dann aber 
Lev gelegenheit für die jährlich ſich ſteigende 
ene Natng, wer erſetzt das verloren gegan⸗ 
cha 11 ationalvermögen, wer erſetzt die wirt⸗ 
Aus che Anabhängigkeit Deutſchlands vom 
area die unſer Zollſyſtem doch zweifellos 
leiſt hrleiſtet, wenigſtens ſo weit gewähr⸗ 


wie eine ſtaatliche Einrichtung dies 
| Hans im Glück. 


Novelle von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 


wegen achtlos auf dem Empireſchreibtiſche 
lchenſenes Briefstatt hatte den unerguick 
währt amilienzwiſt, der bereits lange Jahre 
N Dis hervorgerufen. 
Kr Werdenholts waren in Eſtland an⸗ 
N einein altes Geschlecht, von deſſen Stamm 
Fine Anzahl Aſte abzweigte. 
wehe waren die Werdenhöſſchen, die Lehr 
n N, die Vachnalſchen und die Ranten⸗ 
waren erdenholts. Letztere, jo verarmt ſie auch 
in ihr hielten ſich für die ſuperiore Linie, da 
dusſchließlich blaues Blut vertreten 
bier webrend die andern Zweige der Familie 
Bier, d da auch bürgerliche Namen auf⸗ 
den ul eine aus der Zahl der „nicht Gebore⸗ 
ein, latte nun über die Rantenſche Baronin 
dealt de ausgedrückt, „unbefangenes“ Urteil 


de cd ſogar brieflich — das verſchlimmerte 
ſlie e. In Lehrbach, dem Stammfik der 
0 W war Familientag geweſen. Faſt die 
Elben erdenholtſche Sippe hatte ſich zu dem: 
dacht eingefunden. Lehrbach mit ſeinem 
ö rc en Herrenhauſe, ſeinem ausgedehnten 
t al und dem ſoliden Bankdepot im Hin 
\ nicht jelten das Objekt 
neidvollen Gedanken. 
der Ef ogierzimmer auf Lehrbach waren, 
| eganz wegen, faſt berühmt. 


BU derielben, das im Empireſtil einge⸗ 


war, wurde von dem Werdenhöfſchen 


0 0 * dar 2 7 
12 tlic eingenommen. Baron Max war ein 


r Mann, Ende der dreißig, ſeine Gat⸗ 


Unſere Schutzzollpolitik. 


Thorn, Mittwoch den 12. April J0l. 


überhaupt zu tun im Stande iſt. Kann man 
denn an der faſt beiſpielloſen Entwicklung des 
deutſchen Reiches unter der Herrſchaft des 
Schutzzollſyſtems ſo ſpurlos vorübergehen? 
Das heißt doch, den Tatſachen ins Geſicht 
ſchlagen. Daß von vielen Zoll⸗ und Steuer⸗ 
maßnahmen das kleinere Einkommen etwas 
ſtärker getroffen wird, als das große, iſt eine 
unabänderliche Binſenwahrheit. Es iſt bis 
jetzt aber leider noch keine Steuer erfunden 
worden, die nicht irgendeine Härte und Un⸗ 
gleichmäßigkeit in ſich trüge. Die Behauptung, 
daß ein Mann mit 10 000 Mark Einkommen 
nur 3 v. H. für die Zölle trüge iſt faſch. Wenn 
Herr Scheidemann hätte konſequent bleiben 
wollen, aber das will er ja garnicht, denn er 
will nur hetzen, ſo hätte er das Durchſchnitts⸗ 
einkommen pro Kopf der Bevölkerung gegen⸗ 
über ſtellen müſſen, und auch dann hätte es 
noch ein ſchiefes Bild ergeben, wenn er nicht 
dabei die Vorausſetzung ausgeſprochen hätte, 
daß die Menge und Art der Verzehrungs⸗ 
gegenſtände für jede Perſon im deutſchen 
Reiche gleich ſein müſſe. Mit der einfachen 
kalkulatoriſchen Betrachtung der ganzen Zoll⸗ 
angelegenheit, beſonders der Agrarzölle, unter 
Zugrundelegung der Zahlen pro Kopf der Be⸗ 
völkerung beweiſt man in dieſem Falle gar⸗ 
nichts, denn die Zölle drücken nach der Menge 
des Verbrauchs, nicht aber nach dem Durch⸗ 
ſchnitt pro Kopf der Bevölkerung. Die Ge⸗ 
treidezölle waren eben notwendig, um die 
Landwirtſchaft zu erhalten, und ſie ſind es noch 
heute. In welchem Maße, hat der nächſte 
Reichstag zu entſcheiden. Hätten wir aber 
keine Getreidezölle, ſo hätten wir heute keine 
geſunde Landwirtſchaft und ohne eine ſolche 
keine blühende Induſtrie. Ohne Aufſchwung 
der Induſtrie aber hätten wir Arbeitsloſigkeit 
und Wirtſchaftskriſts. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus iſt die ganze Zollfrage und die 
Frage der Agrarzölle zu betrachten, von feiner 
anderen. Das wird ja aber die Sozialdemo⸗ 
kratie und beſonders Herr Scheidemann nie⸗ 
mals einſehen, weil ſie beide es nicht wollen. 
Für beide iſt die Hauptſache, jetzt, vor den 
Reichstagswahlen, möglichſt viel Zündſtoff in 
das Volk zu tragen, um die ſozialdemokratiſche 
Bewegung auf den Damm zu bringen. X 


Zum Fall Jatho. 

„Für das Spruchkollegium“ überſchreibt 
Adolf Harnack in der „Chr. Welt“ eine Kund⸗ 
gebung, die ſich gegen die umlaufende Erklä⸗ 
rung von Sohm und Genoſſen richtet, als ſei 
das Spruchkollegium ein Gerichtshof, der die 
Lehre des Evangeliums regeln ſolle. Harnack 
bezeichnet dies als einen Irrtum. Das Spruch⸗ 
kollegium ſoll nur entſcheiden, ob der Paſtor 
N. N. mit ſeiner Verkündigung noch in den 
Rahmen der preußiſchen evangeliſchen Landes⸗ 
kirche gehört, wie ja auch ſeine Anſtellung 
r ñũũñ„ßœb.U —..: ———.. — 
tin eine lebhafte, hübſche Brünette, bei der die 
Angewohnheit täglich etwa ein Vierteldutzend 
Briefe und Poſtkarten abzufaſſen — der Be⸗ 
fannten- und Verwandtenkreis der Baronin 
war ein großer — gewiſſermaßen zur Manie 
auszuarten begann. 

Die Tochter eines bürgerlichen Profeſſors, 
der wegen ſeiner rückſichtsloſen Offenheit, die 
nicht ſelten ſogar an ungeſchminkte Grobheit 
gegrenzt hatte, in ſeinem Bekanntenkreiſe eine 
gefürchtete Perſönlichkeit geweſen war, gab ſich 
die Werdenhöfſche Baronin, die einiges vom 
Weſen ihres verſtorbenen Vaters geerbt hatte, 
wie er ſelbſt behauptete, „immer ſehr auf⸗ 
richtig.“ 

Der koſtbare Empireſchreibtiſch, ein wahres 
Kabinettſtück, lud im Hauſe der Verwandten 
ihres Gatten die Baronin ganz beſonders ver⸗ 
lockend zur Erledigung ihrer ausgebreiteten 
Korreſpondenz ein. 

So geſchah es denn, daß Baronin Helene am 
vorletzten Tage ihrer Anweſenheit auf Lehr⸗ 
bach eine halbvollendete Epiſtel, die ſie an ihre 
Schweſter richtete, auf ihrer Schreibmappe 
offen hatte liegen laſſen. 

Der Zufall wollte es, daß die Rantenſche 
Werdenholt, gleich nachdem die Briefſchreibe⸗ 
rin das Gemach verlaſſen, dasſelbe betrat. 
Durch den eigenartig koſtbaren Schreibtiſch an⸗ 
gezogen, trat ſie näher, um das ſeltene Möbel 
eingehender zu betrachten. 

Dabei fiel ihr Blick auf das noch tinten⸗ 
feuchte Briefblatt. 

Die Nantenſche war nicht gerade das, was 
man indiskret zu nennen pflegt, jedoch unter 
Umſtänden neugierig. ö 

Außerdem batte ihr von dem großen Brief⸗ 


(Zweites Blatt.) 


daraufhin erfolgt war, daß er den landeskirch⸗ 
lichen Bedingungen entſpreche. Die Landes⸗ 
kirche aber iſt nicht ein Haufe independentiſti⸗ 
ſcher Gemeinden verſchiedenſten Charakters. So 
lange ſie das nicht iſt, vielmehr ein Bekenntnis 
hat, muß ſie imſtande ſein, dieſes zu ſchützen, 
ſonſt iſt ſie eine hilfloſe Gemeinſchaft. Das 
Bekenntnis ſtellt kein „präſentes ſchriftliches 
Rechtsdokument“ vor, ſondern „ein Zeugnis 
evangeliſcher Geſinnung“, das gegebenenfalls 
zu erheben und als Maßſtab zu benutzen eine 
Aufgabe iſt, die gewiß nur ſehr unvollkommen 


gelöſt werden kann, die aber gelöſt 
werden muß, da die Landeskirche ſonſt 


entweder dem katholiſchen Rechtsformalismus 
verfallen oder ſich ſelbſt aufgeben muß. Dem 
Kirchenregiment allein die Feſtſtellung zu 
überlaſſen, wäre unevangeliſch. Alſo mußte 
ein kirchlicher Ausſchuß gewählt werden, eben 
das Spruchkollegium. Gegen die Zuſammen⸗ 
ſetzung und das Verfahren des Spruchkolle⸗ 
giums im einzelnen mögen Einwendungen mit 
Recht erhoben werden. Der Proteſt gegen den 
Grundgedanken des Spruchkollegiums aber geht 
von einer falſchen Vorausſetzung aus und iſt 
ſchädlich. 
Landeskirche, deren Spruch er anderſeits viel 
zu hoch einſchätzt jeden Schutz. Erwidert man, 
die Landeskirche ſei ſtark genug, um einzelne 
fremde Elemente ruhig zu ertragen, ſo ſei das 
eine tatſächliche Frage, die nicht allgemein und 
für alle Fälle erledigt werden kann. Ebenſo⸗ 
wenig beweiskräftig ſei die Behauptung von 
der Unmöglichkeit eines einheitlichen Spruches, 
weil es keinen einheitlichen Charak⸗ 
ter der Landeskirche gebe. „Daß es einen 
ſolchen gibt, dürfen die am wenigſten leugnen, 
die ihn für ſo ſtark halten, daß er jeden 
Schutzes nach ihrer Meinung entraten kann. 
Wenn aber umgekehrt unſere Landeskirche 
katholiſch oder eine Allerweltskirche werden 
ſoll, ſo kann freilich kein Spruchkollegium dieſe 
Entwicklung verbieten, wohl aber vermag es 
ſie aufzuhalten, und weil es das vermag, iſt es 
berechtigt und notwendig.“ Harnack betont zu⸗ 
letzt, daß er durch dieſe Bemerkungen keines⸗ 
wegs Stellung zum Fall Jatho und zu der 
Frage nehme, ob er überhaupt vor das Spruch⸗ 
kollegium gehört und wie er zu entſcheiden ſei. 


Heer und Flotte. 


Wechſel im kaiſerlichen Hauptquartier, In 
höheren militäriſchen Kreiſen verlautet, daß ein 
Wechſel in der Stellung des dienſttuenden General⸗ 
adjutanten und Kommandanten des Hauptquartiers 
des Kaiſers bevorſteht. Der jetzige Nai dieſes 
Poſtens Generaloberſt von Pleſſen beabſichtigt in 
den Ruheſtand zu treten. Als ſein Nachfolger wird 
der kommandierende General des Gardekorps, 
General der Infanterie, v. Löwenfeld, genannt. 
über die nächſtjährigen Kaiſermanöver wird be⸗ 
richtet, daß ſie zwiſchen preußiſchen und bayeriſchen 
Truppen in dem Gelände Fulda⸗Brückenau⸗Kiſſin⸗ 
gen ſtattfinden werden. Es werden daran beteiligt 
3. r N IE R RE RT 
bogen aus dickem, gelblihem Papier ihr Name 
in großen, aufdringlichen Lettern entgegen⸗ 
geleuchtet. 

Sie beugte ſich über die Schreibmappe und 
las das, was am allerletzten für ſie beſtimmt 
war. 

In demſelben Moment kehrte Baronin 
Helene in ihr Zimmer zurück, und es erfolgte 
eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen den 
beiden Damen. 5 

Die Gekränkte warf der allzu Aufrichtigen 
Bosheit vor, worauf die prompte Erwiderung 
erfolgte, daß die Verletzung eines Briefgeheim⸗ 
niſſes unter die Rubrik „niedrige Geſinnung“ 
gehöre. 

Gleich nachher baten ſich die Rantenſchen 
vom Hausherrn Pferde bis zur nächſten Bahn⸗ 
ſtation aus. Eine Stunde ſpäter ließen auch 
die Werdenhöfſchen, die in eigener Equipage 
gekommen waren, anſpannen und fuhren ins 
frühlingsfriſche Land hinaus, dem heimiſchen 
Herde zu. 

Der Aufenthalt in Lehrbach war ihnen 
durch den unangenehmen Zwiſchenfall mit der 
Rantenſchen, die ebenſo hochmütig wie unver⸗ 
ſöhnlich war, verleidet. 4 

Unterwegs meinte Baron Max, der eine 
außerordentlich friedfertige Natur war und den 
der nun entſtandene Familienzwiſt wurmte 
und genierte, mit ſanftem Vorwurf: „Du hät⸗ 
teſt deine Randbemerkungen über Kuſine 
Adelheid lieber unterlaſſen ſollen, Helenchen! 
Ich kann es Adelheid imgrunde nicht verden⸗ 
ken, daß ſie nicht entzückt darüber iſt, wenn 
man ſie, und ſogar ſchriftlich, eine einfältige 
Gans nennt, die an Aufgeblaſſenheit mit dem 
Froſch aus der Fabel glänzend rivaliſiere. 


Er verweigert dem Charakter der d 


29. Jahrg. 


ſein das 11. Armeekorps, Teile des 18. Armeekorps 
und das 2. bayeriſche Armeekorps. 
Veränderungen in den höheren Kommando⸗ 
ſtellen. Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: von 
Linde⸗Suden, General der Inf., à la suite der 
Armee und Präſident des Reichs⸗Militärgerichts, 
von dieſem Dienſtverhältnis enthoben und in Ge⸗ 
nehmigung ſeines b e ene unter Be⸗ 
laſſung à la suite des Füf⸗Regts. General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36, 
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. Graf 
v. Kirchbach, General der Inf, und kommandieren⸗ 
der General des 7. Armeekorps, unter Belaſſung 
a la suite des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. 
Niederſchleſ.) Nr. 46, zu den Offizieren A la suite 
der Armee verſetzt und zum Präſidenten der Armee 
der Armee verſetzt und zum Präſidenten des Reichs⸗ 
Militärgerichts ernannt. v. Strantz, General⸗Leut⸗ 
nant und Kommandeur der Großherzogl. Hell. (25.) 
Div., unter Ernennung zum kommandierenden 
General des 5. Armeekorps, Sixt v. Arnim, Gene⸗ 
ral⸗Leutnant, beauftragt mit der Führung des 4. 
Armeekorps, unter Ernennung zum kommandieren⸗ 
den General desſelben, — zu Generalen der Inf. 
befördert. Frhr. v. Manteuffel, General⸗Leutnant 
und Direktor der Kriegsakademie, Frhr. v Medem, 
General⸗Leutnant und Chef der Landgendarmerie, 
— der Charakter als General der Inf, verliehen. 
v. Pritzelwitz, General⸗Leutnant, beauftragt mit 
der Führung des 6. Armeekorps, zum komman⸗ 
dierenden General dieſes Armeekorps, v. Weſtern⸗ 
hagen, General⸗Leutnant und Kommandeur der 37. 
iv., zum Gouverneur von Köln, Bahrfeldt, 
General⸗Leutnant und Kommandeur der dritten 
Inf.⸗Brig., zum Kommandeur der 37. Div. — er⸗ 
nannt. Frhr. v. Lyncker, General⸗Leutnant, bisher 
Inſpekteur der Verkehrstruppen, zum General⸗In⸗ 
ſpekteur des Militär⸗Verkehrsweſens ernannt. 


Koloniales. 


Der Handel der Kolonie Togo im dritten Viertel⸗ 
jahre 1910 hat einen Rückgang erfahren. Der Ge⸗ 
ſamthandel betrug 3,9 Millionen Mark gegen 5,1 
Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres und 
5,8 Millionen im zweiten Viertel 1911. Die Ein⸗ 
fuhr mit 2,4 Millionen Mark hat ſich gegen den 
1 Zeitraum des Vorjahres um 0,7 Millionen 

ark, die Ausfuhr mit 1,5 Millionen um 0,5 
Millionen Mark verringert. Der Rückgang der Ein⸗ 
fuhr iſt hauptſächlich auf die Minderung in der 
Einfuhr von Eiſenbahnmaterialien zurückzuführen. 
Die Gründe für die geringere Ausfuhr ſind eines⸗ 
teils in ſchlechter Ernte, andererſeits aber in dem 
Rückgange der Preiſe zu ſuchen und in dem Umſtand, 
daß der Eingeborene bei niedriger werdenden 
Preiſen aufhört, ſeine Felder in der bisherigen 
Weiſe zu bebauen. f 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 10. April. (Wieder ein Schießunfall.) 
Der 16jährige Arbeitsburſche Chudzinski in Mlewo 
verletzte beim Scheibenſchießen mit einem Teſching die 
9555 ſeines Dienſtherrn durch einen Schuß in die 

and. 

Brieſen, 9. April. (In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Hausbeſitzervereins) erſtattete 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Medizinalrat Dr. 
Hopmann Bericht über die geplante Kanaliſation. 
Er 901 hervor, daß in kanaliſierten Städten ſich 
erfahrungsgemäß die Sterblichkeitsziffer vermindert, 
ferner wies er auf die unhaltbaren Zuſtände hin, 
die in unſerer Stadt dadurch eingetreten ſind, daß 
die in vielen Häuſern zu einer ſchweren Plage ge⸗ 
wordenen übelriechenden Kellerwäſſer in die 
Straßenrinnſteine gepumpt werden müſſen, und daß 
von manchen Hausbeſitzern landespolizeilich weder 
geprüfte noch genehmigungsfähige Teilkanaliſationen 


Auch hört man nicht, gerade mit Begeiſterung 
von ſich behaupten, daß man mehr Schulden 
habe, als Haare auf dem Kopf und mit Vor⸗ 
liebe auf anderer Leute Koſten lebe. Du 
hätteſt deine Worte wägen ſollen, Helenchen! 
Du biſt jedoch mit der Feder meiſt noch raſcher 
bei der Hand als mit dem Wort.“ 

Die kleine, rundliche Baronin, der man, 
mach ihrem weichen Kindergeſicht zu urteilen, 
eigentlich kaum ein ſcharfes Urteil über ihre 
Nächſten zutrauen konnte, zuckte ein wenig 
ärgerlich und dabei doch beſchämt mit den 
vollen Schultern, über die ſich der ſtaubgraue 
Reiſemantel prall ſpannte. 

„Wie du nun redeſt, Max. Du kannſt 
deine Kuſine Adelheit ebenſowenig leiden wie 
ich. Geſtern Abend hatte ſie es mit ihren 
Sticheleien direkt auf mich abgeſehen. Sie 
ſetzte ſich aufs hohe Pferd und ſprach, Seiten⸗ 
hiebe, die für mich berechnet waren, verteilend, 
über Standesunterſchiede, die, weil der liebe 
Gott ſie eingerichtet, ihr ganz beſonders heilig 
wären. Daß ſie mich für die Werdenholts nicht 
ebenbürtig hält, iſt mir allerdings längſt kein 
Geheimnis, aber geſtern verletzten mich ihre 
hochfahrenden Außerungen geradezu. Alſo, 


Max, wie käme ich wohl dazu, freundlich über 


Adelheid zu urteilen?“ i 

„Ihr Frauen ſeid oft kleinlich,“ brummte 
der Baron und brannte ſich eine Zigarette an. 

Die offene Kaleſche, vor der die Werden⸗ 
höfſchen Rappen trabten und in deren Polſtern 
das Ehepaar bequem ſaß, rollte durch einen 
Tannenwald, in dem es köſtlich lenzfriſch 
duftete. 


Die Sonne war juſt im Sinken. Ihr rotes 


Licht beſtrahlte die ſchlanken, braunen Baum⸗ 
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gehen! 


an elegt find, die beſeitigt werden müſſen. Die 
Rolten der Kanaliſation find auf 297 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt; rechnet man mit unvorhergeſehenen Auf⸗ 


wendungen, ſo iſt doch als ſicher anzunehmen, daß 
ein Geſamtkoſtenaufwand von 350 000 Mark nicht 


überſchritten werden wird. Nach längerer Erörte⸗ 
rung wurde mit ziemlich großer Mehrheit eine 
Reſolution angenommen, in welcher die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erſucht wird, der ſofor⸗ 
tigen Ausführung des Projektes zuzuſtimmen. 

Biſchofswerder, 9. April. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Stadt⸗Etat für das 
nächſte ate a Belehr feſtgeſetzt. Derſelbe ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 80 150 Mark ab. 
An Zuſchlägen ſollen wie im 200 570 erhoben 
werden: zur Einkommenſteuer 240 Prozent, zur 
Grund⸗ Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 200 Prozent, 
zur Betriebsſteuer 85 Prozent. 

e Briefen, 10. April. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des hieſigen Lehrervereins hielt Lehrer Spren⸗ 
gel einen Vortrag über „Lorenz Kellner und ſeine Be⸗ 
deutung für Volksſchule und Lehrer“, Zu Abgeord⸗ 
neten für die zu Pfingſten in Graudenz ſtattfindende 
Delegiertenverſammlung des weſtpr. Provinziallehrer⸗ 
vereins wurden die Lehrer Stern, Sücker, Gorny⸗ 
Briefen, Boldt⸗Silbersdorf und Nawrotzki⸗Mittwalde 
gewählt. — Der Vorſtand der hieſigen Ortskrankenkaſſe 
ſetzt ſich nach den vorgenommenen Ergänzungswahlen 
wie folgt zuſammen: Ziegeleibeſitzer Dahmer Vorſitzer, 
Sattlermeiſter Rupinski, Schneider Anton Froſt ſtellv. 
Vorſitzer, Zimmerpolier Thomas Boruszynski, Bureau⸗ 
vorſteher Krenz und Werkführer Wegner. — Der Be⸗ 
figer Plötz aus Mitimalde iſt nach Verkauf feines 
Grundſtücks geſtern unter Mitnahme des Kaufgeldes 
und e feiner Familie verſchwunden. Er hat 
auch Schulden hinterlaſſen, für die andere Perſonen ge⸗ 
bürgt haben. Er ſoll ſich nach dem Auslande begeben 
haben. — Die katholiſche Schule in Königl.⸗Neudorf, 
die evangeliſche Schule in Pfellsdorf und die Schulen 
in Bergwalde, Drückenhof und Mgowo ſind dem deut⸗ 
ſchen Verein für ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege 
beigetreten. 

tr Pfeilsdorf, 10. April. (Der Lehrerverein Villiſaß 
und Umgegend) hielt am Sonnabend in Villiſaß eine 
Sitzung ab, welche hauptſächlich der Pflege des Geſanges 
gewidmet war. Ein Vortrag über ländliche Wohlfahrts⸗ 
und Heimatpflege wurde für die nächſte Tagesordnung 
zurückgeſtellt. 

rr Culm, 10. April. (Nach 27jähriger Tätigkeit als 
Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied) hat der Ren⸗ 
lier Albert Schultz dieſes Amt infolge Verzuges nach 
Langfuhr niedergelegt. In Anerkennung feiner uneigen⸗ 
nützigen, verdienſtvollen Tätigkeit, beſonders als Vor⸗ 
ſitzer der Baukommiſſion, überreichte ihm eine Depu⸗ 
talion des Magiſtrats und der Sladtverordaeten unter 
Führung des Erſten Bürgermeiſters Liebetanz eln 
künſtleriſch ausgeführtes Erinnerungsblatt. Dasſelbe iſt 
entworfen von dem Zeichenlehrer Thiel und zeigt neben 
der Widmung eine an einer Säule ſtehende allegorische 
weibliche Figur und in einem Wappen das Magiſtrats⸗ 
gebäude, ferner die ehemalige Villa des Herrn Schultz 
und die Stadt Culm. 

Schwetz, 9. April. (Untergegangen) iſt in der Nacht 
zu Sonnabend ein Weichſelkahn mit 3000 Zentner Zucker 
aus der Zuckerfabrik Kruſchwitz. 

ch Graudenz, 10. April. (Neuer Verein. Unfall.) 
Am Sonntag den 3. April hat ſich hier ein Marine⸗ 
verein gegründet, dem ſofort etwa 30 Mitglieder bei⸗ 
traten. Der Beitrag ſoll monatlich 50 Pf. betragen. 
Zum Vorſitzer wählte die Verſammlung Herrn Neu⸗ 
feldt. Der Verein führt den Namen „Marineverein 
Graudenz“. — Beim Verladen von Gewehren im Zeug⸗ 


hauſe auf der Feſte Courblere bei Graudenz erlitt am 


Sonnabend der Artilleriedepotarbeiter Pofalske aus Kl.⸗ 
Tarpen einen ſchweren Unfall. Als er auf dem Tritt⸗ 


brett des Wagens ſtand, um die ihm gereichten Gewehre 


an ſeinen Mitarbeiter weiter zu geben, glitt er plötzlich 
aus und ſchlug beim Fallen auf die ſcharfe Kante des 
Trittbretts ſo unglücklich, daß er einen doppelten Rippen⸗ 
bruch davon trug. Er mußte ſich ſofort in ärztliche 
Behandlung begeben. 

Konitz, 9. April. (Auf einer Dienſtreiſe ver⸗ 
unglückt) iſt der Eichmeiſter Bengſch von hier. Er 
beabſichtigte, in Zwangsbruch Eichungen vorzu⸗ 
nehmen. Anterwegs ſcheute ſein Pferd, ging durch 
und 55 mit dem Wagen eine re vier Meter 
hohe Böſchung hinab. Bengſch erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe, den Bruch zweier Rippen und 
des Schulterblattes. 


Marienburg, 8. April. (Ertrunken) iſt geſtern Nach⸗ J 


mittag ein 2½jähriges Mädchen, Tochter eines Dienſt⸗ 
mädchens aus Tannſee bei Marienburg. Das Kind, 
das bei der Großmutter daſelbſt zur Erziehung war, 
fiel in einem unbewachten Augenblick mit dem Kopfe 
nach unten in eine Tonne mit Waſſer. Als die Groß⸗ 
mutter, die nur kurze Zeit abweſend war, zurück kam, 
war das Kind bereits tot. 


Schöneck, 9. April. (Verſchiedenes.) Dem Ge⸗ 
meindevorſteher Urban in Pogulken iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. — In Kartowen fiel 


ſtämme. Die Natur war ſo ruhig, gleichſam 
geſättigt in ihrem köſtlichen Abendfrieden und 
im von Tag zu Tag mehr erwachenden Lenze, 
daß es dem Baron dünkte, als müßte jeder 
Zwiſt der Menſchen angeſichts dieſes Friedens 
in der Natur ſchweigen. N 

„Kleinlich?“ wiederholte Baronin Helene. 
„Erlaube mal, mein Lieber, in Bauſch und 
Bogen iſt ſolch ein Arteil leicht gefällt, ja, es 
iſt ſo ziemlich zu einem Gemeinplatz geworden, 
G >, 2 

„Bitte, Helenchen, um alles in der Welt, 
nur keine weiteren Auseinanderſetzungen über 
dieſen Punkt!“ 

Der Baron erhob beide Hände zur Abwehr: 
„Verdirb mir meine Stimmung nicht! Natür⸗ 
lich gibt es überall Ausnahmen von der Regel: 
das verſteht ſich von ſelbſt. Aber laſſen wir 
doch alles, was Unzufrieden bedeutet, beiſeite! 
Sieh lieber, Helenchen, wie hoch die Kuh⸗ 
blumen aus dem Grabenwaſſer empor⸗ 
geſchoſſen find, und hör mal zu, wie die Frösche 
im nahen Moor quaken! Frühlingskonzert! 
Ich begreife nicht, wie man dabei nur an Ge⸗ 
feije denken kann!“ 

Die Baronin lächelte überlegen und nach⸗ 
ſichtig. „So biſt du immer, Max. Jeder Aus⸗ 
einanderſetzung hübſch ſacht aus dem Wege 
Das iſt deine Art. Wenn Adelheid 
mir zu nahe tritt und ich contra gebe, ſo 
nennſt du das einfach geringſchätzig „Gekeife“ 
und damit iſt für dich die Sache erledigt. Ich 
bin anders wie du. Sonnenuntergang, Froſch⸗ 


das 2jährige Söhnchen des Lehrers Rehfeld in einen 
Behälter mit kochendem Waſſer und verbrühte ſich der⸗ 
art, daß es nach kurzem qualvollen Krankenlager ſtarb. 
— An dem Bettpfoſten erhängt hat ſich der Muſiker 
Rauhe in Demlin. 

Elbing, 10. April. (Der zweite Hauptgewinn) der 
4. Klaſſe königlich preußiſcher Klaſſenlolterie im Belrage 
von 60 000 Mark iſt am Sonnabend in die Kollekte des 
Herrn Majors Protz in Elbing auf das Los 9982 ge⸗ 
fallen. Die Nummer wird in Viertelabſchnitten ge» 
ſpielt und erhält jeder der vier Losinhaber 12 675 Mark 
ausgezahlt. 

Danzig, 8. April. (Die Gemäldeausſtellung 
im Franziskanerkloſter,) die 40. Ausſtellung des 
Danziger Kunſtvereins, wird nach ſechswöchiger 
Dauer am Montag den 17. d. Mts. geſchloſſen. 
Die Ausſtellung, die überwiegend den verſchiedenen 
modernen Richtungen Rechnung trägt, hat in 
weiten Kreiſen des großen Publikums ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe nicht zu erwecken vermocht, 
wenn man auch den kunſtſinnigen Beſtrebungen 
der Veranſtalter verdiente Anerkennung zollen 
muß, zumal die Ausſtellung immerhin eine Reihe 
hervorragender Schöpfungen bietet. Die Ankäufe 
ſind bis jetzt, wie leider ſtets auf den Danziger 
Ausſtellungen, recht gering und werden eigentlich 
nur recht ſchwach geſtützt von den wenigen Er⸗ 
werbungen, die der Kunſtverein ſelber macht. 
Bilder namhafter Künſtler finden deshalb nur 
noch auf persönliche Beziehungen hin ihren direkten 
Weg nach Danzig, während mittelmäßige Arbeiten 


überwiegen. 

Danzig, 9. April. (Verſchiedenes.) Profeſſor 
Dr. Thieß von der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig, der ſeit 2¼ Jahren als Direktionsmitglied 
der mandſchuriſchen Eiſenbahn in japaniſchen 
Dienſten in Tokio war, befindet ſich auf der Heim⸗ 
reiſe nach Danzig und iſt in Colombo eingetroffen. 
Er wird in Tokio durch Geheimrat Wiedfeldt vom 
Reichsamt des Innern, den früheren Beigeordneten 
von Eſſen, erſetzt werden. — Der Verein Lehre⸗ 
rinnen⸗Feierabendhaus für Weſtpreußen, deſſen 
Vorſitzerin Frau A. Barthels iſt und der 724 Mit⸗ 
glieder zählt, hat von der verſtorbenen Frau 
Muscate 10 000 Mark geſchenkt erhalten; ein⸗ 
ſchließlich anderer Zuwendungen betragen die Ge⸗ 
ſchenke des letzten Jahres 17 482 Mark. Heute 
früh wurden außerdem noch von einem unbekannt 
bleiben wollenden Geber 1500 Mark hergegeben. 
Das Geſamtvermögen des Vereins beträgt 59614 
Mark. In der heutigen Generalverſammlung 
wurden dann noch Mitteilungen gemacht über den 
Erweiterungsbau, der auf 60 000 Mark veranſchlagt 
iſt und nach Plänen des Baurats Harniſch her⸗ 
geſtellt wird. — Der Ballon Danzig des Weſtpr. 
Luſtſchiffervereins ſollte am Sonntag einen 
Aufftieg unternehmen. Der Aufſtieg mußte aber 
unterbleiben, da der Wind andauernd nach See 
ſtand. — An ſchwarzen Pocken erkrankt ins 
Krankenhaus eingeliefert wurde die 64 jährige Frau 
Thereſe Formel aus Schidlitz, die dem ſchwer 
verſeuchten Lehmannſchen Haufe gegenüber wohnt. 
Mit der Erkrankten wurden zwei Hausgenoſſen 
ins Krankenhaus zur Beobachtung eingeliefert, 
ebenſo unter Beobachtung geſtellt die Transpor⸗ 
teure. — Am Sonntag gelang es einem Adlers⸗ 
horſter Fiſcher, einen Fang von 15 Lachſen in der 
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anzig, 10. ril. ur Streikbewegung au 
der Schi klar iſt zu berichten, daß nn fuß 
730 Arbeiter der eigentlichen Schiffbaubetriebe in 
den Ausſtand getreten 11 5 Sie beſchloſſen heute 
Vormittag in einer Verſammlung, auf ihren Forde⸗ 
rungen zu beharren. Gleichzeitig wurde heute früh 
ein öffentlicher Aufruf von den freien Gewerk⸗ 
ſchaften, den chriſtlichen Gewerkſchaften, den Gewerk⸗ 
vereinen Hirſch⸗Duncker und der polniſchen Berufs⸗ 
organiſation erlaſſen, jeden Zuzug von Handwerkern 
und Arbeitern aller Art nach Danzig und Elbing 
fernzuhalten. Die Werftleitung lehnt jede Aus⸗ 
kunft über die Bewegung ab. Sollte die Bewegung 
längere Zeit anhalten, ſo wäre die rechtzeitige 
Fertigſtellung mehrerer Schiffe, die noch in dieſem 
ahre vom Stapel laufen ſollten, in Frage geſtellt. 
Danzig, 10. April. (Danziger Fremdenverkehr.) 
Die Zahl der im Monat März in Danzig in Hotels 
und ſonſtigen Beherbergungshäuſern abgeſtiegenen 
Fremden betrug 5873 (4842 im Vorjahre). Unter den 
Fremden befanden ſich 138 Ausländer und zwar 38 
Ruſſen, 34 Sſterreicher, 17 Franzoſen, 11 Italiener, 10 
olländer, 9 Engländer, 6 Ungarn, 6 Dänen, 3 
chweden, 3 Amerikaner, 1 Norweger, 1 Schweizer. 
Insgeſamt find im erſten Viertelſahr 1911 16 961 
Fremde gezählt worden. (1910 10 053.) 


muſik, meinetwegen auch Kuhblumen ſind 
etwas ſehr Schönes für ſolche, die die Natur 
lieben. Ich liebe die Natur ebenſo wie du, 
Max, aber wenn mich ein Sonnenuntergang 
entzückt, ſo brauche ich deshalb noch lange nicht 
ſtillzuſchweigen, wenn deine Kuſine ſozuſagen 
„ihre ſechzehn Ahnen vor mir ausgräbt.“ Das 
Hineingucken in anderer Leute Briefe verträgt 
ſich außerdem ganz und garnicht mit der Ran⸗ 
tenſchen Nobleſſe. Aber dir zuliebe, Max, will 
ich das unerquickliche Thema fallen laſſen. 
Deine Kuſine und ich werden einander ſo bald 
nicht, vielleicht niemals wiederſehen. Ich 
hoffe es wenigſtens. Die Rantenſchen ſitzen auf 
ihrem verſchuldeten Neſt drüben an der Bahn 
und wir drinnen im Lande. And wenn unſere 
Gegend auch den Ruf genießt, im allgemeinen 
mageren Feldboden und kümmerlichen Baum⸗ 
ſchlag zu beſitzen, — wir haben es reichlich zum 
Leben. Die Rantenſchen, trotzdem ſie darauf 
pochen, daß ſie nächſtens eine Plattform an der 
Bahnſtrecke bekommen werden, ſeufzen vor 
jedem Termin, an dem ſie ihre Zahlungen in 
Reval zu leiſten haben. Sie gehen uns übri⸗ 
gens garnicht an. Dir kann es Adelheid bis 
heute nicht verzeihen, daß du mich, eine Bürger⸗ 
liche, geheiratet haſt.“ 

Der Baron, der mit wahrer Lammsgeduld 
zugehört hatte, 


Danzig, 10. April. (Die Ausſchüſſe der Danziger 
Verkehrszentrale) traten am Sonnabend Nach⸗ 
mittag Er einer Sitzung im Sitzungsſaale der Dan⸗ 
ziger 


Saenger. 
mit den von Herrn Profeſſor Fritz A. Pfuhle h 


anzig. Bindender lat 
nicht gefaßt; 


folgung übertragen. 
beſpra 
11. 
ſtädtiſchen Sportplatzes. 
teiligung der Turner, 
ſpieler und Radfahrer. 
werden die Ehrenpreiſe in Eichenkränzen beſtehen. 
An dem Wettbewerbe der Radfahrer werden ſich 
auch Graudenzer beteiligen. Die Geſamtkoſten des 
Feſtes werden 600—700 Mark betragen. Sie werden 
aus dem Eintrittsgelde von 50 Pfg. für die Perſon 
gedeckt werden können. Die Verkehrszentrale über⸗ 
nimmt eine Garantie von 150 Mark. Es iſt Herrn 
Dr. Deichen auch gelungen, den weſtpreußiſchen 
Reiterverein zur e eines Concours 
hippique in Danzig zu bewegen. Als Platz kommt 
der kleine Exerzierplatz in Frage. Die Stadt ſoll 
für den Bau transportabler Zuſchauertribünen 
intereſſtert werden. Der geplante erſonen⸗ 
verkehr auf der Setzen wird ſich fo ges 


Leichtathletiker, Fußball: 


ftalten, daß einſtweilen Extrafahrten von Dirſchau 
aufwärts bis Thorn und zurück mit Graudenz als 
Etappe veranſtaltet werden ſollen. Auf eine Rund⸗ 
frage der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ haben nur 
diefe beiden Städte an der Perſonenſchiffahrt auf 
der Weichſel Seele gezeigt. Die anderen Städte 
haben ſich merkwürdigerweiſe ablehnend verhalten, 
weil ſie „unter ſich“ zu bleiben wünſchten. Der 
Dampfer ſoll morgens um 9 Uhr Dirſchau verlaffen; 
Er kann dann etwa um 4 Uhr nachmittags in Grau⸗ 
denz ſein. Am nächſten Morgen geht die Fahrt nach 
Thorn weiter. Wer ſich an der Reiſe bis Graudenz 
genügen laſſen will, kann von hier aus mit der 
Bahn nach Danzig zurückkehren. In Thorn ſoll 
übernachtet werden. Die Talfahrt wird dann am 
frühen Morgen angetreten und ohne Unterbrechung 
bis Dirſchau king l wo die Ankunft etwa um 
5 Uhr nachmittags erfolgt. Eventuell kommt auch 
eine Fahrtunterbrechung in Culm oder einer 
anderen Ordensſtadt in Frage Eine bedeutſame 
Bemerkung kommentierte Herr Nechtsanwalt 
Zander. Es handelte 
einer Univerfität Danzig, die Geheimrat Waldeyer 
kürzlich als höchſt wünſchenswert bezeichnet hat. 
Auf eine gelegentliche Außerung iſt auch die Grün⸗ 
dung unſerer techniſchen 
Man ſolle deshalb auch den Gedanken von der Unis 
verſität Danzig, der ſo gelegentlichen Ausdruck fand, 
nicht mehr aus dem Auge laſſen. Der Vorſitzer 
ſprach dann noch von den Vorbereitungen zum Dan⸗ 
giger Waldſpiele im Jäſchkentaler Walde Ende 
Juni, von den achtzehn Kongreſſen, die in dieſem 
Jahre bevorſtehen, dem Danziger Blumentage, dem 
Stadthallenbau uſw. 

Zoppot, 8. April. (Im Gefängnis erhängt vorge⸗ 
funden) wurde heute Morgen der Rentier Froeſcher, der 
vorgeſtern unter der Beſchuldigung von unſittlichen Ver⸗ 
gehen an Knaben in Haft genommen war. Angeſichts 
feiner wegen einer gleichartigen Straftat bereits er⸗ 
gangenen Vorſtrafe und der vorliegenden Beweiſe war 
gegen F. die Unterſuchungshaft verhängt worden. Da 
ihm alles abgenommen war, verſuchte F. ſich zunächſt 
mit dem in der Zelle befindlichen Handtuch zu er⸗ 
hängen, was aber mißlang. Dann hat er ſich aus 
ſeinem Taſchentuch eine Art Strick gedreht, mit dem er 
dann ſein Ziel erreicht hat. Heute Morgen fand man 
nur den entjeelten Körper vor. 

Lyck, 7. April. (Recht hohe Steuerlaſten) haben die 
meiſten Landgemeinden des hieſigen Kreiſes zu tragen. 
Von den 159 Gemeinden zahlen 70 bis 250 Prozent, 
während 89 von 250 bis 400 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer zu zahlen haben. Außerdem ſind aber noch 
Da und Spanndienſte, ſowie Naturalienlieferungen 
zu leiſten. 


Wehlau, 7. April. (Der Pferdemarkt) war 
trotz der infolge der Maul» und Klauenſeuche an⸗ 
geordneten Beſchränkung ſehr reichlich beſchickt. 
Aufgetrieben waren 1200 bis 1300 Pferde, und 
zwar vorwiegend ruſſiſche Pferde. Aus dem 
Kreiſe und der Nachbarſchaft war der Auftrieb 
infolge der vorerwähnten Sperre gering. Luxus⸗ 
pferde waren nur wenige vorhanden; ſie brachten 
800 bis 1000 Mark. Der Verkauf bewegte ſich 
in recht mäßigen Grenzen. Für gute Arbeits⸗ 
pferde wurden reichliche Preiſe, und zwar 600 bis 


weiß es, du liebſt ſolche alte Geſchichten nicht. 
Außerdem bin ich ja ganz ſicher, daß du es noch 
keine Sekunde bereut Haft, mich geheiratet zu 
haben. Vier Jahre ſind wir nun verheiratet 
und haben uns eigentlich noch niemals ernſt⸗ 
lich gezankt und haben unſere kleine Adda und 
find ſehr glücklich. Nicht wahr, Max?“ 

Die junge Frau ergriff die Hand ihres 
Gatten und lächelte ihn freundlich an. 

Der Baron drückte die kleine, mollige, un⸗ 
behandſchuhte Rechte ſeiner Helene und erwi⸗ 
derte warm: „Ja, das ſind wir, ſehr, ſehr 
glücklich! Aber das viele Briefſchreiben ſollteſt 
du dir eigentlich mit der Zeit abgewöhnen 
oder doch wenigſtens einſchränken. Ich habe 
dich ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht. 
Papier iſt ja geduldig und läßt ſich allerhand 
zumuten, aber die Menſchen, mein liebes Kind, 
ärgern ſich, wenn ihnen das Geleſene nicht an⸗ 
genehm iſt. Das geſprochene harte Wort wirkt 
nicht ſo verletzend wie das geſchriebene. Und 
das viele Poſtkartenabſchicken, zu allen Ge⸗ 
burts⸗ und Namenstagen und auch jo aus dem 
Stegreif, das iſt auch blos ein Modeunſinn.“ 

„Nein, Max, das iſt Anſchauung. Der eine 
liebt, Briefe zu ſchreiben und zu empfangen, 
der andere nicht. Dir ſind ein erlegter Haſe 
und quakende Fröſche lieber. Du ſchreibſt aus 


ohne den Redeſtrom ſeiner Grundſatz nur Geſchäftsbriefe und ſtöhnſt bei 


Frau durch einen Einwurf zu unterbrechen, jedem ſo erbärmlich, als mute deiner Feder 


machte wiederum mit einem Ausdruck ſtiller 


Verzweiflung eine abwehrende Armbewegung. 


„Schon gut, Max, ich ſchweige ja ſchon. Ich 


einen dreibändigen Roman zu. Und für Gra⸗ 
tulationen ſind, deiner Meinung nach, Tele⸗ 
gramme da.“ 


rivat⸗Aktienbank unter dem Vorſitze des 
Herrn Rechtsanwalts Zander zuſammen. Der Vor⸗ 
5 gedachte mit ehrenden Worten des in das 

iniſterium verſetzten Herrn Regierungsrats Dr. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich zuerſt 
er⸗ 
eſtellten Entwürfen zu einem Reklameplakat für 
wurde hierüber noch 
einer Kommiſſion von drei Mit⸗ 
gliedern wurde die Angelegenheit zur weiteren Ver⸗ 
err Stadtrat Dr. Deichen 
die Veranſtaltung eines Sportfeſtes am 
Juni, dem Tage der Einweihung des großen 
Man rechnet mit der Be⸗ 


Außer für die Radfahrer 


ſich um die Errichtung A 


Hochſchule zurückzuführen. 5 


= ft 
800 Mark, gezahlt. Schlechteres Material war ſcho 
von 100 Mark an zu haben. dt 
Kreuz a. d. Oftbahn, 7. April. (Jung 
erhoben) wurde in der Gemeindeverkketen die 
mit 8 gegen 4 Stimmen unſer Ort. verein 
Stadtwerdung hatte ſich der Hausbeſißer ion 
und eine mit 136 Unterſchriften verſehene 0 ſich 
hieſiger Einwohner ausgeſprochen, währen Hition 
eine mit 121 Unterfchriften verſehene Peehre 
gegen dieſe wandte. Nach der Anſicht der Sad 
heit der Gemeindevertretung bringt die 
werdung große Vorteile mit ſich und iſt f 
künftige Entwickelung des Ortes von 
unterſchätzender Bedeutung. und 
r Argenau, 10. April. (Einſegnung. Sue Mn 
Darlehnskaſſe.) Am Sonntag (Palmarum) wur 
der hieſigen evangeliihen Pfarrkirche 26 Kind 
zwar 13 Knaben und 13 Mädchen konfirmiert. 9 bel 
biefige Spar» und Darlehnskaſſe (e. G. m. u. 90 dle 
im „Hotel Pfeiler“ ihre Generalverſammlung a haft 
Baumeiſter Fiſcher, der Präſident der Genoſſenſher, 
eröffnete. Der Direktor Fridehl erſtattete 156 in 
waltungsbericht und die Bilanz. Dieje ſchlie der 
Aktiva und Paſſiva mit 408 024,49 Mark ab. m 
Präſident gab den Verwaltungsbericht, nach ſolche 


mehrere Reviſionen durch den Aufſichtsrat und guifot 
unverhofft durch den Verbandsreviſor und 1 
ſtattfanden. Die Kaſſe wurde in allen Fällen 1 Ge 


Dem Vorſtande wurde für inn ber 
ſchäfisſügrung Entlastung erteilt. Der Reinge zent 
trägt 3531,75 Mark. Davon wurden je 1 Prei 
dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage üben dende 
Die Mitglieder erhielten davon 4 Prozent Dion 
und 3 Prozent Superdividende. Nach Bewilllgungg e 
Verſäumniskoſten und Gratifitationen für die cen 
waltungsorgane wurde der verbliebene Reit zu guten 
Teilen den oben erwähnten Fonds zugeteilt. Sta dem 
mäßig ſchieden aus der Direktor Fridehl und aus den 
Aufſichtsrat Wolffram und Bohlmann. Diele immer 
einſtimmig wiedergewählt. Mit Rückſicht auf die 0 
größer werdenden Spareinlagen mußte die Rrediigeii, 
der Kaffe um 100000 Mark erhöht werden, ſodaß "per 
jetzt 500 000 Mart beträgt. Die Zahl der Genoſſe 
läuft ſich auf 171. 


Hohenſalza, 8. April. (Der Kreisverband 5 


nung gefunden. 


delungskommiſſton an der Sitzung 2 
ch fämtliche Geno 1 Tier 
nide Sansa emeine? 


117 
Dr. Wegener erſtattete ein a 
längeren Bericht über die Arſachen und den ehe 1 


Ktuſch⸗ 


0 Hohenfalza, 10. April. (Verurteilung. Gale 


Der Arbeiterjefretär Joſef Trzebniat aus Poſen halle 
einer Verſammlung in Kruſchwitz die anläßlich en 
Arbeiterſtreikes nach Moſchin kommandierten Gend ei je 
Streikbrecher genannt, da fie die Arbeiten der Hidſtrole 
den verrichtet hätten. Er wurde zu 30 Mark Geld ie 
verurteilt und der 5. Gendarmeriebrigade die Tigteit 
kationsbefugnis zugeſprochen. — Durch Umvorfich Ten 
eines Arbeiters entſtand in einem Stall in der Meder 
ſtraße Feuer. Das Gebäude brannte vollſtändig 


und es ſind u. a. auch ſechs Schweine umgekommen. 


Poſen, 9. April. (Tödlich verunglückt) FE 
Arbeiter Fog Nowa ant ea Er wurde ef 
dem Neudau Neueſtraße 10 durch Erdmaſſen eren 
chüttet und ſtarb infolge der erlittenen in 
erletzungen. 


i tlichen 
Poſen, 9. April. (In der geſtrigen orden 
Generalverſammlung 5 Oſtbank Ar Sanbel Mn 


rast an en 5 a N deren 

ung (preußiſchen Staatsban m, 
ſident Exzellenz von Dombois⸗Berlin Siu n 
waren 7794500 Mark Aktien mit 15589 SH „ne 
vertreten. Die ſofort zahlbare Dividende, 
auf 7 Prozent fefigeteht, Einſtimmig wur erte 
Aufſichtsrat und der Direktion Entlaftung oſen 
Die Herren Oberingenieur Karl Benemaain⸗ g 
und Geheimer Seehandlungsrat a. D. wieder, 
Schubart⸗Berlin wurden in den Aufſichtsrat wählt 


gewählt. Neu wurden in den Aufjichtsrat one 


die Herren Landſchaftsrat von Guenther⸗ lauer 


und Bankdirektor Dr. Siemſen von der Brest 
— ̃ ̃ͤ KT FT, 


„Laß es gut ſein, Helenchen! 5 
Menſchen die gleichen Liebhabereien unn ag 
gewohnheiten hätten, ſo wäre das ſehr 
weilig. In den Hauptſachen find wir iſt in 
du und ich, doch immer einig, und das ! 
einer Ehe die Hauptſache.“ 

Die Baronin nickte und ſchaute ihren Wi 
von der Seite zärtlich an. 

Er war doch ein lieber, prächtiger 
Mitunter ein bischen zu ſehr phlegmatiſch, 
von goldener Gemütsart. den 

Sie ſchwieg eine Weile, blickte in und 
Sonnenuntergang und ſagte dann leiſe ſchen 
innig: „Du haſt recht, Max, wir Men er 
ſollten uns nicht ſo viel um Kleinigkeiten 
eifern und erzürnen. Die Gotteswelt } 
viel zu ſchön und zu ſchade dazu. Ich bin 
wirklich ganz verſöhnlich geſtimmt. 
biſt an meiner Seite, nach ein paar 
treffen wir zuhauſe ein, und morgen t mir 
kommt unſer Kind an mein Bett und Er 
„guten Morgen“ und freut ſich, daß Mae dg 
Papa wieder da ſind. Wenn ich an unſere nicht 
denke, dann, weißt du, fühle ich mich gar pu 
dazu aufgelegt, „aufrichtig“ zu werden. 


bezeichneſt ja meine gelegentlichen CH tige e 


keiten mit dem Gattungsnamen „Auf 
keiten“. Übrigens, der Familientag in Pr 
bach war öde — und es tut mir nun 1955 habe. 
lich leid, daß ich über Adelheid räſonier weiß’ 
Als ob man einen waſchechten Mohren 
ſcheuern könnte!“ — — — 


Fortſetzung folgt) 


ee) * 


— 
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Diskon 
Herrn to Bank, letzterer anſtelle d 
Breslin ankdirektor Dr. e 


ſen, : 5 
11 1 (Ein großes polniſches Bank⸗ 
ih etben Die Bank des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
i Mir llhtiges erbandes in Poſen, die in dieſem Jahre 
gott von b Beſtehen feiern wird, ift ein Finanz⸗ 
olgende FR eachtenswerter Bedeutung. Dies beweiſen 
amn en des letzten Verwaltungsberichtes: Der 
geſliegen. ag iſt von 606 868 000 auf 637 682 000 Mk. 
19 Po dekende as Wechſel konto betrug 23 823 000, die 
a0 a0 000 ung 3105000 Mark. Eingezahlt wurden 
mah aue dun Quisgezahit 108417000 Mert Die 
an ine Zinſen und Proviſionen betrug 2 203 000, 


ee, 40 Veen 1487 000 Mark. Die 
deut en, 10, April 
heul en Ausfteltung 


(Zur Vorbeſichtigung der oſt⸗ 
dem le 1 8 16 oſt⸗ 
a eiſammenſein im Wein⸗ 
Tel en 5 t. Anderſch, mit dem der Beſuch der 
Rien | durnaliſten am Sonntag Nachmittag 
ne uß fand, wurde, wie wir dem „Poſener 
Auen als noch entnehmen, außer an den Kron⸗ 
aleſtät ‚Peotettor der Ausſtellung auch an Se. 
iſer ein Huldigungstelegramm ab⸗ 
5 fie folgenden Wortlaut hatte: „Die 
len vertan, gung der oſtdeutſchen Ausſtellung in 
dütan en zu melten Vertreter von faſt 100 deutſchen 
an 91 mmen mit dem Ausſtellungsvorſtande 
en often Glerliche und königliche Majeſtät ehr⸗ 
de o iadt Pole und Huldigung aus der jüngſten 
bb delegram oſen entgegennehmen zu wollen.“ — 
} Vorort an den Kronprinzen lautete: „Die 
Ien verſam {gung der oſtdeutſchen Ausſtellung in 
a kungen 0 melten Vertreter von faſt 100 deutſchen 
den n Eure kunnen mit dem Ausſtellungsvorſtande 
dan hohen aiſerliche und königliche Hoheit, als 
walten Gru rotektor der Ausſtellung, ehrfurcht⸗ 
len B und Huldigung entgegennehmen zu 
alas gab 5 Hamburger von der „Breslauer 
übe er herzlichen Freude der auswärtigen 
5 die usſtellung und über die Ente 
Jens Ausdruck und brachte ein Hoch auf 
8 1 und ihren Oberbürgermeiſter Dr. 
erer Jeſtu ſedakteur Milker von der „Neuen 
& Reese ng wünſchte als Vertreter der deut⸗ 
„a in Rußland der Ausſtellung beiten 

Af d 


Nea as geſtern äßli 
1 anläßlich der Vorbeſichtigun 
i allen Ausſtellung durch die sung 
5 ungen an den Kronprinzen, den 
ram iſt usſtellung, gefanbte Huldigungs⸗ 
Ufer, ſchon geſtern Abend folgendes Ant» 
hir bürge gramm aus Wien eingegangen: 
etline meifter Dr. Wilms, Poſen Seine 
Here den 5 königliche Hoheit der Kronprinz 
in un 5 it dem Vorſtand der oſtdeutſchen Aus⸗ 
1 Sale Induftrie, Gewerbe und Landwirtſchaft 
donmelte zur Vorbeſichtigung der Ausſtellung ver⸗ 
deund ertretern der deutſchen Zeitungen für 
50 liche Begrüßungstelegramm beſtens 
Wüllen ; „öltderfelbe wünſchen der Ausſtellung 
trag, 6 en Teilen beiten Erfolg. Im höchſten 
94 Polen raf von Bismarck⸗Bohlen, Hofmarſchall.“ 
eipräſtz 10. April. (Eine Kundgebung für den 
0 aldenten von Poſen.) Der Oberpräſident 
men er we deſſen Ausſcheiden aus ſeinem Amte 
9 ber zwiſchen ihm und der Berliner Regie- 
duni mandenen Meinungsverſchiedenheiten erſt 
dee gelelsder angekündigt wurde, war dieſer 
dacht etlich ſeiner Teilnahme an dem großen 
ege h ommers der deutihen Vereine Poſens 
it Rind begeifterterSympathiefundgebungen. 
m en, ſchen — warum foll ich es nicht aus⸗ 
908 S.das uns doch hier auf der Seele 
dlc ; ſagte der Akademieprofeſſor Dr. Otto 


at ſeiner Feſtrede, „wir wünſchen, daß 
ep: mann, der an der Spitze unſerer Pro⸗ 


nd ad der in einer langjährigen Tätigkeit 
t, Lett außerordentliches Kapital von Dank 
day Mi auen in der deutſchen Bevölkerung ans 
di Vs, at, daß dieſer noch lange der Träger 
ide Audarcſchen Gienzpolitik bleiben möge.“ 
erung wurde von der zahlreichen Ver⸗ 
mit allgemeiner, langanhaltender Zu⸗ 
und ſtürmiſchen Bravorufen aufge⸗ 


Pomm., 9. April. (Schwarze Pocken.) 
Krankenhaus wurden zwei ruſſiſche 
N der Domäne Altſtadt⸗Pyritz eingeliefert, 
gen ſin relsarzt die ſchwarzen Pocken feſtge⸗ 
e 6. April. (Neue ſtädtiſche Anleihe.) 
An San Merzei bewilligten Mittel zum Bau 
Ae wur für neanaliſation in Höhe von 950 000 

ade aus Die Kanaliſterungsarbeiten auf der 
füh, Ihe, gereicht haben, ſo wurde von den 
chen N örperſchaften beſchloſſen, zur Fort⸗ 
den neue 97 n Angriff genommenen Arbeiten 
Aen. Anleihe von 600 000 Mark aufzu⸗ 
deen 9. April. (Seiten 100. Geburtstag) be. 

dae uf dem Gute Nemſin der Vater eh 
en Seien ae, Der alte Herr erfreut ſich einer 

riſche. 

Aalen 80 10. April. (Vom Vulkan.) In der 
orten zung des Aufſichtsrats der Stettiner 
Run and d uaktien⸗Geſellſchaft Vulkan legte der 
keſder € Jahresrechnung pro 1910 vor. Es 


un nden e den 23. Mai nach Stettin einzu- 
he eneralverſammlung eine Dividende 


ent i 
N lagen 1: Ban 12 Prozent im Vorjahre 


been Lokalnachrichten. 


des neru 
Sr Anne, ung. 12. April. 1909 f Proſeſſor Anton 
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wait Anwendung des Enteignungsge⸗ 


Thorn, 11. April 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Geh. Baurat 
Rudolf Otto zu Konitz iſt der Rote Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Oberlehrer 
Profeſſor Theodor Steinwender zu Danzig der 
Rote Adlerorden vierter Klaſſe und dem Ober⸗ 
lehrer Profeſſor Auguſt Franken zu Danzig der 
königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
worden. g 

Es ſind verſetzt worden die Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter des Hochbaufaches Karl Becker von Erfurt 
nach Neuenburg, Lehmann von Graudenz nach 
Berlin, Oſterwold von Königsberg nach Elbing, 
Oskar Schmidt von Thorn nach Berlin. Zur 
Beſchäftigung überwiefen iſt der Regierungsbau⸗ 
meiſter des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Jahn 
der Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Dr. phil. Martin Heidenhain 
aus Marienburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

— (Die weſtpr. Handwerkskammer) 
hält am Donnerstag den 20. April in der Weſtpr. 
Gewerbehalle zu Danzig eine Vorſtandsſitzung 
ab, um über Jahresrechnungen, Haushaltspläne, 
eine Beſchwerde der Bau⸗Innung zu Danzig 
wegen der Geſellenprüfungen, Veranſtaltung von 
Meiſterkurſen für Damenſchneiderei, eine Aus⸗ 
ſtellung im Beköſtigungsgewerbe, eine Geſellenſtücks⸗ 
Ausſtellung, über den Antrag des Krüppelheims 
in Biſchofswerder auf Eintragung ſeiner Zöglinge 
in die Lehrlingsrolle der Handwerkskammer uſw. 
zu beraten. 

— (Eine Verſammlung der Gau⸗ 
turnwarte), die dem Kreiſe 1 Nordoſten an⸗ 
gehören, findet am 23. April in Elbing ſtatt. 
Außer der Beſprechung der Beſtandserhebung vom 
1. Januar ſteht die Feſtſetzung der Übungen zum 
Dreikampf für die Kreisjubelturnfahrt nach Elbing 
am 2. Juli auf der Tagesordnung, und falls die 
Zeit es geſtattet, ſollen ſie in der Turnhalle 
einzeln durchgeſprochen und vorgeführt werden. 

— (Weibliche Wandervögel.) Nach 
Art der Schülervereinigung „Wanderbdögel“ haben 
ſich im Laufe des Winters in mehreren Städten 
auch die Schülerinnen zu Wandervogelvereini⸗ 
gungen zuſammengeſchloſſen. Den Anlaß hierzu 
gaben die Schulvorſtände, die in einem ſolchen 
Zuſammenſchluß ein erzieheriſches Moment von 
großer Bedeutung erblicken und die Förderung des 
Heimatſinnes erhoffen. Zweck der Gruppenbil⸗ 
dungen iſt die Veranſtaltung von Wanderfahrten, 
wie ſie von den Schülern ſchon ſeit Jahren durch⸗ 
geführt werden. Verſchiedentlichſt find die Wan⸗ 
derungen bereits aufgenommen worden. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. April. 
(Ralffeiſenverein Hohenhauſen. Landwirtſchaftlicher 
Verein Rentſchkau.) Der Ralffeiſenverein Hohen» 
hauſen hielt am 7. d. Mis. im Saale des Herrn 
Strobel ſeine Generalverſammlung unter dem Vorſitz 
des Herrn Rittergutspächters Branzka⸗Girkau ab. 
Der Vorſitzer des Aufſichtsrates, Herr Lehrer Lie be⸗ 


Hohenhauſen, gab der Verſammlung die Bilanz des 


Vorjahres bekannt, nach welcher der Verein einen Über⸗ 
ſchuß von 302 Mark hat. In den Aufſichtsrat wurde 
anſtelle des Herrn Ziesmann ſen. Herr Ed. Fandrich 
gewählt. Dem Vorſtande und dem Auſſichtsrat wurde 
Entlaſtung erteilt. — Der landwirtſchaftliche Verein 
Rentſchkau und Umgegend hielt am 8. d. Mts. im 
Spliltſtößer'ſchen Lokale in Rentſchkau ſelne Sitzung ab, 
Herr Dr. Thober⸗Neu⸗Schönſee hielt einen bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vortrag über „Bekämpfung der 
Ackerunkräuter“. Herr Gutsbeſitzer Heidelberger⸗ 
Hohenhauſen gab den Jahresbericht und Herr Kaſſierer 
Strobel⸗Hohenhauſen den Kaſſenbericht, nach welchem 
die Kaſſe einen Beſtand von 75 Mark hat. 


Die konfirmierte Jugend. 

Zaufende von Jungen und Mädchen find in den 
letzten Wochen vor Oſtern konfirmiert worden. Das 
iſt an und für ſich nichts Neues, nichts Auffallendes. 

ie evangeliſchkirchliche Sitte bringt es mit ſich. 
Man lächelt wohl ein wenig, wenn man fie jo „er⸗ 
wachſen“ einherwandeln ſieht: Kinder in der Ge⸗ 
wandung der Großen. Fühlen ſich noch garnicht 
heimiſch in den langen Hoſen und Röcken. Em⸗ 
pfinden noch 18 kindlich, manchmal auch kindiſch. 
Ob ſie ſich wohl der ganzen i ie des Kon⸗ 
firmationsgelübdes bewußt ſind? Sicher nicht. And 
ob fie von den Pflichten und Aufgaben eines prak⸗ 
tiſchen, nos n Berufslebens eine klare Vor⸗ 
tellung haben? Sicher erſt recht nicht, Wer wollte 
o etwas von Kindern verlangen? Gleichwohl geht 
jetzt für die allermeiſten der Neukonfirmierten der 
Ernſt des Lebens an. Die einen kommen in die 
Lehre, die andern in Stellungen, wo fie leich ein 
Stück Geld verdienen können. Angezählte dieſer 
jungen Menſchenkinder werden in dieſen Tagen bei 
ihrem le find oder ihrer Herrſchaft „angezogen 
ſein. Sie ſind nicht mehr zuhauſe. Sehen Vater 
und Mutter am Ende erſt nach Wochen und 
Monaten mal wieder — auf kurze Augenblicke. 
Mit ſchier unheimlichem Ernſte erhebt ſich alljähr⸗ 
lich die Frage: was läßt ſich tun — zur religiös- 
ſittlichen Bewahrung der konfirmierten Jugend? 
Eins iſt ohne weiteres klar: das gute Vorbild ver⸗ 
mag unendlich viel. Merken's die Kinder, daß ſie 
unter Leuten ſind, die wirklich auf Zucht und Sitte 
ſchauen, dann haben ſie bereits einen vortrefflichen 
Halt. Sehen fie dagegen täglich Roheit und Lieder⸗ 
lichkeit, ſo ſtumpf das jugendliche Gemütsleben 
allgemach ab, und alle guten Ermahnungen von 
anderer Seite fallen in taube Ohren. Möchten ſich 
alle, die es angeht, 1185 perſönlichen Verant⸗ 
wortung lebhaft bewußt bleiben! Die Jugend 
braucht Autorität, und vor allem in den erſten 
Jahren nach der te Dieje Neukonfirmier⸗ 
ten wollen mit allem Bedachte immer noch erzogen 
ſein. Auch für ſie gilt der Satz, den ein Leipziger 
Geiſtlicher in einer Abhandlung über religiöſe Er⸗ 
ziehung geſchrieben hat: naschen Verſuch, das Kind 
zu einer möglichſt harmoniſchen Perſönlichkeit her⸗ 
anbilden zu helfen, würde einen Wurzelſchaden in 
ſich tragen, wenn er des dee Elementes er⸗ 
mangelte.“ Beſondere Jugendgottesdienſte, Kate⸗ 
chismusunterredungen, Jünglings⸗ und ung⸗ 
frauenvereine uſw., alles mögliche iſt ko geboten 
worden und wird weiter eindringlichſt empfohlen. 
Aber leider macht nur ein kleiner Bruchteil der 
Betreffenden einen regelmäßigen Gebrauch davon. 


Etliche fürchten den Spott ihrer Kameraden, an⸗ 


deren wird's durch andere Umſtände verleidet, viel⸗ 
leicht durch unverſtändige Arbeitgeber direkt un⸗ 
möglich gemacht. Ein kirchlicher Shit etwa ent⸗ 
wrechend der obligatoriſchen Fortbildungsſchule, 


kann nich, sgenbe werven; wäre wohl auch aus 
inneren Gründen untauglich. Bleibt alſo nur die 
Möglichkeit, immerfort zu bitten, zu mahnen, zu 
verſuchen und trotz allem nicht müde zu werden. And 
die Jugend iſt's wert, daß man ſich ihrer annehme, 
raſtlos und beharrlich, getreu und unverdroſſen. 
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Sparen. 

Eine ſchöne Sitte kommt jetzt immer mehr in 
Aufnahme, nämlich die, Sparkaſſenbücher, die zu 
Geburtstagsfeſten, zu Weihnachten oder zu ſonſtigen 
Gelegenheiten geſtiftet werden, mit Denkſprüchen zu 
verſehen und ſie dadurch für ihren Beſitzer wert⸗ 
voller zu machen. Einige ſolcher Sprüche, die aus 
Sparbüchern der Teltower Kreisſparkaſſe ſtammen, 
ſeien hier mitgeteilt: 


Erwerben, Sparen und Erhalten, 
Das lehren uns die guten Alten. 
Befolge dieſe weiſen Lehren, 

Und du wirſt dich der Not erwehren. 


Spare vor der Neige. 5 


* 
Mit Not etwas erfvaren 
Für Tage größ'rer Not, 
Iſt beſſer, als erbetteln 
Mit Not ein Stückchen Brot. 


Wer ſpart, der hat. 
* 


Spare, lerne, leiſte was: 
So haft du, kannſt du, giltſt du was. 


Geld kannſt du im Streben nach außen gewinnen, 
Doch Perlen wachſen und reifen innen. 


Spar fle ig in dies Büchlein Hein, 
Sparſt du dir manche Not und Pein. 


Junges Blut, ſpar' dein Gut, 
Armut im Alter wehe tut. 


Bücherſchau. 


Der Oſterhaſe bringt in dieſem Jahre unſeren 
Kleinen etwas beſonders Feines, ein künſtleriſches Bilder⸗ 
buch, mit allerliebſten Oſter⸗ und Frühlings⸗Gedichten. 
„Klein⸗Häslein“ iſt es betitelt und in den hieſigen Buch⸗ 
handlungen ausgeſtellt. Es koſtet nur 1 Mk. Die acht 
großen, vielfarbigen wunderſchönen Vollbilder und zahl⸗ 
reichen Textilluſtrationen ſtammen von dem bekannten 
Maler Müller⸗Münſter, die Verſe von erſten Dichtern. 
So iſt ein ſtimmungsvolles, Frühlingsluſt und Lebens⸗ 
freunde atmendes Buch entſtanden, an dem auch der Er⸗ 
wachſene innige Freude haben wird. Möchte der Oſter⸗ 
haſe allen unſeren kleinen Freunden ein ſolch „Klein⸗Häs⸗ 
lein“ bringen. Wo nicht erhältlich, kann es von der 
Verlagsanſtalt Joſ. Scholz in Mainz bezogen werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der 5. muſik⸗pädagogiſche 
Kongreß iſt am Montag in Berlin im 
Sitzungsſaale des Reichstags zuſammenge⸗ 
treten. An den Kaiſer, als den Schirmherrn 
der deutſchen Muſik, wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm geſandt. Der Kongreß beſchäftigte 
ſich außer mit muſik⸗pädagogiſchen Fragen, 
auch mit der ſozialen Lage der deutſchen 
Muſiklehrenden. 


Mannigfaltiges. 


(Direkte Verbindung Berlin⸗ 
Wien über Breslau.) Auf wieder⸗ 
holte Vorſtellungen der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat ſich die öſterreichiſche 
Eiſenbahnverwaltung damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß in den neuen vom 1. Mai ab ver⸗ 
kehrenden beſchleunigten D⸗Zügen von Ber⸗ 
lin über Breslau nach Oderberg und zurück 
auch ein direkter Durchgangswagen zwiſchen 
Berlin und Wien geführt wird. 

(Feuer) brach Montag früh 7½ Uhr in 
der Mainzer Aktienbrauerei auf der Mathilden⸗ 
terraſſe aus. In allernächſter Nähe befindet 
ſich die Sektkellerei von Kupferberg. 

(Wiederein Schülerſelbſtmord.) 
In Chemnitz hat ſich der 18 jährige Sohn des 
königl. Baurats Fritzſche erſchoſſen, weil er 
nicht verſetzt worden iſt. 

(Erfolg des württembergi⸗ 
ſchen Blumentages.) Die Samm⸗ 
lungen anläßlich des Blumentags haben nach 
der „Württemberger Zeitung“ in Stuttgart 
über 100090 Mark ergeben, von denen über 
81000 Mk. vom Blumenverkauf und Poſt⸗ 
kartenabſatz herrühren. Das Ergebnis im 
ganzen Lande beläuft ſich, ſoweit die Feſt⸗ 
ſtellungen bisher möglich waren, auf rund 
450 000 Mark. h 

(Ein leichtes Erdbeben) von drei 
Sekunden Dauer iſt Montag Vormittag 
10⅝ Uhr in Rom verſpürt worden. 

(Der furchtbaren Feuersbrunſt 
in Tokio) ſind auch die Stadtviertel Toku 
und Aſakuſa zum Opfer gefallen. Sturm⸗ 
wetter und Waſſermangel machten die Lage 
beſonders kritiſch. Das europäiſche Stadt⸗ 
viertel iſt außer Gefahr. i 

(Von der Peſt.) Nach amtlicher 
Meldung iſt der Hauptherd der Peſt auf 
Java Batoc (Diſtrikt Malang in der Pro⸗ 
vinz Pasceroean) und Umgebung. Im 
Diſtrikt Karanglo hat die Peſt ſtark abge⸗ 


nommen. Der Reiſendenverkehr von und 
nach den peſtgefährlichen Gegenden hat 


während der lezten 14 Tage geſtockt, der 
Warenverkehr wird teilweiſe aufrechterhalten. 


Humoriſtiſches. 
(Darum.) Frau A.: „Warum iſt denn Ihr 
Mann fo wütend?“ rau B.: „Der hat ſechs 
Wochen keine Arbeit gehabt!“ — Frau A.: „Ich denke. 


das paßt ihm gerade ſo?“ — Frau B.: 
heut' hat er wieder welche gekriegt!“ 

(Trinker weisheit.) A.: „Das Waſſer iſt 
doch das köſtlichſte Geſchenk der Natur.“ — B.: „Frei⸗ 
lich, ſonſt könnte man ja kein Bier brauen.“ 


„Na eben, 


Gedankenſplitter. 


Kurz iſt das Leben und kürzer die Jugend, am 
kürzeſten aber ſind die Momente des Glücks, die das 
Schickſal uns gönnt zu genießen, Hamerling. 
Güter find uns gegeben, des Lebens Laſt zu erleichtern, 
Nicht das Leben, um uns ſchwer zu beladen mit Gut. 

Herder. 
So wie die Flamme des Lichts auch umgewendet hin⸗ 
aufſtrahlt, 
So, vom Schickſal gebeugt, ſtrebet das Gute empor, 
Herder. 
Mit ruhigem Sinn geh dem Schickſal entgegen 
Und glaub nicht, es ändre ſich deinetwegen. 
Bodenſtedt. 
Im ſteten Werden liegt des Lebens Reiz allein. 


Kein Genuß der Gegenwart iſt vollkommen, dem 
nicht Erinnerung und Hoffnung zur Folie dienen. 
Jacobs. 
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Amtliche Notierun 9 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 11. April 1911. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkünfer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulſerungs⸗Preis 194 Mk. 
per April— Mai 193 Mk. bez. 
per Mai— Juni 1941 „195 Mk. bez. 
per September — Oktober 188 ¼ Mk. bez. 
infänd. roter 718 Gr. 180 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 769 Gr. 142 Mk. bez. 
Raggen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720 Gr. 147 Mk bez. 
Regullerungspreis 148 Mk. 5 
per April Mai 148 Br. 147 Gd. 
per Mai— Juni 149 Mk. bez. 
per September — Oktober 150½ ME. bez. 
Gerſte unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 
tranſito 111—116 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 152—154 Mk. bez. 
tranſito 99 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: behauptet. 
Nendement 88 % fr. Neufahrm. 10,45 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,67 ¼ Mk. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 9,72, Mt. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,60 Mk. dez. 
Roggen- 9,10—9,40 Mk. bez. 
Der Vorltand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht. 
: 111. April 10. April 
Tendenz der Fondsbürſe: 222 Te 


Oſterreichiſche Banknolen 85,20 835,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,30 216,30 
Wechſel auf Warſ chu —— —8— 
Deniſche Reichsanleihe 3½% . . 94,.— — 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 84,25 | 84,10 
une Konfols BU, Msn were. 94,— 93, 
Preußiſche Stonfols 3% - » .. - 84,20 | 84,16 
Thorner Stabtanleihe 4% I. —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 /w —— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „100,30 | 100,30 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ %% „ 90.— 90.— 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. J.] 80,50 | 80,50 
Rumäniſche Renke von 1894 4% 92,50 92,40 
Ruſſiſche unlſtzierte Staatsrente 4% 94,25 | 94,10 
Beige Pfandbriefe 4½ % J. 94.— 94,80 
roße Berliner Straßenbahn Aktien 193,50 98,80 
Deulſche Bank⸗Akllen 265,90 266, — 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 193,10 | 193,10 
Norddentſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. . 125,25 125,2 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 129,— | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 276,30 | 277,10 
Bochumer Gußftahl-Altien. . . . . 239,50 238,10 
arpener Bergwerks⸗Aktien 189,— | 188,25 
aurahütte-Aktien - - © 0 2... 175,50 | 175,10 
Weizen loko in Newyort. . » . .».. 95, 94,— 
z FT I BE ee Re 01,50 | 101,25 
5 Illi!!! Rn EIER = 20,59. | 299,75 
2 Sr 140,50 194,25 
Roggen" I! 155,75 155,25 
2 N 159,25 | 159,25 
= tete 159,— | 158,75 
Spiritus: Wer lotto —— —— 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 2 0% 
Danzig, 11. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 26 in⸗ 
ländiſche, 100 ruſſiſche Waggons. 2 Wins 
Königsberg, 11. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
35 inländiſche, 156 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 27 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 11. April, 9 Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
über 773 mm nordweſtlich Schottland bis Mitteleuropa 
reichend; Depreſſionen über der Biscayafee und dem Mittel⸗ 
meer, ſüdoſtwärts vordringende Ausläufer von der Eismeer⸗ 
depreſſion nach dem Nordmeer und dem Bottniſchen Buſen. 
ring in an Se Nordoftwinde, Temperatur 
—4 Grab, außer wolkigem en vorwiegen 
vereinzelt Niederſchläge. 8 f e 


ä ——ů——— — —— 
mm m m —— — — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
5 (Dienftftelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Mitterung für Mittwoch den 12. April: 
Vorwiegend wolkig, milde, geringe Niederſchläge. 


55 Seugnis⸗Abſchrift. 


Neckarsulmer⸗Fahrradwerke A. G. 
5 Neckarsulm. 

Da ich nunmehr den N. u. Zweiſitzer, 4 Zylinder 
5/11 H. P. ein Jahr und zwei Monate lang bei jedem 
Wetter und in gebirgiger Gegend auf guten und ſchlechten 
Wegen gefahren habe, kann ich mir wohl ein Urteil über 
denſelben erlauben. Ich bin mit dem Gefährt, beſonders, 
nachdem Sie entgegenkommender Weiſe einige Verbeſſe⸗ 
rungen gratis angebracht haben, außerordentlich zufrieden 
und kann ſolches meinen Kollegen als bequemes, nicht 
leicht verſagendes, ſchnelles und die Berge gut nehmendes 
Trausportmittel nur angelegentlich empfehlen. Der kleine 
Wagen iſt für einen Arzt, der auch ſchmale Wege benutzen 
muß, beſonders bequem. Auch bei Eis und Schnee bin 
ich gut durchgekommen. Im Oktober habe ich mit dem 
Wagen eine drei⸗wöchentliche Reiſe in Weſtfalen und Lippe 
(Teutoburger⸗Wald) gemacht, ohne daß ich eine nennens⸗ 
werte Panne hatte. Das Material hat ſich vorzüglich 
bewährt. Oel und Benzingebrauch mäßig. In den letzten 
drei Monaten hatte ich außerordentlich weite und große 
Praxis zu bewältigen. Dabei hat mich das nette Benzin⸗ 
Ponny nie im Stich gelaſſen. 

Hochachtungs voll 


gez. Knickmever, Sanitätsrat. 


Altstädt. Markt 23, 


Tuch- u. Teppichhandlung. 


THORN, 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
oerfehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die un erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 
Nıdak bei Thorn 2. Telephon 567. 
F 


JPelz⸗ u. Woll⸗ 
ſachen 


werden zur Aufbewahrung den 8 
Sommer über angenommen bei 
0. Scharf, Kürſchnerei. 
— Fernruf 245. 9 | 
. 


* 


Schuſtheiss- 


5 
7 5 bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
erechlestrasse 8/10, Telephon: 573. 


Achtung il! & 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
guten und billigen Fahrrädern 
und Zubehörteilen an die Firma 
Strassburger. 
Thorn, Brüdenftr. 17. 


A} 2 8 

erster Rosenkenner u. Liebhaber 

beweisen 190 eee 
olt 


Prachtrosen. 


Wir lietern diese in den 1 
28 lichsten Farben u. edelste 
und Remontantsorten, die noch 
in diesem Bommer unun 
brochen bisindenWinter beim 
af blühen, sowohl im Garten, als in 
Töpfen tür Zimmer u. Balkon, 
k fabelhaft Aulliges 
1081, 3.4, 20 $t.5,40.4, 50 ft. 2.4 


beschhitten 10 St. 3.30 , 20 8 
5.80 „4, 50 St. 12.60 .4 te 
frei in starken Büschen mit 
Namen, Farbe,Kulturanweisung 

und Anerkennungsschreiben. 


1) 
2 Köllner - Baumschulen 
Kölindb. imshornttfolst. 
Lieferant gl. u. Fürstl. Höf. 
Prima - Hochstammrosen 
1.25 &, 10 8t. 124, 20 St. 22 K. 
Garantie für tadellose Anku 1 


Inſang Jun 9 9 N mein 


Pianino⸗ Ingasin 


von der Bäckerſtraße nach meinem Haufe 


Eulmerſtr. 13 


und verkaufe in folgedeſſ en die guf Lager 
9 6 


A Pfaninos 


jedem annehmbaren Preiſe. 
zu Teilzahlungen werden geſtattet. 
Wer ein Pianino günſtig kaufen will, ver⸗ 
ſäume dieſe Gelegenheit nicht. 


F. A. Goram, 
Culmerſtr. 13, 1. Tel. 506. 


m etwaigen Sjertümern vorzubeugen, 
mache ich hiermit nochmals bekannt, daß 
hier in Wittenburg nur eine 


fachmänniſch geleitete 
Drahtzaunfabrik und 
Kunſtſchloſſerei 


und zwar unter der Firma 
„Einzige Drahtzaunfabrik und 


Kunſtſchloſſerei Witteuburg, 
Otto Fritzsche, Wittenburg, 


Kreis Brieſen Wpr.“ 
beſteht, die im Jahre 1902 gegründet iſt. 
an achte genau auf die vorſtehende 
Firma und laſſe ſich durch ähnlich lautende 
Bezeichnungen nicht täuſchen. 


Otto Fritzsche, 


Wittenburg, 


Feinlten Delikatefitinken, 
feinſte Oſterwurſt, 
Rawitſcher polniſche Wurſt, 
Braunſchweiger Zervelatwurſt, 
Thüringer Rotwurst, 
Gothaer Jauerwurſt, 
friſche Räucheraale, 
echten Limburg. Nahnenkäse, 
Tilſiter Bollfettläle, 


große Mder-Hennnugen 


Bequeme 
Zahlungsbedingungen 
W Di ‚Dilie aufen u Haufen will: 


Eine P. 


— ee Mäntel, — 
zum Ausſuchen, je 6 ME, ferner 


gute, billige Knabenanzüge |" 
Du. Damenblujen BE 


in großer Auswahl. 


2 neue Berrenräder 
58 u. 65 Mk. 
im Laden Gere ieleabe 30. 


Blauen und Wehen Mohn, 


auch badfertig gemahlen, 
feinſte Marzipan⸗Maſſe, 
feinſten Puderzucker, 
beites Hamburger Diamautmehl, 
Kaiferauszugmehl 


in kleinen Original⸗Säckchen, ſowie ſämt⸗ 
liche Waren zur feinen Küche und Tafel, 


en Kirmes, 
Elifabethiixake. 


Elektriſches 


Piani 
ianino, 
Huzfeld’s Univerfal A 1908, nur 3 Mo⸗ 
nate im Gebrauch geweſen, ift zu jedem 


Bu A. G verkaufen. 
oram, 


F 13, 1. Telephon 506. 
in ½ 1 4 SR, billigſt empfiehlt 


Kainit, 

Thomasmehl, . 
Superphasphat, a Cohn, |, 
Chiliſ alpeter, ur Oſterbäckerei 
Kaliſalze, 


empfehle ich ganz beſonders meine Spe⸗ 
zialmarke 
wi 
alle anderen Düngemittel 
offerieren billigſt frei Derwendungsftelle | gy, 


= Muldenperle. 
oder ab Lager 


45 eftttaffiger Buttererſatz. Um dieſelbe 
Gebrüder Pichert, 


noch weiteren Streifen bekannt zu machen, 
an von Dienstag den 4. bis 
Schloßſtraße 75 


e Kr 12. WEN 
d Muldenp N 
1 Pfund Blodıfdpokalade, 90 Pf. 
garantiert rein, 9 
finden gewiſſenhafte 
Penſionäre gute Penſion bei 
Frl. L. Lambeck, Brückenſtr. 16. 


ff. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 


diese fertig z. 70 aus der Brauerei Böhmiſches Brau⸗ 


Max Krüger, | 
Biergroßhandlung, 
Seglerſir. 15 


ff. Pils ator, 
ff. Versand 


e, r 
€ haben in Drogenhand- 


Jungen und Apotheken. 


An 


Waldmeiſter⸗Bowle 


à Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, 
garantiert von Moſelwein, empfiehlt 


Mleſſina-Zitronen, 


Telephon 91. 


bekömmlich. 


und nachstehende Firma: 


1775 Fance ce 
Beſchäftig. M. Mondey, Tiſchlermſtr., 
Gerechteſtr. 29. 


Telephon 178, et. 15 Rittergut Baierjee, 
‚empfiehlt Kreis Eulm, Bolt Kl. Trebis, 


läſſigen, unverheirateten 


Hofberwalter, 


der mit landwirtſchaftlicher Buchführung 
vertraut iſt. 
l 


(nach Münchener Art), 
. Meldungen ſchrif il. erbeten. 


Photographie- Lehrling ® 


sucht 


haus. Merlin. 


Lohtlinge 


finden Stellung bei 


Adolph Granowski 
Bauflempnerei und Inftallations«Gefhäft. 


Lehrlinge und Arbeits⸗ 
Burſchen 


ſtellt ein F. Kochinke, Klempnermeiſter. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. e eee ander, 


Fleinſchläger 


für ausdauernde Arbeit für Bahnſchotter 
nach Kieswerk Seyde geſucht. 


Irmer, 


Culmer Chauſſee 1. 
Einen ordentlichen, kräftigen 


Laufburſchen 


ſuchen vom 15. April 
Tarrey & Mroczkowski 


Eiſenhandlung. 


il 
Laufburſche Dich het 
Kantine 4. 


Täglich friſche 


anas⸗VBowle 


ſowie 


J. 8. Adolph. 


Blutapfelſinen, Ein ehrlſcher, kräftiger 
"1 Fl. Rotwein, von I ME. an Raufburiche 


empfiehlt 4 
V. Gawroch, brüdenitt. 22 


Menanie, 


guter Dreher, 


oder jüngerer Arbeiter 
wird bei hohem Lohn geſucht. 
Bruno Heidenreich, 
Mellienſtraße 72, 1. 


Arbeiter 


für dauernde Be⸗ ſtellt ein 


ſchäftigung 10 


E. Drewitz, G. l. h. H., 


Wir ſtellen ſofort ein: 


heparaluriilole 


für 


Tiſchler und 


Gaswerk Thorn. 


Slütze der Hausfrau, 


welche auch Gäſte bedient, verlangt 
Gaidus, Gerechteſtraße. 


Büfeltdame ſucht ſofort 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Ein Mädchen 


das gut kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt, bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
Frau Mittelstaedt, 
Wilhelmſtraße 7, 2. 


Oskar Klammer. 


fer und 


Dreher. 


T9 üngere⸗ Müdch 
O r nu. n 
Suche per fofort einen tüdjtigen für jüngeres des Tages chen 


jungen Mann 


Rockſchneider 


auf Damen⸗Koſtüme ſtellt ſofort ein und 
zahlt höchſten Tariflohn 


A 


Hausarbeit. 
Witwe A. Gründer, 


Graudenzerſtr. 7. 
ür Kolonialwaren. 
f Frauen z. 


. R. Werner. 


uchtige 


Gartenarbeit 


ſofort verlangt. 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 1/7. 


Jung. anſtänd. Mädchen 
z. Kinde und etwas Hilfe in der Wirt⸗ 
ſchaft zum 15 4. geſucht. 
Hoheſtraße 1, part. 


. Sender Mete Tofort verlangt 
. Doliva. S Culmerſtraße 11, 1, 

ufwarlemädchen für vorm, 3. 15, 2. L, geſucht. Zu BETEN in 
geſucht Mellienſtr. 186. 2. der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 


ſucht per 1. Mai einen tüchtigen, zuver⸗ 


Gehalt 450 Mk. bei freier 


05 ſucht 
Atelier Bonath 9| Pyazez 


Um Ver- 


5 zum 15. Zıpuil bezw, T. Tai 
ein Ji 


Sn den 


das auch etwas kochen und plätten kann. 


Pfarrhaus Lulkau. 
Nuſwarleſran 


für den Vormittag geſucht 
— Briickenſtr. 8, Hof, pt. 

_ Jüngeres Au Aufwartemäddyen 
für einige a vom 
15. 4. geſucht. be 52 1. 
Malen ann 

2 auch durch Bern 
au WA mitt, Hofatt’ger 


ne — = — r. 


Rittergut Sängeran 
Kreis Thorn, 
Eisen Liſſomitz, 
gibt ab 


oaal- Aud Ehartolen 


Weltwunder, 


rote und gelbe frühe Rosen, 5 
per Zeutner 2 Mk. 
Die Gutsverwaltung. 
Großer Gaskocher 
billig zu verkaufen Araberſtr. 8, 2 Tr. 
Eine elegante Plüſchgarnitur, 
einen ſehr großen Trumeaux⸗ 
Spiegel, nußb., eine faſt neue 
vollſtändige Kücheneinrichtung, 
Bettgeſtelle, ſowie audere ſehr 
gut erhaltene Gegenſtände 
zu verkaufen Vaderſtr. 9, im Laden. 


Sprungfähige 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 
buſte Tiere, ſind abzugeben. 1 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kleintrebis, 
Station Baumgart. 


Großes Wohnhaus, 
Thorn, Culmer Chauſſee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Bauſtellen. Gas und Waſſerleitung, zur 
Gaſtwirtſchaft oder Bäckerei geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

Johann Jacobi & Sohn, 
u. Braun | 


Goldfiſche 


in e ee 7 preiswert zu 
haben 


GustavHeyer, Breitellt.b. 
Gut erh. Arbeitswagen 


mit Kaſten billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


1 Hausgrundſtück 


Ecke) iſt anderer Unternehmungen halber 
von fert preiswert zu verkaufen 

Thorn⸗Mocker, lei 40. 
Hochtragende 


Ku h 


ſteht zum Verkauf SL 284 
HeinrichSodtke. Schwarzbruch. 


Gut erh. Herrenfahrrad 


billig zu — rn 28. 
€ Zu haufen geht 2 
. - e 2 Po N a 

Treib riemen, 
kaufe wenn billig und gut 2 Stck., 7 bis 
8 Zoll breit, 14 Mtr. Ig., 4 bis 5 Stück, 


Zoll br., können gebraucht ſein, aber 
nicht lagerſtockig. Böhme, Wilhelms kaſ. 


Onmen-Neitpferd, 


tadellos geritten, ruhig, geſund, 
1,70 groß, zu kaufen geſucht. 


Feldt, Kowroß b. Oſtaszewo. 


8 


zirka 


Teppiche und Läuferstoffe, 


Haargarn - Bouclé - Velour Tapestry - Smyrna u. tat 
Cocosgewebe, Linoleum, durchgehende Muster und b 
Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qualit täten. 


edruchl. 


Gut . 


Büch erſchrau m Bel 


zu een 900 ese 
unter P. Geſchä 


M. an 

2 Preſſe“ erbeten. rm 

Äusgekämmtes Frauen 
DER 


tauft Be 22 
üickenſtre 
E. Lannoch, En zrhattene? 


Ein gebrauchter, gu 


zu kaufen geſucht. an die 


Angebote unter G. ten 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ bee, m 
U 


5 


16 GinyinerSulih 


wenig gebraucht, 2 
Angebote unte P. P. an 
8 der Zul 


N «! e 7 
M zu "ormielen 2 1 met 
Gut mö öbl. Sin Me 


nebſt 1. Ari möb nn a1 
15. il zu v 2 Te- 
vom pr 190 heil: . 10 
Mehrere gut a Sim im. ne 1,2 
Penſ. ee ee 
2 Mohl. Buldern, Ns s 
mit Burfchenft. zu om. 


Gut möbl. eee 
Windſtr. 5, 2, links, Eing 


N Zimmer an nn 


mieten. Herzber 


Möbl. dn 1 75 


uf Wunſch Penſton. in 
ſchönſte Lage, unmittelba 
ſofort oder 1. De 


lei st 
5 


3 
Er 1 
inne⸗ 


gehabt Möhl. Wohung = en 574 


Schlafzim., Ka d 8 
toll, 


benutzung) ift v v. 1.5.3. . 3. b. 
A 


Gu möbl. Zimmer mmer mit 2 
Burſchengelaß z. verm. 1 


Möbl. Zimmer, See 

eee Gomrn 
Gut m. Zimmer 5 s 115 m 
1-2 aut möbl. Ei e 


zu vermietrn Cu 
Möbl. Zimmer m 
zu vermieten 


i Ilm ſof al 10 a : 
Kl. möbl. Zit Au and. g 


iche, Entree 
N Une und tie ae 1 
zeit entſprechende Vorei tung 15 26, 
* 


Gut möbl. Ain 
vom 1. Mai zu verm. man 
Die bisher von Herrn 125 


Aa > 


ten 
Burſchengelaß zu 1 gene nes 


\ 
G. nn. Vorderzim. . ver. Ba. 


ut möbl. W a 
vom 1. 4. zu n Ge 


In A Haufe 


er © 
zu ve mieten, worin fid) ah 
beſtem Erfolg betriebene 


g nd K 


er von Herrn Kinder 
Helligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden — 
M ee, Se, 


Geſucht zum 1, 10, II e 
Wohnuft: I. 


in ber Stadt. Verlangl werd Be 
im 1. Stock, Badeſtub 185 aeg, s 
und reichl. Nebengelaß, 


M. 
Dame. Angebote bitte une le” 
an die Geſchäftsſtelle der „ 


Wohnungen 


Parkſtraße 25, hodpart, 1 11 e 


amtlich mit Gas 155 elel 
1 15 Mädchen oe amet, 5 


behör, 1. 4. 11.3 T. 
i 15 


Im modernen 
Eier 
Wohn 


von 6 Zimmern, 55 
auch Pferdeſtal u. auge 
Lage Thorns, ſofort hu { 

Näheres daſelbſt 5 


1 nur 5 


hir 4 00 un 10105 
1. Etage, per 1. 4. 9 


4 Zimmer, 
maunſtr. 48, 100 
billig zu vermieten. 


za 
En 


Ne 


* 


NER 


EN 


a 


— 


V 


e 


N 


5: 


ee 


FERN 


= 
= 


N Ar 


W 
W 


2 


r 


ZEENG 


Pi: 2 


EN 


5 Mitte 


deer 


—— 


(Drittes Blatt.) 


Maimon und Genoſſen. 
(Von einem Korreſpondenten.) 
Ei R Paris, 8 pril. 
10 Alnoßer Staatsmann, in wir 
i . 

unter em Augenblic enthüllt worden, wo er im 
88 Anterſuchungsgewahrſams verſchwinden 
er vetſch t bekleidete kein vera itwortliches Amt, 
kerag mähte Titel und Würden, aber er be⸗ 
x die. Diplomatie der Großmächte, er ließ 
nd Staatsſekretäre wie Schachfiguren 
en mn, ‚er Mile die Karten der internatio- 
Hüften 


5 
0 

; olitik, wobei 
Sage, Jo ogelte, 


der Falz malt ihn uns die geſchäfti 

; geſchäftige Phantafie 
Vo Pate Reporter aus. Die Herren übertreiben 
Tell wieder einmal, denn wenn nur der zehnte 


Ki, unſcgng aus, daß er in deutſchem Solde 
tend doch der Augenſchein dafür ſpricht, 


er als 1 5 4 
men deu agent franzöſiſcher und 9015 85 Speku⸗ 


\ iſche Intereſſen bekämpfte. Er hatte ſich 
Korper onzeſſion einer Bahn nach Bagdad be⸗ 
Im, end da dieſes große Anternehmen nicht 
dein sn einer deutſchen Kapitaliſtengruppe zus 
Und. ſei N wurde, ſtellte er ſich, ſeine Verbindungen 
Nalgchſei Verſchlagenheit in den Dienſt aller 
Ihienendlichen Konkurrenten. Das Projekt eines 
Naprut Weges, der von der ſyriſchen Küſte, von 
Gain oder Tripoli aus, über Homs und Tadmor 
en 19 die Wüſte durchqueren und bei Bagdad 
bune phrat erreichen ſollte, war von ihm er⸗ 
en Mt der beutiihen Bagdadbahn das Zuſtande⸗ 
nner zu erſchweren oder die Exiſtenz zu ver⸗ 
gardine Projekt Homs⸗Bagdad wurde in gewiſſen 
Varis 15 Kreiſen mit Begier aufgegriffen und in 
im der don demſelben Gründer⸗Konfortium, das wir 
und alanzen franzöſiſchen Kolonialpolitik treibend 
Kon gli deutend finden, dem wir bereits in den 
kindern und in Marokko begegneten, eifrig 

1 15 Nach Maimons Verhaftung hat man in 
on der digen ohnung ein ganzes Paket Briefe 
90 * Hand des Herrn André Tardſeu beſchlag⸗ 
de eb es nur allzu bekannten diplomatiſchen 
In sch akteurs am „Temps“. Da dieſe Korreſpon⸗ 
Ann in der Hauptjahe mit den kleinaſialiſchen 

delchengjekten beſchäftigt, jo willen wir, unter 
ahne der Levantiner focht und in weſſen 

ne ſich von einem jungen Hilfsarbeiter 
ärtigen Miniſterium Depeſchen, Konſulats⸗ 

nd en und Botſchaftsberichte ausliefern ließ 
len welche Adreſſe er ſie weiter gab. Die be⸗ 
hen i Papiere, d. h. die Abſchriften davon 

bed in ohne zweifel nach London oder gelangten 
Pi Inh die Hände des „Temps“ ⸗Diplomaten, der 
jute alt durch die mit ihm verbündeten Finanz⸗ 
M opt die berechtigten Anſprüche Frankreichs 
N miat verwerten ließ, wie der patriotiſche 
Aden smus lautet. Wenn man Herrn Andre 

el N in Verbindung mit einer kolonial⸗ 
Io en Spekulation nennen hört, jo weiß man 

iche aß auch andere große Vorkämpfer der fran⸗ 
achterweiterung bei dem betreffenden 
eſchäft beteiligt ſein müſſen, insbeſon⸗ 
Adrien Hebrard, der Direktor des 
ie Bankiers Psreire, Eigentümer der 


RE 
Ae d 
308 5 ‚und Herr Etienne, der geweſene Miniſter. 
dau agen es ſich denn auch, daß das Profekt 


Fate Jagd jeit dem Serbſt 4900 bis in die aller- 
N 


eit Ban den N geheimer 
Tan For nen dem Quai d'Orſay und 
Mon eigit⸗Office bildete. Der Botſchafter Paul 
fal in London betrieb die Sache mit leiden⸗ 
braut 708 Eifer, und der bekannte engliſche Inge⸗ 
lat diend Bahnſpekulant Arthur J. Barry ver⸗ 
weg engliſche Finanzgruppe, die ſich auf dem 
us über Homs des deutſchen Bagdadunter⸗ 
Kal e Ae ot der 1109 5 
erbegegnung nun herrſchte zwiſchen 

ig Und dene nicht mehr die alte Vertrauens⸗ 


er 
dung wi 


ö dear iti Die beiden Kabinette beargwöhnten ſich 


ö g und die Gründungspolitiker im Gefolge 
van wien Tardieu und Barry mißtrauten dem 
dran e dem andern. So begreift es ſich, daß der 
inet Maimon als Hauptintereſſant über die 
rhandlungen zwischen Paris und Kon⸗ 
el wünf genau und fortlaufend n f zu 
fer unchte und zu ſolchem Zweck einen Helfers⸗ 
10 5 den Beamten des Quai d'Orſay zu 
ſugend ln te. Er fand ihn auch in der Perſon 
en Konſulatsanwärters Rouet, deſſen 

in Bagdad geweſen, der ſelbſt in der 

Mon zufgewachſen und mit deſſen Familie 
f undet von Konſtantinopel und Bagdad her be⸗ 
die deden ar. Dieſer junge Mann alſo ließ ſich 
nun ins die levantiniſchen Noten und Depeſchen, 
uli tel thin des Miniſteriums einxeihen ſollte, 
tarlern ar nach deren Eingang an Maimon aus⸗ 
der dend Ulllabendlich trug er ſie dieſem ins Haus, 
rien ſte er Nacht wurden ſie abgeſchrieben, in 
In elta 5 Morgenfrühe fand Rouet fie in feinem 
REN e wieder und ein paar Stunden jpäter 
Nah auge Verfügung des Minifters und ſeiner 
8 0 90 geordnet an dem ihnen gehörigen 
Nag barmroſe. Vertrauensbruch ſpielte ſeit 
naten und hätte noch länger ſpielen 
ner un der Levantiner ſeine Beute nicht auch 
Lone Neft beneigenſchaft als Journaliſt zu ver⸗ 
Acener ht Hätte, Er ſchrieb gelegentlich für die 
lichten 5 Evening Times“, und in dieſem Blatte 
Kenn untlich am 6 Januar d. 3. der angeb⸗ 
e Text der Potsdamer Abmachungen be⸗ 


treffs der Bagdadbahn. Am Quai d'Orſay fiel es 
ſofort auf, daß dieſer Text genau mit demjenigen 
übereinſtimmte, den die franzöſiſche Regierung ſo⸗ 
eben aus ruſſiſcher Quelle erhalten hatte und den 
ſie als ein ihr anvertrautes Geheimnis betrachtete. 
Noch mehr fiel es auf, daß die Meldung der 
„Evening Times“ zur ſellben Stunde in Paris vom 
„Temps“ wiedergegeben und dabei unter Berufung 
auf das Zeugnis der franzöſiſchen Diplomatie als 
z unzweifelhaft authentiſch“ beglaubigt wurde Die 
franzöſiſche Diplomatie war ſich nicht bewußt, 
irgendwem, auch Herrn Andrs Tardieu nicht, die 
Echtheit jener Londoner Veröffentlichung verbürgt 
zu haben. So kam Herr Stephan Pichon, der da⸗ 
malige Miniſter, auf den Verdacht, daß in ſeiner 
nächſten Umgebung jemand Dienſtgeheimniſſe ver⸗ 
riet, Seinem Amtsnachfolger Cruppi iſt es nun 
geglückt, den Perräter zu ermitteln und unſchädlich 
zu machen. Hoffentlich wird ihm auch die Ent⸗ 
deckung der Mitſchuldigen gelingen, ſämtlicher Mit⸗ 
ſchuldigen, die wohl nicht in Berlin, ſondern hier 
in Paris und London zu ſuchen ſind. 


Oberſt v. Estorf über militäriſche 
Erfahrungen in Afrika. 


Der frühere Kommandeur der Schutztruppe für 
Südweſtafrika, Oßerſt v Eſtorff, hat vor kurzem in 
der militäriſchen Geſellſchaft zu Berlin einen Vor⸗ 
trag über ſeine Kriegserlebniſſe in Südweſtafrika 
gehalten, der nunmehr in den Beiheften zum „M⸗ 
W.⸗Bl.“ im Druck erſchienen iſt. Darin finden ſich 
folgende, gewiß recht bemerkenswerte Stellen: 

Im Jahre 1901 war ich zwei Monate auf dem 
Kriegsſchauplatze der Engländer und Buren in 
Südafrika und begleitete mehrere engliſche Ko⸗ 
lonnen auf ihren Zügen, ohne jedoch Gefechte mit⸗ 
zumachen. Es war ein Jahr vor Friedensſchluß 
Ich faſſe meine Beobachtungen über das, was ich 
von engliſchen Truppen ſah, kurz dahin zuſammen: 
Diejenigen Truppen, welche am Feinde ſtanden, 
machten in Geiſt und Erſcheinung einen vortreff⸗ 
lichen Eindruck. Von Kriegsmüdigkeit war nichts 
zu ſpüren. Jeder Offizier war von dem ſchließlichen 
guten Erfolge überzeugt. Das Offizierkorps war 
ein Bild von Friſche und Geſundheit. Ich muß 
ſagen, daß es in der geſunden und kräftigen äußeren 
Erſcheinung den Durchſchnitt unſeres Offizierkorps 
übertrifft. Es übertraf darin auch die lengliſche) 
Mannſchaft, namentlich die der Etappen, ſo weit, 
daß man glauben könnte, zwei verſchiedene Raſſen 
vor ſich zu ſehen. Ich ſchiebe dieſen Umſtand auf 
eine geſunde Jugenderziehung und auf eine geſunde 
Lebensweiſe, welche von jeher bei den beſſeren 
Ständen Englands gepflegt wird. Ich will hierbei 
erwähnen, daß ich glaube, daß weder Entbehrungen 
noch Anſtrengungen Körper und Geiſt derartig an⸗ 
greifen, wie die bequeme und üppige Lebensweiſe, 
welche bei den Gebildeten in Deutſchland durch⸗ 


im Schwange iſt. Wir wiſſen, daß das 


Schlaraffenland in Deutſchland liegt. Ich muß da⸗ 
gegen jagen, daß in unſerem Offizierkorps mehr 
ausdrucksvolle Geſichter 5 finden als im engliſchen, 
und daß ich unſere geiſtige und dienſtliche Durch⸗ 
bildung für größer halte —— — 

Der Erſatz, den die Armee der (deutſchen) Schutz⸗ 
truppe (für Südweſtafrika) ſtellte, war ſtets vom 
beſten Geiſte beſeelt und gut diszipliniert, aber zu 
gering waren die Selbſtändigteit, die Gewandtheit 
und oft auch die körperliche Leiſtungsfähigkeit und 
Ausdauer. Dies gilt von der Mannſchaft. Über 
das Offizierkorps will ich auch rückhaltlos meine 
Anſicht äußern. Es iſt falſch, wenn man glaubt, 
daß wir nichts an uns zu verbeſſern haben. Viel 
zu gering war im Verhältnis die Zahl derjenigen 
ern als ſelbſtändige Führer 
verwendete, welche hierzu genug Urteilskraft, 
Charakter und Unternehmungsluſt en Das 
iſt eine harte Wahrheit, und wir haben allen 
Grund, hier eine Beſſerung zu erſtreben. Ich glaube, 
der erſte Schritt hierzu iſt, auch im Frieden die 
Selbftändigleit aller Grade bedeutend zu erhöhen. 
Das hebt am beſten die Dienſtfreudigkeit; dieſe er⸗ 
hält den Geiſt beſtändig angeregt und friſch, und 
der Körper folgt ihm. Bevormundung aber erzeugt 
das Gegenteil, und wenn die Freudigkeit am Dienſt 
dahinſchwindet, ſo erſchlaffen vorzeitig Geiſt ſowohl 
wie Körper. Die wahre Quelle für alle Dienſt⸗ 
freudigkeit liegt allerdings noch viel tiefer, ſie liegt 
in der Gottesfurcht. Im Gegenſatz zu obigem muß 
ich aber hervorheben, daß die Pflichſtreue und Hin⸗ 
gabe niemals verſagten, oft waren ſie herzerhebend. 


Offiziere, welche man 


Handwerker⸗Konferenz. 
7 Nachdruck verboten.) 


Von einem Teilnehmer der Handwerker⸗Konfe⸗ 
zen wird uns geihrieben: 
ie am 7. d. Mts. vom Reichsamt des Innern 
einberufene Konferenz zur Beſprechung der Frage 
Fabrik und Handwerk fand im Reichstage unter 
dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Dr. Richter in 
Vertretung des durch Reiſe verhinderten Staats⸗ 
ſekretärs des Innern ſtatt. Vertreten waren außer 
dem Reichsamt des Innern das preußiſche Mini⸗ 
terium für Handel und Gewerbe, das preußiſche 
Finanz⸗ und Juſtizminiſterium, das Reichsjuſtiz⸗ 
amt, dann weiterhin die Bundesſtaaten Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Hamburg, 
Elſaß⸗Lothringen. — Als Intereſſenten waren der 
Einladung gefolgt: der deutſche Handwerks⸗ und 
Gewerbetag, der Zentralverband der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands, die deutſche Mittel⸗ 


tands⸗Vereinigung, der Bund der 

erband deutſcher Gewerbevereine, der deutſche 
Handelstag und der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtriellen. Wenn die Konferenz auch nur einen 
informatoriſchen Charakter trug ſo hatte man doch 
erwartet, daß die Gegenſätze zwiſchen Induſtrie und 
Handwerk in etwas ausgeglichen würden. Schon 
durch die erſte Hau frag, eranziehung eines Bes 
triebes ſowohl zu den Beiträgen für die Organi⸗ 
ſation des Handwerks, wie zu den Beiträgen für 
die Handelskammer, traten die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten grell zu Tage. Während man daß 
handwerklicher Seite allen Wert darauf legte, da 


* 


nduſtriellen, 
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handwerkliche Großbetriebe von der Induſtrie an⸗ 
erkannt werden. (damit wäre ja dann die Frage der 
Heranziehung zu den Beiträgen der Handwerks⸗ 
kammer und Organiſationen erledigt geweſen) war 
nach Schluß der ſehr eingehenden Debatte die Mehr⸗ 
heit der Handelstammer- und Induſtrie⸗Vertreter 
der Anſicht, daß handwerkliche 
anerkannt werden könnten und daß Handwerk und 
Kleinbetrieb zu indentifizieren wären. Da aber 
einzelne bedeutende Vertreter der Induſtrie aus⸗ 
drücklich das Vorhandenſein handwerklicher Groß⸗ 
betriebe anerkannten, ſo darf man dieſe Frage noch 
nicht als zu Ungunſten des Handwerks abgeſchloſſen 
betrachten Mit größerer Einigkeit verlangte man 
die Einſetzung einer einheitlichen Inſtanz zur Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob ein Betrieb als Handwerks⸗ 
oder Fabrikbetrieb anzuſehen ſei, wenn auch die 
Vorſchläge zur Erreichung des Zieles auseinander⸗ 
gingen. — Hervorgehoben zu werden verdienen 
folgende Vorſchläge: Es ſollen einmal durch Reichs⸗ 
geſetz für die 1 ner: Bundesſtaaten die Ver⸗ 
waltungsgerichte bezw. Kollegialbehörden gemäß 
§ 21 der Gewerbeordnung hierzu beſtimmt werden. 
Weiter ſoll der Regiſterrichter, dem zwei ſachverſtän⸗ 
dige Schöffen beizugeben wären, die Entſcheidung 
treffen. Endlich ſoll als 1. Inſtanz eine lokale Gut⸗ 
achter⸗Kommiſſion, dann eine Landes⸗Inſtanz und 
als Schluß eine Reichsinſtanz gebildet werden. 

Über die zweite zur Beſprechung kommende 
Hauptfrage, Heranziehung der Induſtrie zu den 
Koſten der Lehrlingsausbildung hätte man nach den 
verſchiedenen vorhergegangenen Konferenzen durch 
die Abhandlung in der Preſſe uſw. annehmen 
müſſen, daß es wenigſtens hier zu einer völligen 
Einigung zwiſchen Handwerk und Induſtrie kommen 
werde. Von handwerklicher Seite wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß die Induſtrie für jeden hand⸗ 
werksgemäß ausgebildeten Arbeiter jährlich eine 
Abgabe von 50 Pfg. an die Handwerkskammer ent⸗ 
richten ſolle. Dieſen Beitrag hätte dann die Hand⸗ 
werkskammer auf die zur Fortbildung des gewerb⸗ 
lichen Nachwuchſes beſtehenden Einrichtungen zu 
verteilen. Der Induſtrie würde hierbei ein Mitbe⸗ 
ſtimmungsrecht über die Verwendung der Beiträge 
eingeräumt werden, insbeſondere auch Beteiligung 
bei den Geſellen⸗ und Meiſter⸗Prüfungs⸗Aus⸗ 
ſchüſſen. Ein anderer Wunſch ging dahin, daß die 
Handelskammer und die Handwerkskammer ſich in 
dieſer Beziehung bei der Aufſtellung ihres Etats 
ins Einvernehmen ſetzen und zu einer Einigung 
kommen. Die Vertreter der Induſtrie lehnten da⸗ 
gegen mit einer Ausnahme eine derartige Kopf⸗ 
ſteuer ab und beſtritten vorerſt, daß überhaupt hand⸗ 
werksmäßig gebildete Kräfte in größerer Anzahl 
in der Induſtrie beſchäftigt werden. Als von Re⸗ 
gierungsſeite darauf hingewieſen wurde, daß in 
Elſaß⸗Lothringen die Induſtrie ſich auch erſt völlig 
ablehnend verhalten, ſpäter aber aus Billigkeits⸗ 
gründen das Verlangen des 1 anerkannt 
habe, wurde von der Induſtrie der Vorſchlag ge⸗ 
macht, für die bei der Handwerkskammer zu prüfen⸗ 
den Fabriklehrlinge eine erhöhte Prüfungsgebühr 
zu bewilligen. Die Vertreter des Handwerks konn⸗ 
ten hierin ein Entgegenkommen nicht erblicken, da 
auch heute ſchon die meiſten Handwerkskammern 
Fabriklehrlinge prüfen und hierfür in vielen Fällen 
eine erhöhte Prüfungsgebühr erhalten. Hiermit 
war die Ausſprache zwiſchen Handwerk und Fabrik 
beendet, und es wurde der Hoffnung Raum ge⸗ 
geben, daß eine kleinere, ebenfalls vom Reichsamte 
des Innern einberufene Kommiſſion dieſe Frage 
weiter durchſprechen ſoll. 

Es folgte dann die Beſprechung der Vertreter 
des Handwerks mit der Regierung über Aufhebung 
des $ 100 g. — Die Debatte hierüber konnte ſich 
nur kurz geſtalten, da die Vertreter des Handwerks 
mit Ausnahme des Verbandes deutſcher Gewerbe⸗ 
vereine 1 auf dem Standpunkt ſtanden, daß 
die Aufhebung des § 100 q gemäß dem eingehend 
begründeten Anſchluß des Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertages unbedingt im Intereſſe des 
Handwerks gefordert werden müſſe, wenn auf Ein⸗ 
wendung der Regierung hin auch ſie ſich nicht dem 
Eindruck verwehren könnten, daß die Aufhebung 
des § 100 q nicht für alle Gewerbe ein Allheil⸗ 
mittel ſei, ſondern daß nach Aufhebung des § 100 q 
von der Setfesung von Mindeſtpreiſen in den 
meiſten Gewerben kein Gebrauch gemacht werden 
könne. Es wurde u. a, regierüngsſeitig hervor⸗ 
gehoben, daß bei Einführung von Mindeſtpreiſen 
die Konkurrenz der Induſtrie ſich noch bemerkbarer 
machen werde, daß das kaufende Publikum 
gleichen Preiſen bei dem beſteingerichteten Hand⸗ 
werker kaufen werde, daß eine genaue Beſtimmung 
der einzelnen Gegenſtände äußerſt ſchwierig ſei. 
Weiter werde ſich eine Kontrolle, ob die Mindeſt⸗ 
preiſe auch tatſächlich eingehalten werden, nicht er⸗ 
möglichen laſſen, da jeder Mittel und Wege finden 
könne, die Beſchlüſſe zu umgehen und damit dem 
Spionage⸗ und Angeberſyſtem Tor und Tür ges 
öffnet ſei. 

So tief bedauerlich der negative Erfolg der Kon⸗ 
ferenz auch war, ſo iſt 9 71 endlich den beteiligten 
Sntezeffengeuppen Gelegenheit gegeben worden, ſich 
gegenſeitig auszuſprechen. Man kann ja auch nicht 
verlangen, daß eine Materie, die unſer Wirtſchafts⸗ 
leben ſeit 10 Jahren beſchäftigt, nun plötzlich auf 
einmal durch eine Ausſprache geregelt ſein ſoll. Die 
beiden Erwerbsgruppen haben ſich kennen und 
achten gelernt, Und jo iſt zu hoffen, daß weitere 
Ausſprachen in dieſer Hinſicht auch eine Einigung 
in den Fragen herbeiführen werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Fortſchritt in der Maul⸗ und 
Klauenſeucheforſchung. In der 
letzten Nummer der „Berl. Tierärztl. Wochen⸗ 
ſchrift“ berichtet Dr. Nicolaus, daß es 
ihm gelungen ſei, bei Maul⸗ und Klauenſeuche 
der Rinder die J. Siegelſchen Befunde 
zu beſtätigen. Dr. Siegel hatte vor einigen 
Monaten im „Zentralblatt für Bakteriologie“ 
Mikrobenbefunde im Blute und Rein⸗ 
züchtungen derſelben beſchrieben. Die aus⸗ 


roßbetriebe nicht = 
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führliche Arbeit des Dr. Nicolaus ſchließt 
mit folgenden Sätzen: „1. Im Blute von 
Rindern, die an Maul: und Klauenſeuche ers 
krankt und mit Fieber behaftet ſind, kamen 
regelmäßig Gebilde vor, die den von 
Siegel gefundenen Cyttorrhykteskokken 
morphologiſch entſprechen. 2. Eine merk⸗ 
liche Anreicherung derſelben in Blutbouillon⸗ 
kulturen iſt erſt nach etwa 14 Tagen zu kon⸗ 
ſtatieren; ſie ſcheinen ſich demnach ſchwer 
an die gebräuchlichen Nährböden zu akkli⸗ 
matiſieren. 3. Die Züchtung auf Agar ge⸗ 


lingt, das Wachstum iſt ſpärlich, wird aber 
ſchon in der zweiten Generation etwas 
üppiger. 4. Die auf Agar gezüchteten 


Cytorrhykteskokken ſind mit den im 
Blut kreiſenden vollkommen identiſch. 5. Meine 
Ergebniſſe beſtätigen die Siegelſchen Befunde.“ 


Es ſcheint demnach, als ſei endlich das 
Dunkel gelichtet, das die Aetiologie dieſer 
Landplage ſo lange uns gab. Vielleicht 


lührt die weitere Verfolgung der Siegelſchen 
Entdeckung uns zu einer wirkſamen 
Bekämpfung der Seuche. 


a Luftſchiffahrt. 


Der Großherzog und die Großherzogin ſowie 
Prinz Heinrich von Preußen ließen ſich am Montag 
auf dem Darmſtädter Flugplatze eine nach Angaben 
des Großherzogs erbaute Flugmaſchine vorführen, 
die den Namen des Großherzogs erhielt. Die neue 
Maſchine entwickelte bei drei Flügen über je zehn 
Kilometer eine außerordentliche Geſchwindigkeit. 
Prinz Heinrich machte mit dem Flieger Auguſt 
Euler einen Paſſagierflug in etwa achtzig Meter 
Höhe. Euler wurde von dem Großherzog mit der 
Verdienſtmedgille für Kunſt und Wiſſenſchaft aus- 
gezeichnet. Während der Anweſenheit der Fürſt⸗ 
lichkeiten kehrte der Eulerflieger Reichardt, der 
das Luftſchiff „Deutſchland“ nach Frankfurt a. M. 
begleitet hatte, nach dem Flugplatze zurück, wo die 
Landung glatt erfolgte. 

Fernfahrt des Luftſchiffes „Deutſchland“. Das 
Luftſchiff „Deutſchland“ ſtieg am Montag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr 55 Minuten in Oos auf, paſſierte 
11 Uhr 20 Minuten Karlsruhe, 12 Uhr Heidelberg, 
12 Uhr 27 Minuten Bensheim, 1 Uhr 5 Minuten 
Darmſtadt. Um 1½ Uhr 9 8 kam es in 
Frankfurt a. M. in Sicht. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fand ſich der große Eindecker des Eulerpiloten 
Reichardt, der dem Luftſchiff vom Griesheimer 
Übungsplatz aus nach Bensheim entgegengeflogen 
war und es von Darmſtadt aus begleitete. Das 
Luftſchiff landete um 1 Uhr 36 Minuten nach kurzer 
Bogenfahrt über der Stadt auf dem neuen Flug⸗ 
platz am Rebſtöcker Wald, »benſo der ihn begleitende 
Eulerapparat. Das Luftſchiff „Deutſchland“ war 
auf der ganzen Fahrt von günſtigem Wind be⸗ 
gleitet und bewegte ſich mit einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 80 Kilometern. An der Fahrt 
nach Frankfurt nahmen fünfzehn Paſſagiere teil, 
darunter der Oberbürgermeiſter von Baden⸗Baden, 
der ſich auch der weiteren Fahrt anſchloß. Der 
Wiederaufſtieg des Luftſchiffes z ur Weiterfahrt 
nach Düſſeldorf, die möglichſt auf direktem Wege 
vonſtatten gehen ſoll, erfolgte um 2 Uhr 55 Min. 
mit 18 Paſſagieren, unter denen ſich auch der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Frankfurt Dr Adickes befindet. 
— Das Luftſchiff „Deutſchland“ bewegte ſich nach 
der Abfahrt die Taunuskette entlang und kehrte 
dann in großem Bogen nach Frankfurt zurück, 
kreuzte eine Viertelſtunde über der Stadt und lan⸗ 
dete um 4% Uhr wieder auf dem Flugplatz. Die 
Luftſchiffer waren vor der Abfahrt von Aachen aus 
dringend gewarnt worden, die Fahrt an den Rhein 
zu unternehmen, da die Windverhältniſſe infolge 
einer Stärke von 12 bis 14 Metern die denkbar 
ungünſtigſten ſeien. Nach Antritt der Fahrt hatten 
ſie dann eine Gewitteranſammlung am Gebirge 
und eine Verſchlechterung der Windverhältniſſe be⸗ 
an und deshalb die Rückkehr nach Frankfurt ber 
hloſſen. 


Das Luftſchiff P. L. 6 iſt Montag Nachmitta 
Uhr 10 Minuten in Bitterfeld 5 1 Fahrt 
nach Berlin aufgeſtiegen. Die Führung hatten Ober⸗ 
leutnant Stelling und Regierungsbaumeiſter Hack⸗ 
ſtätter. Außerdem befanden ſich in der Gondel: 
Hauptmann Jördeno, der Führer der transatlan⸗ 
tiſchen Luftſchiffexpedition Förſterbeck, zwei Inge⸗ 
nieure, ein Techniker zwei Maſchiniſten der Ballon⸗ 
meifter, und als Paſſagiere Leutnant Albrecht und 
ein anderer Fahrgaſt aus Berlin, im ganzen drei⸗ 
zehn Perſonen. — Bald nach ſeiner Ankunft in 
Johannisthal unternahm P. L. 6 noch einen 
Paſſagierflug. Hierbei fungierte zum erſten male 
Regierungsbaumeiſter Hackſtätter als Führer. An 
der Fahrt nahmen teil Herr und Frau Müller und 
Familie, Frau Direktor Karl Frank. Herr Haupt⸗ 
mann de le Roi, Frau Imbach und Herr Georg 
Maſchke. Das Luftſchiff blieb etwa 20 bis 25 Min. 
in der Luft und landete vor der Halle. — Als 
der P. L. 6 auf ſeiner Fahrt von Bitterfeld in 
Johannisthal in Sicht kam, flog ihm der Flieger 
Hirth auf feiner Illners Taube“ entgegen, um⸗ 
kreiſte das Luftſchiff mehrere male und begleitete 
es zum Flugplatz. 

— . — . — ͤ ͤ ÜÜ—öÜ—c—ñ— 


Probefahrten und Bauzeiten 
unſerer ſchnellſten Kriegsſchiffe. 


Dem „Lok.⸗Anz.“ wird gemeldet: Der im vorigen 
Jahre auf der Hamburger Werft von Blohm & Vo 
dom Stapel gelaſſene große Kreuzer „Moltke“ ſoll 
beſtimmt am 9. Auguſt ſeine Probefahrt von Ham⸗ 
burg aus antreten. Es wird daher Tag und Nacht 
auf den Kriegsſchiffen gearbeitet. Die Probefahrt 
geht um Skagen herum nach Kiel, weil wegen der 
Breite und des Tiefganges des Kreuzers der Kaiſer 


Wilhelm⸗Kanal in feinen Dimenfionen nicht aus⸗ 


reicht. 

Da der erſt kürzlich in Dienſt geſtellte und jetzt 
auf ſeiner erſten Ausreiſe befindliche, ebenfalls bei 
Blohm & Voß gebaute Kreuzer „von der Tann“ 
auf der Probefahrt anſtatt der ausbedungenen 
25 Knoten Geſchwindigkeit eine ſolche von 28 Knoten 
erreichte, ſo wird in 9 tens: Kreiſen an⸗ 
ae daß der „Moltke“ anſtatt der 28 Knoten 

ſchwindigkeit, die er erreichen ſoll, eine ſolche 
von 30 Knoten entwickeln dürfte. „Moltke“ wäre 
dann das überhaupt ſchnellſte Kriegsſchiff, über das 
eine Marine verfügt. Den Rekord, den bekanntlich 
jetzt der Kreuzer „von der Tann“ hält, beträgt 
28 Knoten. 

Der erſt unlängſt vom Stapel gelaſſene Kreuzer 
„Göben“ ſoll beſtimmt im Auguſt 1912 in Dienſt 
get werden bezw. feine Probefahrt antreten. 

ein Erbauer hegt den Ehrgeiz, dieſen Kreuzer 
„Göben“ mit einer Geſchwindigkeit von 35 bis 
38 Knoten auszuſtatten. Das iſt möglich, weil die 
Maſchinentechnik der Turbinen ſich derart entwickelt 
hat, daß die Geſchwindigkeit erreicht werden dürfte. 

Die genannten drei Kreuzer ſind in je einem 
Zeitraume von 1½ Jahren fertiggeſtellt worden. 
Das iſt die kürzeſte Zeit, in der ein Kriegsſchiff 
dieſer Größe je erbaut worden iſt. Für alle anderen 
Kreuzer war von der Kiellegung bis zur Abliefe⸗ 
rung ſtets eine Bauzeit von drei Jahren feſtgeſetzt 
und auch innegehalten worden. 
... 


Einiges über Juwelendiebe. 


2 Nachdruck verboten.) 
Ein Londoner Juwelier ſtellte vor kurzem die 


Behauptung auf, keine Weltdame könne ſich zur 
„Saiſon“ mehr ohne Brillantendiadem behelfen 
und jedes einiger maßen bedeutende Juwelen⸗ 
geſchäft ſei daher genötigt, ſtets mindeſtens 150 
ſolcher Diademe vorrätig zu halten. Mochte dieſer 
Ausſpruch auch für die meiſten Laien überraſchend 
klingen, — dem Juwelendieb von Profeſſion ſagte 
er nichts Neues. Auch was für ein immenſer Wert 
in dieſen Schmuckſtücken ſteckt — koſtet doch das 
billigſte Diadem 8 bis 10 000 Mark, und ein „beſſe⸗ 
res“ gar 200 000. — war ihnen längſt bekannt. 
Die Zeitungsberichte über Hochzeiten in der Ge⸗ 
ſellſchaft, denen in England ſtets ein Verzeichnis der 
der Geſchenke und der Geber beigefügt iſt, jagen ihnen 
ja zur Genüge, wo das koſtbare Gut bleibt und — 
zu holen iſt! Aber die vornehmſten Juwelendiebe 
begnügen ſich nicht mit ſolchen im Privatbeſitze be⸗ 
findlichen Kleinigkeiten — ſie gehen gleich aufs 
Ganze! Das Zentrum des Londoner Juwelen⸗ 
handels bildet Hatton Garden, und es läßt ſich 
denken, daß dort alle nur erſinnbaren Sicherheits⸗ 
und Vorſichtsmaßregeln getroffen werden. Und 
doch, wie oft ſchon haben Juwelendiebe in dieſe 
Wälle und Befeſtigungen Breſchen geſchlagen! Die 
engliſche Zeitſchrift „Tit⸗Bits“ ruft einige der 
eklatanteſten Fälle wieder ins Gedächtnis. 

Eine der größten Londoner Juwelenfirmen, 
Williams and Sons, erlitt im Jahre 1876 durch 


Einbrecher einen äußerſt empfindlichen Verlust. Die 


Diebe arbeiteten mit Nachſchlüſſeln, welche nach 
Abdrücken hergeſtellt waren und die damals noch 
wenig vollkommenen Geldſchränke ſämtlich öffneten, 
zumal ſich die Einbrecher die in England ſehr 
ſtrenge Sonntagsruhe zunutze machten und in aller 
Gemächtlichkeit „arbeiten“ konnten. Dieſe Ent⸗ 
heiligung des Sonntags brachte ihnen Juwelen im 
Werte von einer halben Million Mark ein. 

Ein Raub von beiſpielloſer Kühnheit, der in 
allen Einzelheiten aufs ſorgfältigſte vorbedacht und 
vorbereitet war, ſpielte ſich einige Jahre ſpäter auf 
dem Poſtamt von Hatton Garden ab. An einem 
Novemberabend, kurz nach Dunkelwerden, als die 
Poſtbeutel mit den Wertſendungen gerade fertig 
gemacht waren, drehte plötzlich jemand am Haupt⸗ 
hahn das geſamte Gas aus. In der Dunkelheit 
undeder dadurch entſtehenden Verwirrung ſchlichen 
ih) die Diebe, welche offenbar ſehr gut Beſcheid 
wußten, durch eine Seitentür in den Schalterraum 
und ſtürzten ſich direkt auf die zur Beförderung 
fertig an der Wand hängenden Wertpoſtbeutel, die 
geſchliffene und rohe Diamanten im Werte von 
300 000 Mark enthielten. Eine Karre oder ſonſt 
ein leichtes Gefährt wartete jedenfalls draußen und 
fuhr nach Aufnahme der Beute ſchleunigſt davon. 
Aber dies letztere iſt nur Hypotheſe, denn keiner 
hatte es geſehen; auch das Hinausſchleppen der 
Säcke, welche für einen Mann zu umfangreich 
waren, hatte niemand beobachten können. Es wur⸗ 
den ſpäter mehrere Verhaftungen in dieſer Sache 
vorgenommen, doch die wahren Räuber blieben un⸗ 
entdeckt. 


Aber auch vor Anwendung von Gewalt ſcheuen 
die Juwelenräuber gegebenenfalls nicht zurück. 
Einige Jahre ſpäter wurde ein anderer Londoner 
Juwelenhändler, ein Herr Alexander, von einem 
Diebe in die rechte Hand geſchoſſen. Der Verbrecher 
ergriff hierauf ſchnell einen Beutel mit Diamanten 
und ſprang in ein vorüberfahrendes Hanſom, noch 
ehe der Beraubte Alarm ſchlagen konnte. Die Spur 
des Räubers blieb unauffindbar. 

Beſonderer Vorſicht müſſen ſich ſolche Juwelen⸗ 
Händler befleißigen, welche mit einer Taſchenkollek⸗ 
tion von Juwelen ihre Kunden perſönlich aufſuchen. 
Ohne Begleitung gehen ſie nur äußerſt ſelten, und 
auch dann nur, wenn ſie genau wiſſen, mit wem ſie 
zu tun haben. Ein holländiſcher Juwelenhändler, 
Spyers, der dieſe Vorſicht außer acht ließ, mußte 
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wohnern einrücken. 
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Die öſterreichiſch⸗deutſche Elbefahrt 1911. 


Im vorigen Jahre haben deutſche Yachts⸗ 
leute während der Donaufahrt die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Öfterreihs genoſſen. Die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Motorbootfahrt dieſes Jahres be⸗ 
ginnt wieder in Sſterreich, ihr Ziel iſt aber die 
deutſche Reichshauptſtadt. Die Vorarbeiten zu 
der Fahrt ſind vom Motor⸗Yacht⸗Club von 
Deutſchland und vom Motor⸗Yacht⸗Club von 
Oſterreich gemeinſam beſorgt worden. Vor 
Beginn des Rennens werden die Boote in Leit⸗ 
meritz ausgeſtellt. Dort erfolgt am 18. Mai 
der Start. An dieſem Tage gelangen die 
Boote nur nach Auſſig, wo die Fahrer — ebenſo 
wie in Leitmeritz, Dresden, Magdeburg und 


Berlin — an glänzenden Feſtlichkeiten teil⸗ 
nehmen ſollen. Am 19. Mai geht die Fahrt 
nach Schandau weiter, am 20. Mai nach Dres⸗ 
den. Der 21. Mai wird durch eine Vorgabe⸗ 
wettfahrt Pirna — Dresden ausgefüllt. Die 
nächſten Etappen ſind dann Wittenberg, 
Magdeburg und Brandenburg. Am 25. Mai 
erreichen die Fahrer den Wannſee bei Berlin, 
das Ziel dieſer ſchönen Reiſe auf der Elbe und 
Havel. Die Veranſtaltung dürfte glänzend 
verlaufen, denn es werden daran rund fünf⸗ 
zig erſtklaſſige Motorboote teilnehmen. Bis⸗ 
her ſind 25 deutſche und 18 öſterreichiſche Nen⸗ 
nungen erfolgt. 5 


ſein allzugroßes Vertrauen bitter büßen. Durch die 
Vorſpiegelung, Einkäufer für den kontinentalen 
Markt zu fein, lockten ihn die Diebe in ihr Bureau, 
wo ſie ihn knebelten und ſeiner Taſchenkollektion be⸗ 
raubten. Auch diesmal blieben die Übeltäter un⸗ 
entdeckt. 5 she 


Mannigfaltiges. 

(Ein Schutzmann überfallen.) 
Im Nordoſten Berlins wurde in der Nacht 
zum Sonntag der Kriminalſchutzmann Jans 
kowski von mehreren halbwüchſigen Burſchen 
überfallen und mit Knütteln und Schlagringen 
ſo übel zugerichtet, daß er beſinnungslos nach 
dem Krankenhauſe Am Friedrichshain ge⸗ 
bracht werden mußte. Einer der Angreifer, 
der Gelegenheitsarbeiter Georg Malicke, 
wurde durch einen von dem Schutzmann ab⸗ 
gegebenen Schuß am Bein verletzt und fand 
Aufnahme im Virchow⸗Krankenhauſe. 

(In dergleichen Stundegeſtor⸗ 
ben.) In Wiesbaden ſtarb am Donnerstag 
Nachmittag Generalleutnant z. D. Steinmann 
im Alter von 68 Jahren. In derſelben 
Stunde ſtarb auch ſein Bruder, Oberſtleut⸗ 
nant z. D. Franz Steinmann, aus Oberlahn⸗ 


ſtein, im Alter von 74 Jahren, der ſeit eini= | Heu 


gen Tagen in Wiesbaden zur Kur weilte. 
(Verhaftung eines Ordens⸗ 
ſchwindlers.) Ein in Hamburg ſeit 
11 Jahren anſäſſiger Holländer, der Geld- 
und Grundſtücksmakler van Lange iſt von 
der Altonaer Kriminalpolizei wegen umfang⸗ 
reicher Ordensſchwindel, hauptſächlich mit 
ruſſiſchen und tuneſiſchen Orden 
worden. Gleichzeitig wurden derartige Ver⸗ 
haftungen in Paris und Petersburg vorge⸗ 
nommen. 
(Der Selbſtmörder 


auf den 


Schienen.) Ein aus Kolmar i. E. ſtam⸗ 5 


mender Deutſcher namens Emil Schnäbele 
warf ſich in Aubagne vor einen heran⸗ 
brauſenden Schnellzug auf die Schienen. 
Sein Körper wurde ſchrecklich verſtümmelt. 
(Eineneue deutſche Großſtadt.) 
In der Sitzung der Eingemeindungskommiſſion 
von Mühlhauſen (Elſaß) und Dornach wurde 
die Eingemeindung Dornachs in Mühlhauſen 
für das Jahr 1914 beſchloſſen. Damit wird 
Mühlhauſen, das heute etwa 75000 Ein⸗ 
wohner zählt, in die Reihe der deutſchen 
Großſtädte mit mehr als 100000 Ein⸗ 


Unser bester 


verhaftet | S 


(Ein Opfer des Froſtes.) Einer“ 


Wiener Korreſpondenz zufolge fand der 
Wiener Touriſt Friedrich Engelka nachts auf 
der Rax den Tod durch Erfrieren. 

(Die Urſache des Zugzuſammen⸗ 
ſto ß es) beim Bahnhof Kalk⸗Süd iſt darin 
zu ſuchen, daß der Blockwärter vor erfolgter 
Rückmeldung die Durchfahrt freigab. f 

(Große Fälſchungen) hat ſich, 
einer Meldung aus Aberdeen (Miſſiſſüppi) 
zufolge, John Miller, ein Mitglied der Firma 
Steele, Miller u. Co., zuſchulden kommen 
laſſen. Er wurde der Ausgabe von ge⸗ 
fälſchten Baumwollen⸗Konnoſſementen für 
ſchuldig befunden. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab, daß Konnoſſemente für 43250 Ballen 
Baumwolle gefälſcht worden ſind. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 11. April. 


Benennung. | | W M 


Weizen 100 Kilo] 18,60 | 19,50 
denn!! 5 13,80 | 14,70 
Geri « 1 13,— | 15,— 
DEB tee 5 14,60 | 15,40 
Stroh (Rich). A 75 9 — 9 — 
EIVVJVJVJV a u ET) „ Art 
SEOHDEEDIEN Man an ae ee ee 5 19.— | 20,— 
Kartoffeln e 50 Kilo 1,80 | 2,75 
Weizenmehl ER 8 2 —— — 
Roggenmehl 8 15 = — 
PTC 2½ Kilo —,50 —.— 
Nindfleifh von der Keule. . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Dance); 5 1.20 1,30 
Nabe!!! 15 1,80 
Schweinefleiſc gh. 1 1,10 1,40 
Hannielteiſc ; 5 1,40 1,70 
Geräucherter Spel ». » 2 2. 10 1,600 —.— 
Ae N 7 N 
Dll . 5 2,40 2,80 
oc Schock 2,80 3,60 
. 2 a Kenn 
BOTEN U EB  arrrere ee 1 to] —— —.— 
SBEEHENL N ne res 5 55 1.— 1,40 
c 15 2,40 —5 
e LN 10 1,20 | 1,80 
SUTQUKHENT 21.00, 0070 ea Nee 5 1860 | —.— 
arſche e 8 1 „| 1,40 
Fade 19 8 15 2,20 2.60 
ene; TE are a 25 2.— —.— 
Barbinen 3 7 1.— | 140 
Wehen rent aln meet 7 —,60 | —,80 
Heilige 8 5 = =, — —.— 
Plundern een 7 1—- | —— 
ieee a Te — 
. e —6 | KT 
Perun; a en 7 11 
Size aaa 15 1.90 —.— 
DEHXAENKIOKE) En le real NS 4 —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. 
kohl 20— 40 Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,.— Pf 
Salat Köpfchen 10—15 Pf., Spina 


die Mandel, 1 


vst nur echt in Originalpackung 


Glühkörper 


fr 
file — Pf. die Mandel, Schnittlauch Aue 135 120 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Stan 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 1 5 00 Mk, d. Sl 
Radieschen 3 Bundchen 20 Pf., Gurken 0,60— 0.60 —1,00 ML 
Apfel 10-35 Pf. das Pfund, Upfelfinen 4.00 —6.0 
d. Dtzd., Puten 5,00—1u,00 Mk. d. Stck., Gänf Muna Hühnet 
das Stüc, Enten 5,00-7,00 Mk. das 54000 Me 
alte 1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner junge Paar, Haſen 
das Paar, Tauben 1,00 —1,10 Mk, art x Stück 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. da 


det 
icht. Kornzu 
Guchlaghrodute 75 Gin 


Magdeburg, 10. April. 
88 Grad ohne Sack 10,10 10,20. Brotraffinade! 
ohne Su: 20 55 0 15 105 at Sat 121 
ohne Faß 2 20,50. riſtaltzucke Mells 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00 —20 25. Gem. 5 


mit Sack 19,50 19,75. Stimmung: ſtill. 2 
—— — —— 61,0 
5 5 ig, verzollt 0. 
Hamburg, 10. April. niböl ruh t. ſpes· 
Kaſſee ruhig. Umfatz —,— Sack. YPelroleum nter 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarke. 11. April 1911. 


Hamburg, 2 
i ef 
. ag 

Name der [ | 3 \ 5 5 158 34 
Beobachtungs- 5 8 = & ae 8 335 si 

8 0 7 
Borkum 767,2 NO wolkig 3 0 f 
Hamburg 766,4 NO wolkenlos 40 a 
Swinemünde 765,3 N wolkig 40 100 
Neufahrwaſſer 752.8 N wolkig 4 0m 
Mentel 760,9 NN W heiter | 0 
Hannover 765,7 N wolkig 3 0 10 
Berlin 765,0 0 wolkig 3 965 
Dresden 754,7 NND bedeckt 20 m 
Breslau 763,4 NNO heiter 3 0 f 
Bromberg 763,8 N W̃ bedeckt 1 5 
Meg 763, RO wolkenlos 4 0m 
Frankfurt (Main) 764,0 N DO wolkenlos 10 15 
Karlsruhe (Baden). 763,9 NNO wolkenlos 19 100 
München 763,7 O wolkenlos 23 012 
Zugſpitze 523.0 N N W heiter 6 00 
Sellly 765.6 0 SO bedeckt 5 — 
Aberdeen 772.9 WN W bedeckt 6 0 
Ile b'Aix 758,1 O NO wolkig — 
Paris — = RE 4| 1 100 
Bliſſingen 786,5 NO halbbedeckt 5 3170 
Ehriſtianſund 763,0 WS W Regen 4 000 
Skagen 763,4 WNW wolkenlos 4| 0 10 
Kopenhagen 765,2 N W wolkenlos 2 0m 
Sloctholm 757.7 W̃ bedeckt 3 018 
Haparanda 759,6 W̃ wolkig — 1 
Archangel 751,2 S halbbedect — 2 20 
Sl. Petersburg 754,2 NW Schnee 0 07 
Riga 759,2 NNO wolkenlos 2 0 00 
Warſchau 760,3 N bedeckt 4 0 1 
Wien 761,9 N W bedeckt — 
Rom — — 2 2 

12. April: Sonnenaufgang 5.14 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.49 Uhr, 
Mondaufgang 5.40 Uhr, 
Monduntergang 5. 7 Uhr. 


Kairchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 12. April 191, „ Gr. Rogan 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm 4 Uhr ie Pfarre 
Paſſtonsundacht mit Feler des hl. Abendmahls je 
Erasmus. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr ind 
wieſe: Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. 


Sonnerstag (Gründonnerstag) den 13. und abends 
Neuftädtiihe evangel. Kirche. Vorm. 10 tenden 
6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Superin d A , 
Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte "Dintfionspfart 5 
mahl für Familien der Militärgemeinde. 


Krüger. Nachm. 50½% Uhr; 


f e e Kirche (Bacheſtraße). 
e 


üth. 
Beichte und Abendma lsjeler. Paßſar Roglſtir: Beign 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Abends { 
und hl. Abendmahl. Pfarrer Hölſcher. 5 Uhr in geibitfd 


Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. farret 
Paſſtonsandacht mit 15 des hl. Abendmahls. ? J 
Erasmus. uhr in Gurske⸗ 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 endmahl. 
ehe Darauf Beichte und pt Ab 
Pfarrer Baſedow. m 5 Uhr in 

Gvangel, Gemeinde Pultau-Goftgau. Wiarrer Giltmank 
Lulkau: Beichte und hl. Abendmahl. P 


Standesamt Thorn. 1 


Vom 2. bis einſchl. 8. April 1911 ſind gecgelder Bäch 
Geburten: 1. Kirchhofsgärtner Franz Jud eiter Theo 
und Konditor Joſef Dombrowski, T. 3. Anton alew 
Wojnomski, T. 4. Straßenbahnwagenführer 6. und 7. 50 
S. 5. Arbeiter Johann Wieczorkowski, willinge). 8. 5 
ſchinenarbeiter Guſtav Karow, 2 Söhne (Zw Kallnowsli, 
eheliche Tochter. 9 Maurergeſelle Andreas 
10. Tiſchlergeſelle Hermann Kunkel, ©. 16 
Aufgebote: 1. Friſeur Kaſimir Schu f. Brunau 
Paſtwikowski. 2. Arbeiter Alexy r Inf. 
Antonia Kwiatkowski. 3. Sanitätsunteroffisiet Oderberg⸗ Bro 
Hugo Marquardt und Emma Wandungen 
4, Schriftſezer Alex Strohm und 10 Elſe Trautman 
5. Kaufmann Fritz Reinert⸗Gramtſchen un Buſſe und Ma 
6. Vigefelbwebel im Inf⸗Regt, 61 Ridard Bulle ner Po 
Modniewsti. 7. Kulkurtechniker Wenzeslaus onjer im Biol 


ce. 
Bataillon 17 Klaus Witt und Adelheid Michaelsen 5 


. larmark un 
9. Tagesarbeiter Johann Jagodowskl⸗Hoch RR enstieBa06) 


ax Blumen 


fi 

Kulack⸗Berig 
1 Boftanmärter, A e | 
Sthreiner-Shweb a. W. mit Eliſabeth Dommer- © u Klos 


5 seh, 
Sterbefälle: 1. Leo Fialkowski, 10 920 26527 4 2 a 
Ernſt Trunk, 25 J. 3. Bronislaus h 1125 Joſef Slam, 
ronlka Samiei, ohne Beruf, 56 J. 5. Arbeiter Jcemmnaſle 

51 J. 6. Arbeiter Jakob Slupski, 65 3 Schuhmachers, 
Vorſchullehrer Heinrich Fehlauer, 62 J. 10% J. 10. Wee, 
Emma Gohl, 29 J. 9. a e 5 11. l 
ketier im Inf⸗Regt. 176 Paul Fahrenkrog, n darenhä 
lehrling Wiel Szmajda, 18 J. 12. Kurzwa 5 
Franz Golembiewski, 64 J. 


= der. 
Standesamt Thorn-Moder- 4 


Vom 2. bis einſchl. 8. April 1911 ſind fendezewskl 
Geburten: 1. Zimmermann Franz Mädchen. 

2. Befiger Max Rienas, T. 3. ein unehe 55s inst u Fra 
Aufgebote: 1. Maurer Leonhard Jagodz 97 75 
ziska Czarnecki. fbert Lemcke⸗ Jop, 
ließungen: 1. Oberkellner Alber ochel 
a Jepando wg 2. Maſchiniſt zugute 
Rubat, Kr. Thorn, mit Ella Trenkel. 1 5 ans 

Leonhard Hoppe mit Margarete Koſchnicht. 78 J. 2. Alf 
Sterbefälle: 1. Schuhmacher Albert Puch, 8 
Szaladzinski, 4 M. : . , 


Überall erhältlich. 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 
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a 3% 


do. in old 07, 


Binemaisgraphen-Thenter. 


Kolk. ‚Metropol‘, 


pp, emecmnng: Sonnabend den 15. April 1911, vorm. 11 uhr, 


einige Zentner werde ich in Culm a. W.: 


10 Pferde, 1 Landauer und 4 Spazierwagen, 1 Kloaken⸗ 


ER ER 


— — — — 


Slide Seradella 1 


üdt. Gut 
Gutsvperw. ö 0 
Be: Schönwalde 


Königl. fat 

N . oliſche 
Deüparanden. Auſdal 
+ 4 urn, Schulſtraße 40. 


ufnahmeprit 
findet in 9 0 1 


0. un 
no 21. April 


att. 
rechtzeitig dem unter⸗ 
e einzureichen. 


die ach über u . 
Praxis 


auge wieder aufgenommen. 


Meldun 
ir 
kächneen Bosen 


in vollem Umf 


I 
Wehn adler Herr 

Non me Der Dame, 
gebote verdienſt, 

belle ber mer * 1. ln e 


mum Oſterfeſte 


Schinken 

; und O 

anner ge Fabrikat ſterwurſt. 
Susbanſtr g. re 


Joh 


t 
nit Prei 
Seichäftsiteie BR Pre 


iſt N ſtüdt 
ein 
9 e nen 1 
in renop. 9 
Jahn „ Küche „Wohnung 
nde per 1 Nebengelaß, pro 


dem 1 * 


Kü 
interhaufe n Ei Zubehör, 2 Tr. 


rmieten 
br naht, Fin Achmacherſtr. 2. 


nebſt Jab. ſofort 
verm. Breiteſt. 84 2 


abfuhrwagen, 2 Laſtwagen, 1 Rollwagen, 4 Schlitten, 
1 Partie Kacheln, Schienen, Formen, Zementröhren, 
Krippenſchalen, Tonröhren, Flieſen, Geſchirre, 10 Faß 


Mörtel, 


2 Faß Karbolineum, 


Teer, Rübenſchneider, 


Kornreinigungsmaſchine, Geldſpind, 1 Schwein, Bauholz, 


div. Rüſtzeug u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Sammelplatz der Käufer vor dem Schlachthauſe in Culm. 


Lange. Gerichtsvollzieher in Cul m. 


Die Wagenfabrik 


(. Kuligowski Nachll..& 


von 


Inh.: Conrad Dahmer, Briejen Wyr. 
offeriert ihr ſtändiges 


Ahe bon ca. 50 Kutſchwagen 


in einfachſter und befter Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 
billigen Preiſen. , 


Niederlage und Vertreter: 


Wagenbauer A. Bangezak, Thorn⸗Mocker, 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen“. 


Sämtliche. Herren: und Knaben⸗Garderoben 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten im 


Epezial⸗Kanfektions⸗Geſchäft Neuft, Markt 11. 


Zu Oſtern Extra⸗Vorzugspreiſe. 


Mellienſtraße 83 


verſetzungshalber vom 1. Mai oder 
ſpäter zu vermieten die von Herrn 
Major Dobrszynski, 1. Eiage, 
innehabende Wohnung, beſtehend aus 
7Wohnzimmern, 2 Fremdenzimmern, Bade⸗ 
ſtube, Zentralheizung, Gas und 
elektr. Licht, ſowie ſämtlichem der Neu⸗ 
zeit entſprechenden Zubehör. Auskunft 
ert. A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 


5 t Ib + 5 Zimmers 
Dr zugs . er: Mohnung, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 

Tuch macherſtr. 2. 


Lindenſtraße 46, 1 


faubere 3 Zimmer « Wohnung mit 
Balkon zu vermieten. 


4 immer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
\ Talſtraße 25. 


Großes, ſonniges, möbliert. Parterre⸗ 
Vorderzimmer in ruhigem Haufe vom 
1. Mat billig zu verm. Bäckerſtr. 6, pt. 


ofwohnun 
8 aan B sohn 19, April 


vermieten 
15 Friedrichſte. 10/12, Portier. 


Kleine, freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer, von ſofort zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


5 Fimmer⸗Wohnun 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
N Waldſtr. 49. 


ſtr. 49 
L 
Ein Laden 
iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
N O. Scharf, Breiteſtr. 5. — 
Mittel⸗ Wohnung von ſogleich oder 


ſpäter zu verm. 
Zühlke, Ulanenftraße 6. 


Schulſtraße 25: Renovierte 


Pferdeſtälle nebſt Wagenremiſe 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei A. Teufel. 


K tharinenfir. 7. 


— Große Konzerte. 


ausgeführt von der beſtbekannten Tiroler Jodler⸗, Sänger⸗ und Tänzertruppe 


Ge Bin. „D' Inntaler“ dag Madl 


in täglich wechſelnden Nationalkoſtümen und ſtets neuem Programm. 


Zur Aufführung gelangen: 


Chor-, National, Jodl, Quartett⸗, Duett⸗ und Solo⸗ 


geſänge, ſowie Schuhplattlertänge und humoriſtiſche und muſikaliſche Einlagen, 


Aufang 7 Uhr. 


Nüller’s vereingte 


‚Große Ueberraſchungen! 


Eintritt frei! 


Kinematographen⸗ 


Theater. 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend neues Programm. 


Programm vom 12.—15. April. 


1. Paths⸗Journal 103, aktuell. 2. Indigner und Goldſucher, ſehr ſpannend. 
3. Möricke kommt nach Berlin, köſtlicher Humor. 4. 9 


as Andante, dramatiſch. 


5. Schwefelgewinnung in Sizilien, Naturaufnahme. 6. Bobby will ſich duellieren, 
humoriſtiſch. 7. Tunis, herrliche Naturaufnahme. 8. Panther als Erbſtück, urkomiſch. 
9. Marthas Unbeſonnenheit, Drama. 10. Die Doppelgängerin, toller Ulk. 11. Auf ⸗ 
opferung der Poſtbeamtin, ergreifendes Drama. 12. Der alte Glöckner, Märchen. 
13. O dieſe Dienſtboten, zum Lachen. 14. Der Liebe Gewalt, äußerſt feſſelndes Drama. 


Der bis 1. Oktober 1910 von Herrn 
eumann 


als Bierverlag 


innegehabte 


Rathauskeller 


iſt von ſogleſch zu vermieten... 
Höcherlbräufiliale, 
Culmerſtr. 10, 


Privalsir. A l Neude, 


Wohnung 
von 2, 8 und 4 Zimmern, Balkon, Bad 
uſw. zum 1. Juli, evtl. früher, ſehr billig 
zu vermieten. Näheres daſelbſt oder 
Fiſcherſtr. 45, pt., I. 


Ar. frdl. Hofwohnung 


zu vermieten Strobandſtr. 20. 
Brüdenftr. 5, J. Etage, 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
zu vermieten. 


We e 27 Ind dee 
4 Uinmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16, 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Eiskeller 


mit großen, Pierlagerleler 
geräumiger Pferdeſtall 


zit vermieten. 


C. dombrowsfi'lwe Puchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Kontor 
mit Nebenräumen, 


Lagerräume, 


Remiſen, 
Keller 
zu Werkſtatt und Lager, 


Werkstättenraum, 


ſämtliche Räume hell und renoviert, ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 


Baderſtr. 28. 


1 gut möbl Zimmer 


mit nebenliegendem Schlaffabinett per 
15. 4. zu verm. Coppernikusſtr. 15. 1 Tr. 


3 Zimmer = Wohnung 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Korsch, Waldſtraße 31 a. 


M 2 Stuben und Küche, 
Al. Wohnung, jofort zu vermieten 
Kleine Marklieane 7. 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


vom Sonnabend den 8, bis Dienstag 
den 11. April 1911: 

4 Nie een Drama. 

. Die Peſt in Charbin, aktuell. 

„Moritz als Amme, humor. 

Philomen u. Bancis, kol. Drama. 

Eine bewegte Verlobungsfeier, humor. 

„ Pathé⸗Journal, neueſte Tagesereign. 

Müllers Geſchenk, humor. 

„Ju den Bergen von Kentucky, 

Wild⸗Weſt⸗Drama. 
„Surfing, Sportakt. 
10. Moritz als Bauernfänger, humorſſt. 
Schlager. 
11. Eine ſchreckliche Nacht, Komödie. 
12. Schwiegermutters Magnetismus, hu⸗ 


mor. 
13. bis 19. 


S Sers 


D 


Tonbilder. 


Versuchungen 
der 
Großſtadt. 


Ein Lebensbild von 
ſpannender Handlung in 
2 Akten. 


Spieldauer ca. 1 Std. 


Aenderungen im 
Programm vorbehalten. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 


Brombergerſtr. 110. 
Balkonwohnung, 


6 Zimmer, keine Ueberbewohner, ſofort, 

ſowie Part., 5 Zimmer, vom 1. April mit 

auch ohne Pferdeſtall Brombergerſtr. 56 
zu vermieten. 


Freundl. Wohnungen 


(Neubau) von 3 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und ſämtl. Zubehör zu verm. 
Zurawski, Mellienſtr. 118. 


2 Zimmer, 
möbl. auch unmöbl., mit Burſchengelaß 
per 1. März oder ſpäter zu vermieten. 
Dieſelben ſind für Kontorzwecke auch ſehr 
geeignet. 
Otto Friedrich, Neuſt. Markt. 
Ecke Gerechteſtr. 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtr. 2. 


Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗ Sport. Gejundheits- und Neformkorſetten: Hüft⸗ und Süjtenhalieen. 


Walter Brust, Thorn, e. u. f Fear Fr 
aan e FREE. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt 


Vorber. 
in staatl. konzess. vorm. 
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Major Geisler’schen Institut, Bomber, 
9 Prüflinge, sämtl. Schüler meiner Anstalt, haben je 
2 2 6 1 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
* Primaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt in 
a 3 5 0 die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Hauptvertreter der Wanderer Fahrradwerke Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 


Examen bestanden. 
. —— — 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. I Ferlsyrunzsial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 


— . — 

Sanswähdhe, Leibwäſche, Sb, 
Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, f 

Terhnisehes Bureal a Et 9 0 von ‚Haustelegrapfen, 429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, ; N] he, 

Großes | in — 5 


11 keen eee eier feen bere. sine Bra in 1RÖFÜOTETET, ſunberſer Ausführung. Trocknen nur in a 
Stefritütsmerte Torn 


11 21 h U f es „einer ln 1 585 Fra Bun 
und 40 Einjährige, „ 2 8 s Verwende garantiert nur allerteuerſte 78 Pur Sn en icht 
zur Vorbereitung für di Kernſeife, weil hierdurch die größte Schonung der 
Fortan besondere Damenkurse Primaner u An N Rein ca. 15 mal billigeres ſogenanntes Waſchpulver oder 1 5 
8 welche die Wäſche angreifen. Deshalb bitte ſich nicht durch ja 
Treppenhaus-Beleuchtungs⸗ 
Miets anlagen. 

Koſtenloſe Anlage. 
Keine Strom⸗Rechnung. 


ST_Prospekt. 9 2 [billigere Preiſe beirren zu laſſen. inig 
0 rräder Wer ſeine Wäſche abſolut ſchonendſt und doch tadellos gerel 
Keine Reparatur⸗Rechnung. 
Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 


haben will, ſende 125 r an 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietspreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


VBis jetzt ausgeführt: 60 Treppenhäuſer. ME 


kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 


7 II 
> UA Geihäft am Platze und nicht durch Verſandhäuſer 
WE) oder Reiſende, daher bitte, mein Rieſenlager ohne 
aufzwang zu beſichtigen. Große Auswahl in ver⸗ 
„ diedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 5 52 
— Preislage. e Reparaturen an allen 


Fabrik t mit ilfe d ten Spezial⸗Werkzeuge werden unter fachmänniſcher 
Leluung schnell Sit er 1 1 Große ulomobil⸗Garage mit elektriſcher 8 M. el 
Friedrichſtraße⸗ u. Bismarckſtraße Ecke 7. 


Beleuchtung zur gefälligen Benutzung. 
1 
Rage — . — 


W. Katafias, 
0 Osterfest- 


Thorn, m. Markt 24. — 447. 
Kaffee, 


verbesserte Mischungen in allen Preislagen, 
stündlich frisch geröstet. 
| Besonders empfehlen wir unsere :: :: :: m = : 
Thorner spezialmischung 
zum Preise von Mk. 1,40 per Pfd. 
Marke: „Mein Liebling“ 1,60 Mk. per . Pd. 


Gardinen ars Art 


Gardinenfabrik- 


Niederlage 


M. Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Vorbereitung en aer u 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 

Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 


— Linden 13. — — B. Wegner & Co., 4 
Massiv goldene Brucke s 25, 
Gravier-Anstalt gegenüber Julius Buchmann. | 


Heinrich Rausch, Trauringe, . 


Brückenstr. 16, part. 


Jahrelanger Graveur für größere Juwelier⸗ und Uhren⸗Geſchäͤfte, ins» 
beſondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger. 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 

Siegeln, Stempeln, modernen Mond: 
grammen und Schriften. 

Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ und Firmen⸗ 

Schildern, Schablonen, Kautſchukſtempeln und Petſchaften 


zu billigſten Preiſen. 


Zum Osterfest 


offeriere ich in bekannt guter Qualität 


Kuchen aller Art, 


Napf, Blech-, Stollen, Torten und abgeriebene 


Kuchen. 


Beſtellungen 11 “ rechtzeitig aufzugeben, damit ich allen Anforderungen 
prompt nachkommen kann 


Kuchen zum Backen werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunſch 
abgeholt und rei ins Haus befördert. 


Thorner Brotfabrik, 


8 a 5 en 7 
SER As Y 


Glück, dem Brautpaar. 


Preiſe von 12—65 Mark das Paar. Gravieren umſonſt. 


argarine verwendet werden. 


Einziges Margarine⸗Spezial⸗Geſchäft am Platze. 


Blendend weisse Wäsche 


erzielt man mit 


Dr. Thompson‘ 
SEIFENPULVER & 


< 


“Blendend 
weiße‘ Wöjore 


Ginther ren 


Elfenbein Seife, 


Marke Elefant. 


D 2 
SEIFENPULVER Überall zu haben. 


Obft⸗, Allee: und Fierbäume 


ell. 
aller Arten und Soruien. Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanz 


A. Rathke & Sohn, Prauft (Danzig). 


a Handelsgärtnerei. Sagen . 
\ N Kataloge frei. 
t 1 hiägigen Geschäfte zn hab Sämtliche hochteimfähige Sämereien r A 
den be eee ne 5 5 


Perkaufsſtelle 1: Culmerſtr., Celephon 609. 
2. labert. 828. 


Schmiedeeiserae ensgemanerte, 


Spar- 
Kochherde, 


fix und fertig sum Gebrauch 


5 dere made Grösse und Ausführung mit S arbrennern | 
Tarrey & Mroczkowski, |. »i 5 mietweife ab. 


Eisenhandlung, Altstadt.! Markt 81 Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


_ Arsen-Eisen-Quellen. 
= Kurzeit: 1. April-Ende Oktober. 


Fe Filiale Vetriolo (1500 m) Juni—September. Moderne Kuranstalten, 


erstklassige Hotels etc, s . 5 
A überall 5 günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 5 
„Levico. Masser zu Hauskuren erhältlich. Sophie Mey Za, ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 =’ 


die Direktion in Levico (Südtirol). 


— Zahınn-Vlelier. = ||" 
| Altstädt. Markt 11, 2. Gaswerk 1 Thorn. = / 
un Hotel Sach. | Yniweinlaiden L 


vermieten. Zu erfragen le. 
Thorn⸗Mocker, Granden m1 


Sportwagen und A N 


billig zu verkaufen. Gerech 


Vornehmes, ruhiges Haus. Gegr. 155 Si gegenüber. au Licht, [Haufen Sultan & Co. 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich-Passage | deer 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. Einſpänner⸗Wagen 


Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thornerin\ zu verkaufen Mocker, Bergſtr. 7. 


in ueneſten N u. Spezialfabritaten 
offeriert zu billigen aber feſten me 


| | | = n 15 
— . ·(——¼¼ęK i ̃ r DE | © 1 —— 238 —————— 2 
7 / a 
2 5 . 2 | A | 8 5 J 
; a | j fi 1 8 6 


0 C. Kling, Breiteſtr. 7 Wee 


J fugentos Ohne Lötung, Das Margarine- und b acer pe Je ; 
d. R.⸗Pat. Nr. 158 566, Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße 45 


a ee a Bi empfiehlt täglich friſch ZB 
ukatengold), au ugel» 
sen ee erg. Margarinebutter. 


h 0 Als beſonders zu empfehlen zur Kuchenbäckerei ſind almolis. 
Marke Siegerin, Mohra, Haushalt, ff. Tafel, Paulmin u. dae e 
OUIS OSED g Bitte im Schaufenſter zu e die Rohſtoſſe, welche zur Herſte 


Uhren und Goldwaren, Seglerſtr. 28. 


